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Nach Her Wiederherstellung der Gleichberechtigung
Die Wett im Banne der Führer - Proklamation .

Verpatzt Paris auch diese Chance ?
Sarraut lehnt direkte Verhandlungen mit Deutschland ab . — Ruhige Beurteilung in London .

Das erste Echo .

as . Berlin , 9 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die große Politik stehl naturgemäß ganz
im Zeichen der Wiederherstellung der vollen deutschen
Oberhoheit im Rheinland und der Friedensvorschläge
Adolf Hitlers . Am stärksten ist die Reaktion
in Paris . Man macht sich die Dinge hier sehr be¬
quem , indem man seststellt , daß das Bündnis mit
Sowjetrußland den Locarno -Vertrag nicht verletze , eine
Behauptung , die klar und eindeutig vom Führer in
seiner großen Reichstagsrede widerlegt worden ist .
Man macht sich in Paris die Dinge aber auch insofern
sehr bequem , als man sich einfach weigert , über die
Friedenspläne des Führers zu verhan¬
deln . Für die Franzosen ist es weiterhin unvorstell¬
bar , daß ein anderes Land die gleichen Sicherheits¬
forderungen erhebt wie sie selbst .

'
Herr Sarraut

will Straßburg nicht unter deutschen Kanonen wissen ,
wie er - sich ausdrücki . Die Franzosen halten es aber
andererseits offenbar für vollkommen selbstverständlich ,
daß deutsche Städte und Dörfer an der Grenze gezwun¬
gen sind , sozusagen jeden Tag direkt in die Mündung
französischer und belgischer Geschütze hinein zu blicken .
Frankreichs Einstellung ist also eine

negative . Die außerordentliche Bedeutung der

deutschen Vorschläge über einen Nichtangriffspakt , über
einen Luftpakt usw . übersieht es vollkommen .

Ähnlich wie Frankreich hält auch Belgien an der

Auffasiung fest , daß der vom Führer und Reichskanzler
als zerstört angesehene Locarno -Vertrag weiterhin gilt .
Die belgische Regierung hat ebenso wie das Pariser
Kabinett , auf Grund dieses Vertrages die A n r u f u n g
des Völkerbundes beschlossen . Sie hat da¬
bei ausdrücklich nur die Bestimmung angezogen , die von
einer „ V e r l e tz u n g

" spricht , nicht aber diejenigen , in
denen von einem „ flagranten Verstoß "

gegen die Be¬

stimmungen über die entmilitarisierte Zone die Rede
ist . Die Sitzung des Völkerbundsrates ist
für Freitagvormittag 11 Uhr anberaumt .
Es ist charakteristisch , wie schnell Herr Litwinow
und Herr Titulescu ihre Mitwirkung bei dem Ver¬
fahren in Genf zugesagt haben . Me der Bölkerbunds -
rat oorzugehen hat , ist im Locarno -Vertrag nicht festge¬
legt . Man scheint zunächst an ein Schlichtungs¬
verfahren auf Grund des Artikels 15 der Völker¬

bundssatzung zu denken . Sn einzelnen , amtlicherseits
beeinflußten Kommentaren aus verschiedenen euro¬
päischen Hauptstädten ist zu erkennen , daß man dort ,
wo man weniger nervös und aufgeregt ist als in Paris ,
mit sehr langwierigen Verhandlungen
des Rates rechnet . Aus der französischen Presse
kann man unschwer entnehmen , daß man in Paris auf
die Bildung eines „ O r d n u n g s b l o ck e s "

(mit

Herrn Litwinow ) hofft , der Deutschland ver -
a n l a j s en soll , se i n e T r u p p e n aus dem

Rheinland zurückzuziehen ? Daß in diesem
Zusammenhang auch in der französischen Preße das
Wort Sanktionen fällt , sei nur erwähnt , um eine

gewisse französische Einstellung zu charakterisieren .
Man kann diese Dinge aber auch anders beurteilen .
Der französische Ministerpräsident hat die Mitteilung
über den Minisierrat mit einer Rundfunkrede verbun¬
den , in der er Verhandlungen mit Deutschland mit dem
vom Führer am Rhein geschaffenen Zustand der Frei¬
heit und Souveränität nicht für vereinbar erklärt . Die

Anrufung des Völkerbundsrates könnte aber

Verhandlungen mit Deutschland auf einem
anderen , als direkten Wege bedeuten , wenn man

sich vor Augen hält , daß die Beschlüsse des Völkerbunds¬
rates nicht allein von Frankreich , sondern von allen

Mitgliedern bestimmt werden .
Die offizielle Entscheidung der Locarno¬

bürgen , d . h . Englands und Italiens , sind noch
nicht bekanntgcgeben worden . Das eng¬
lische Kabinett wird , nachdem Baldwin gestern iein

Wochenend unterbrach , und nach London zurückkehrte ,
heute tagen . Auch Mussolini dürfte sich ebenfalls
heute über seine Stellungnahme schlüssig werden und

seinem Pariser Botschafter entsprechende Anweisungen

geben , da morgen nachmittag in Paris eine Konferenz
der Unterzeichner der Locarnomächte ohne
Deutschland stattfindet . Angesichts der Pariser Be¬
sprechung ist die für Dienstag angesetzte S i tz u ng des
13er - Ausschusses auf Mittwoch verschoben worden . Der
Ausschuß wird sich dann mit der Antwort Musso¬
linis auf den Friedensappell , die erwartungsgemäß
eine bedingte Zusage gibt , befassen müssen . Diese
Frage ist aber zur Zeit in den Hintergrund geraten .
Freitag erfolgt dann , wie gesagt , die Sitzung des Rates .
Das ist zunächst der diplomatisch -politische Termin¬
kalender dieser Woche . Man kann nur wünschen , daß
in all diesen Beratungen und Besprechungen d i e
politischen Angebote des Führers in ihrer
vollen Bedeutung erkannt und gewürdigt
werden , denn ihre Annahme , so hat Reichskriegs¬
minister v . B l o m b e r g in seiner gestrigen Rede noch¬
mals unterstrichen , würde den Frieden in Europa
sichern . Der Reichskriegsminister hat hinzugefllgt :

„ Möge die Vernunft und nicht die Leiden¬

schaft die Entschließungen der Staats »
männer Europas leiten .

"

Japanische Vorstellungen in Paris

gegen den iranrösikch - iowjetrukfiichen Pakt .

Tokio , 9 . März . ( Ostastendientt des DRV .) Der Sprecher
des Auswärtigen Amtes erklärte auf eine Anfrage zum
Memorandum der deutschen Regierung , dah der Locarno¬

vertrag eine rein europäische Angelegen¬
heit fei . Japan sei deshalb nicht in der Lage , irgend eine

Erklärung abzugeben . Auf eine weitere Frage erklärte der

Sprecher , dah der französisch - sowjetrusstsche Pakt ausdrücklich

auf Europa beschränkt sei . Richtig sei allerdings , dah in

Japan die Auffassung bestehe , dah mittelbare Rück¬

wirkungen des Paktes auf den Fernen Osten

unausbleiblich sein würden . Japan habe deshalb vor

Ratifizierung des Vertrages in Paris entsprechende Vor¬

stellungen erhoben .

Historische Tage .

Am Sonntag Reminiszere gedachte ganz
Deutschland derer die im Weltkriege für Vaterland und

Freiheit fielen . Im Mittelpunkt stand die Feier in der

Staatsoper in Berlin , an der der Führer teilnahm und

aus der Reichskriegsminrfter und Oberbefehlshaber der

Wehrmacht , General v . Blomberg , die Gedenkrede

hielt . Diese Rede war Rückblick und Ausblick zugleich
und brachte auch unseren mutigen Gegnern im Welt¬

krieg den Achtungstribut dar . Auf der Bühne der

Staatsoper waren ruhmreiche Fahnen der Armee und
Marine aufmarschiert , über denen auf gelbem Grunde
das Eiserne Kreuz im hellen Licht der Scheinwerfer er¬

strahlte . Unter diesen alten Fahnen aber stand die

junge Mannschaft des neuen Deutschlands .
Im ganzen Deutschen Reiche aber wehten an diesem

Sonntag des Gedenkens und der Erinnerung die

Fahnen des nationalsozialistischen Deutschlands nicht

halbmast , sondern vollstock . In den dumpfen Elocken -

ton , der zu den Feiern rief , klang hinein noch das Froh¬
locken der Glocken im wieder und endgültig befreiten
Gebiet . Und diese wehenden Fahnen , dieser Jubel der
Glocken gaben dem Sonntag Reminiszere des Jahres
1936 das Besondere , Einzigartige . In die Trauer um
die Gefallenen mischte sich in all diesen Gedenkfeiern
das Gefühl der Genugtuung , daß alle die , die für
Vaterland und Freiheit fielen , nicht umsonst starben .
Die Schmach von Versailles ist gp sühnt ,
Deutschland ist kein Land minderen Rechtes mehr , zu
dem es ein Diktat stempeln wollte , von dem der Führer
mit Recht in seiner großen Reichstagsrede sagte , daß
es ein Musterbeispiel dafür sei , wie man Kriege nicht
beenden dürfe , wenn man nicht neue Wirrnisse über die
Völker zu bringen beabsichtigt Der Führer , der

Deutschland vor nunmehr rund einem Jahre die

Wehrhoheit wiedergab , hat nun auch im Rhein¬
land die deutsche Oberhoheit in vollem Um¬

fange wiederhergestellt . Nicht mehr steht das Rhein¬
land hinter anderen deutschen Landesteilen und Gauen

zurück , nicht mehr unterliegt es einem Sonderregime
mit einengenden Bestimmungen , nicht mehr ist cs

schutzlos einem feindlichen Zugriff
preis gegeben . Deutsche Soldaten zogen auch hier
wieder ein , um dieses Land zu schirmen und zu schützen .
Die Bestimmungen des Versailler Vertrages über die

entmilitarisierte Zone versanken ebenso in das Nichts

Nach 18 Jahren wieder deutsche Truppen aui Rhein ,

Infanterie marschiert über die Rheinbrückc von Mainz . ( Heinrich Hoffmann , M )
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Rat und Locarno - Mächte treten zusammen

Normalisierung der deutsch - litauischen
Beziehungen .

Besprechungen über eine Befriedung der öffentlichen
Meinung .

Berlin , 8 . März . Wie verlautet , haben zwischen
der deutschen und der litauischen Regierung Unter - -■

Haltungen darüber stattgefunden , ob auf die Organe
der öffentlichan Meinungsbildung in dem
Sinne einzuwirken sei , daß die Berichterstattung in der |
Presse und im Rundfunk des einen Landes über
Staatsmänner , Regierungsmatznahmen und Vorgänge
des anderen Landes in sachlichem Ton ge¬
schieht und die Leitartikel der Presse sich der gleichen ,
Einstellung befleißigen . Wie wir hören , sind beide

Regierungen der Ansicht , daß eine derartige Einwir¬
kung alsbald vorgenommen werden soll , damit sich die

Beziehungen beider Länder normalisieren und die Be¬
handlung der zwischen ihnen schwebenden Fragen sowie
die auf der einen oder anderen Seite zu treffenden
Maßnahmen in einer Atmosphäre der Ruhe
und Sachlichkeit vor sich gehen können .

warnt vor übereilten Handlungen . Deutschlan -d ,
so schreibt er , habe nicht nur nicht die Absicht , Frankreich an -

Mgreifen , sondern es biete sogar für ein Bieteljahrhundert

Ruhe an , vorausgesetzt , daß Frankreich sich mit der Theorie
des Papiersetzens abfinde , die Augen vor vollendeten Tat¬

sachen schließe und vor allem Deutschlanid freie Hand lasse ,
wo anders den Raum zu suchen , ten Hitler für sein Volk

fordere . Alan müsse 'prüfen , was möglich und durchführbar
sei . Der gleichen Ansicht ist auch der „ Jour "

, der davor
warnt , groge Worte auszusprechen , mit denen die Taten

später nicht in Einklang gebracht werben können .

Das „ Petit Journal "
wünscht weder eine fran¬

zösische Kapitulation » or der vollendeten Tatsache , noch eine

augviffstustige Haltung bei dem französischen Protestvorgehen .
Mit , um und durch den Völkerbund müsse Frank¬
reich seine Stimme erheben und sich Gerechtigkeit verschaffen .

Ruhigere Beurteilung der französischen Presse
Befürchtungen wegen der Haltung Englands und Italiens .
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Letzte Pressestimmen aus Paris .

Paris , 9 . März . ( Eig . Druhtmeldung . ) Die Pariser
Movgenpresse fordert eine energische und ent¬
schlossene Haltung der Regierung bei den kommenden
Beisprechungen , aber hier und da machen sich gewiße Be¬
fürchtungen und Beunruhigungen über die Hal¬
tung der einen oder anderen Macht geltend ,
die vielleicht den französischen Forderungen wicht voll und
ganz gerecht werben könnte . Diese Befürchtungen richten sich
in erster Linie gegen die e nglisch e Ha l t u ng . dann aber
auch gegen Italien , dem man die Absicht zuschreibt , sich
nicht an irgendwelchen Sanktionen zu beteiligen , die Frank¬
reich gegebenenfalls gegen Deutschland fordern könnte .
Pertinax schreibt u . a . im „ Echo de Paris

"
, die große

Frage sei nach wie vor die Haltung Englands . Alton spreche
Zwar von einem günstigen Meinungsumschwung seit gestern ,
aber genaueres lasse sich noch nicht feststellen .

Der Außenpolitiker des „ Journal "
, St . Price ,

Paris , 9 . März . In der Umgebung des Krieasministers ;
wird zu den Mitteilungen über die bereits ergriffenen mili - 1
tärifchen Sicherheitsmaßnahmen bemerkt , daß nur die in der 5

Umgebung der Befe -ftigungswerke stationierten Truppen Be¬
fehl erhalten hätten , diese Befestigungen zu beziehen , deren
Bewachung ihnen normal obliege . Es sei zurzeit keine Rede 3
von irgend welchen Truppenbewegungen im übrigen Lande .

'

Ministerpräsident von Zeeland wird am Dienstag an
einer Konferenz der Signatarftaateil des Locarnooertrogez
in Paris teilnehmen und sich von dort nach Genf begeben
um dort an der Fortsetzung der Beratungen teilzunehmen
Rach seiner Rückkehr wird van Zeeland im Parlament einen
Bericht über die Lage erstatten .

Der Ministerpräsident hat im heutigen Ministerrat den
übrigen Ministern Mitteilungen über den bisherigen Ver¬
lauf des diplomatischen Notenaustausches mit Frankreich
England und Italien gemacht .

Das Londoner Kabinett tritt heute zusammen .
London , 9 . März . Außenminister Eden verbrachte den

Sonntag in Gesprächen mit den führenden Beamten b ? s X
Foreign Office . Er hatte Sonntagabend eine Unterredung
mit dem französischen Botschafter Corbin , den er schon am
Vormittag gesprochen hatte . Nach der Rückkehr Baldwins 1
hatte er auch eine Aussprache mit dem englischen Minister - '

Präsidenten .
Die Sitzung des englischen Kabinetts ist für Montagvor -

rnittag 11 Uhr angesetzt . Es gilt in London jedoch als selbst - 5

verständlich , daß der größte Teil dieser Kabinettssitzung den
jüngsten Entwickelungen in der europäischen Lage gemimnet
sein wird .

Wie am Sonntagabend verlautet , wird Außenminister
Eden am Montag im Unterhaus eine Erklärung über die 1
durch das Vorgehen der deutschen Regierung geschaffene Lage l
abgeben .

Diplomatische Besuche bei Eden .

London , 9 . März . In der zweiten Besprechung , die Eden
am Sonntag mit dem französischen Botschafter Eor .btn s
hatte , machte der englische Außenminister , Reuter zufolge ,

■"

Mitteilungen über den Charakter seiner bevorstehenden
Unterhauserklärung . Andere Besucher des Foreign Office
am Sonntag waren , wie Rsuter hinzufügt , Botschaftsrat
Fürst Bismarck und der belgische Geschäfts - '

träger .

Sanktionen gegen Deutschland ?
London , 8 . März . Reuter meldet aus Paris , die ftanzö - -3

fische Regierung beabsichtige , i n G e n f i n t c r n a t i o n a l e |
Sanktionen gegen Deutschland zu jordern . 1
Sie wolle die Entscheidung des Völkerbundsrates anrufen , J
daß wirtschaftliche und finanzielle Sanktionsmaßnahmen

'

gegen ein Land ergriffen werden sollen , das einseitig inten J
nationale Berpflichtungen auflöst . Wie erinnerlich , sei diese
Entschließung in Stresa nach der Verkündung der deutschen |
Wehrfreiheit im März letzten Jahres ausgestellt worden .

überflüssige Sicherheitsmahnahmen .

Paris , 8 . März . In der Nacht zum Sonntag und am £
Sonntagvormittag haben die für bie Grenzdeckung z
vorgesehenen Regimenter ihre Garnisonen
Metz und Diebenhofen ( Thionville ) ver - I
lassen , um die Besatzung der Erenzbefestigungen und der
Zeltlager an der Grenze zu vervollständigen .

Ein Mitglied des Kriegsministeriums hat einem Ver - :
tretet des „ Paris Soir " erklärt , daß diese Atoßnahmen be - I
teils seit einigen Tagen geplant gewesen seien . Es handele J
sich um die Besetzung der Grenzbesestigungen int (i . und 20 .
Bezirk . Diese Besetzung sei aber nicht so , wie sie für den l
Kriegsfall vorgesehen sei .

Bei der Aufhebung des Sonntagsurlaubes in einigen 1
Wehrkreisen handele es sich nicht um eine allgemeine Matz - J
nähme .

Der „ Paris Soir " meldet ergänzend aus Straßburg , daß
auf der französischen Seite der Brücke von Kehl lebhaftes
Treiben herrsche .

Der Luftfahrtminister hat die
'
in Metz und Nancy liegen - 5

den Flugzeugstaffeln besichtigt und sich über seine Eindrücke l
befriedigt erklärt .

Steine Truppenbewegungen im Innern

Frankreichs .

Die Beschlüsse des französischen Ministerrats .

Paris , 8 . März . Über den französischen Ministerrat wird
kurz vor 14 Uhr ( MEZ .) folgende amtliche Verlautbarung
veröffentlicht :

„ Die Minister haben sich am Sonntagoormittag im Elysee
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik , Lebrun ,
versammelt . Außenminister Flandin hat dem Ministerrat
die letzten Mitteilungen zur Kenntnis gebracht , die er über
die Lage erhalten hat . Der Ministerrat hat die deut¬
sche Denkschrift geprüft . Er hat sie als nnann e h in -
bar befunden . Der Ministerrat hat den Beschluß gebilligt ,
unverzüglich und gemäß dem Locarnopakt den
Völkerbundsrat zu befassen und eine Beratung
mit den Signatarmächten des Locarnovertrages zu eröffnen .
Diese Beratung wird am Dienstag in Paris erfolgen . Der
Kriegsminister General Maurin erstattete Bericht
über di ^ Sicherheitsmaßnahmen , die vom ersten
Augenblick an durchgeführt worden sind , sowie über die von
der Regierung angeordneten Truppenbewegungen .
Er wurde ermächtigt , ebenso wie der Kriegsmarsnemintstet
und der Luftfahrtminister die ergänzenden Maßnahmen vor¬
zubereiten , die die Umstände erfordern würden . Eine Mit -
teilung wird den Kammern durch die Regierung zu Beginn
der Dienstagnachmittagssitzung gemacht werden . 2m übrigen
wird der Ministerpräsident eine Rundfunkerklärung ab¬
geben .

"

Genfer Anfragen in Berlin wegen Teilnahme .

Genf , 8 . März . Beim Völkerbundssekteiariat ist am
Sonntagabend das Telegramm der französischen Regierung
eingetroffen , in dem wegen der deutschen Maßnahmen in der
entmilitarisierten Zone die sofortige Einberufung des
Völkerbundsrates beantragt wird . Das Telegramm der
französischen Regierung ist , wie das Völkerbundssekretariat
mitteilt , sofort den übrigen Mitgliedern des Völkerbunds¬
rates sowie der belgischen und der deutschen Re¬
gierung mitgeteilt worden . Wie verlautet , wurde
dabei an die deutsche Regierung die Anfrage gerichtet , o b
sie sich bei der Prüfung der Angelegenheit
vertreten lassen wolle .

Der amtierende Ratspräsident Bruce ( Australien ) hat
den Rat auf Freitag , den 13 . März , vormittags 11 Uhr , ein -
berufen .

Auch die belgische Regierung hat in einem kürzeren Tele¬
gramm den Völkerbundsrat mit der Angelegenheit befaßt .

Vor einer Kammer - Erklärung Flandins .

Paris , 8 . März . Die Beratung der Locarnomächte
wird , wie ergänzend zum Ministerrat verlautet , am D i e n s -
tagoormittag i m Kabinett des Außen -
m i n i st e -r s F l a n d i n im Quai d '

Orsay stattfinden . Eng¬
land wird durch Eden , Belgien durch van Zeeland ,
Italien durch den Botschafter Cerrmti vertreten sein .
Außenminister Flandin wird nicht in der Lage sein , sich zu
den Beratungen des 18er - Ausschusses , die auf Dienstag an ge¬
fetzt sind , nach Genf zu begeben . Frankreich wird auf dieser
Sitzung durch Staatsminister Panl - Boncour vertreten
sein . Außenminister Flandin muß Dienstagnachmittag in
der Kammer anwesend fein , weil die Regierung beabsichtigt ,
eine Erklärung über die von Deutschland ergriffenen Maß¬
nahmen abzugeben . 2m übrigen beabsichtigt Außenminister
Flandin , sich am Donnerstag an dem Beginn der Aussprache
über die Ratifizierung des französisch - sowjetrusstschen Paktes
zu beteiligen .

Unbegründete Gerüchte in Paris .

Paris . 9 . März . Am Sonntagabend war in politischen
Kreisen das Gerücht verbreitet , die Regierung beabsichtige ,
die Kamm erw ahlen zu ner tagen , um die Wähler
nicht unter dem Eindruck der gegenwärtigen Ereignisse in
den Wablkarnoi zu schicken . Gleichzeitig hieß es , daß eine
Umbildung der Regierung nicht ausgeschlossen sei .
An zuständiger Stelle erklärt man jedoch beide Gerüchte für
haltlos . Die Regierung werde keine derartigen Beschlüsie
fassen , sondern den augenblicklichen Schwierigkeiten entgegen¬
treten . Sie werde am kommenden Dienstag in der Kammer
und im Senat eine Erklärung zur „ Initiative " der Reichs¬
regierung abgeben . Der Ministerpräsident , so betont man
weiter , werde sich aber weigern , die verschiedenen in diesem
Zusammenhang bereits eingebrachten Anfragen zur öffent¬
lichen Beratung zu stellen , weil er der Auffassung sei . daß
eine solche Aussprache in dem Augenblick , wo die notwendigen
diplomatischen Schritte bereits eingeleitet seien , nachteilig
sein könnte .

Brüsseler Parallel - Beschlüsse .

Brüssel , 9 . März . Der Ministerrat , der am Sonntag
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten van Zeeland
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen getreten war ,
l>at , wie die Agentur Belga in einem amtlichen Kommunique
mitteilt , beschlossen , in Anwendung des Artikels 4 Absatz 1
des Locarnovertrages die Frage der Kündigung des Ver¬
trages durch Deutschland vor den Völkerbund

'
srat zu bringen .

Der Wortlaut einer entsprechenden Mitteilung an den
Generalsekretär des Völkerbundes wurde festgesetzt .
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ane vor einem Jahre die Bestimmungen über die Ent¬
waffnung Deutschlands .

Nicht um einen neuen Krieg vorzubereiten , nicht um
unfern Nachbarn zu bedrohen , marschierten deutsche
Bataillone , deutsche Batterien , deutsche Flieger¬
formationen in das Rheinland ein . Niemand denkt in
Deutschland an einen Angriffskrieg . Der Führer hat
das oft genug betont und auch der Reichskriegsminister
hat in seiner Gedenkrede nochmals unterstrichen , daß
wir keinen neuen Ruhm an unsere siegreichen Fahnen
zu heften brauchen , daß vielmehr Deutschland den
Frieden braucht , um die nationalsozialistische Revo¬
lution endgültig zu festigen . Das wehrlose Deutsch¬
land inmitten eines hochgerüsteten Europas war die
größte Gefahr für den Frieden und ein schutz¬
loses Rheinland war immer ein verlocken¬
des Ziel für Kriegstreiber der Gegenseite . Man
komme uns nicht mit dem Einwand , daß wir dieses Ziel
auch hätten auf dem Verhandlungswege erreichen
können . Deutschland hat genug bittere Erfah -
r u n gen mit dem Verhandlungswege gemacht . Auf
diesem Wege haben wir immer und immer wieder ver¬
sucht , die Gegenseite zur Durchführung der vertraglich
übernommenen Verpflichtung der Abrüstung zu ver¬
anlassen . Der Erfolg ist bekannt . Man komme uns
auch nicht mit Klagen darüber , daß Deutschland
vollendete Tatsachen schuf . Ach nein , es war die Gegen¬
seite , die diese vollendete Tatsache mit dem franzö¬
sisch - sowjetrussischen Militärbündnis
schuf . Die Gefahren , die sich aus diesem Vertrage für
Deutschland ergeben , hat der Führer in seiner großen
Neichstagsrede klar und eindeutig dargelegt . Der durch
dieses Bündnis veränderten Lage in Europa mußte
Deutschland Rechnung tragen und hat Deutschland Rech¬
nung getragen mit der Tat , die der Führer am Samstag
dem Reichstag und der aufhorchenden Welt verkündete .

Der Führer ist noch einen Schritt weitergegangen ,
er hat der Welt , vor allem aber den Franzosen , die ja
so oft über die angeblich fehlenden konkreten deutschen
Pläne jammerten , ein großzügiges Angebot
unterbreitet , wie der Friede gesichert und
gewähr ! e i ft e t werden kann . An diesem Angebot
können die Herren in Paris nicht oorübergehen , sie
werden Stellung nehmen und damit bekennen müssen ,
wie sie zur Idee eines wirklich ausbauenden Frie¬
dens der Gleichberechtigung und der
Ehre stehen . Versailles hat die Welt nur in immer
neue Wirrnisse gestürzt , wieder weift demgegenüber der
Führer den Weg zum wahren Frieden . Es ist an den
anderen , diese Pläne aufzugreifen und zu neuen Ver¬
trägen mit uns gemeinsam zu gestalten .

Begeistert hat in der historischen Sitzung vom
7 . März der Reichstag dem Führer zugejubelt , spontan
erhoben sich die Abgeordneten , als der Führer erklärte ,
daß sich Deutschland nicht mehr an die Bestimmungen
über die entmilitarisierte Zone gebunden fühle . Immer
neuer Jubel scholl dem Führer entgegen , als er von der

Reichstagssitzung heimgekehrt war und die begeisterten
Massen , die den Wilhelmplatz vor der Reichskanzlei
füllten , immer wieder begehrten , den Mann zu sehen ,
der Deutschland die Gleichberechtigung und die Ehre
wiedergeben hat . Des Jubels und Heilrufens wollte
kein Ende nehmen , wenn sich der Führer mit seinen Ge¬
treuen auf dem Balkon der Reichskanzlei zeigte . Aus
den Lautsprechern aber vernahm ganz Deutschland den
Jubel , mit dem das Rheinland die einmarschie¬
renden deutschen Soldaten grüßte . Und
wieder klang die Begeisterung auf , als am Abend über¬
all im Rheinland Fackelzüge veranstaltet wurden
und als in Berlin die Gliederungen der Partei dem
Führer mit einem Fackelzug grüßten und dankten . Der
gleiche Jubel schlug dem Führer entgegen , als er am
Sonntag zur Gedenkfeier in der Staatsoper die
Wilhelmstraße und die Linden entlangsuhr . Niemand
in Deutschland wird die Bedeutung dieser Tage , die
wir durchlebten , verkennen können , der 7 . März 1936
ist in das Buch der Geschichte eingetragen , als der Tag ,
an dem erneut der Weg zu einem wahren
Frieden gewiesen wurde , nachdem die letzten ent¬
ehrenden Bestimmungen eines Diktats , das nur den
Unfrieden erhielt , beseitigt war . Das deutsche Volk
aber wird sich am 29 . März mit dem Stimmzettel er¬
neut geschlossen zu dem Manne bekennen , der es diesen
Weg aus der Schmach und Erniedrigung heraus zu
einem freien und gleichberechtigten Deutschland , zu
einem Lande , dessen Namen wieder Klang hat und

Achtung allüberall genießt , geführt hat . zu Adolf
Hitler .
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Erklärungen Flandins

Ein Telegramm .

Äunbe van

Der Gruh des Aardinalerzbischofs Schulte
an den Oberbefehlshaber der Wehrmacht .

Köln , 8 . März . Kardinalerzbischof Schulte hat
an den Oberbefehlshaber der Wehrmacht , General¬

oberst v . Blomberg , ein Telegramm gesandt , in
dem er in der denkwürdigen Stunde , da die Wehrmacht
des Reiches wiederum als Hüterin des Friedens und
der Ordnung in das deutsche Rheinland ihren Einzug
hält , die berufenen Waffenträger unseres Volkes mit

ergriffener Seele und eingeden,k des erhebenden Bei¬
spiels opferbereiter Vaterlandsliebe , ernster Mannes¬

zucht und aufrechter Gottesfurcht , das unser Heer von
jeher der Welt gegeben hat , begrüßt .

Die Jugend schmückt in Köln die einmarschierenden
Soldaten mit Blumensträußen .

(Heinrich Hoffmann , M .)

Falsche Auslegungen und Unrichtigkeiten

ablehnend
'

da -

Die deutsche Wehr an der Westgrenze .

Einzug der Truppen in die alten rheinischen Garnisonstädte . — Unter dem Jubel der Bevölkerung

Nicht Vertreter überlebter Revanche - Politik ,

sondern Wächter des Friedens .

3m Hamen Her SeoiHtong des Wn - Main - Wieies
dankt Gauleiter Sprenger dem Führer .

In Trier .

Auch in der Grenzstadt Trier herrschte allenthalben nicht
zu beschreibende Begeisterung über die Beireiungstat des
Führers . Die seit ieber mit den Soldaten eng verknüpfte Be¬
völkerung war . als die ersten Soldaten aus dem Vahnhos
Trier - West eintrafen , sofort in großer Zahl zur Stelle , obwohl
vorher nicht das Geringste über den Einzug der Soldaten
bekanntgeworden war . Zum Empfang batten sich die Ver¬
treter der Stadtverwaltung , der Regierung und der Partei
auf dem Bahnhof eingefunden .

In Mainz .

2n der alten Festungsstadt Ma i n z waren schon während
der Rede des Führers die ersten Fahnen gesetzt worden . Nicht
lange dauerte es . bis in allen Straßen dieser Stadt die mit
am längsten — 12 Jahre hindurch — fremde Truppen ,
französische und farbige , hat dulden müssen , die Fahnen des
Dritten Reiches an allen Häusern wehten . Das am Samstag
auf dem Bahnhof Kastel ausgeladene Bataillon rückte dann ,
begleitet von jung und alt , über die Straßenbrücke in die
Stadt ein . Der Kommandeur war vor 22 Jahren von Mainz
aus als 117er ins Feld gezogen und dann 1918 auf dem Rückzug
wieder durch feine alte Garnison gekommen . Nun wurde ihm
die stolze Freude , an der Spitze der jungen Wehrmacht wieder¬
um seine alte Soldatenheimat betreten zu dürfen . Aus dem
Eüterbabnbof trafen dann um 13 % Uhr ein Musikzug und
eine Minenwerser - Komvagnie ein . Auch ihnen wurde
jubelnder Empfang bereitet . Alle Straßen , durch die die
junge Mannschaft zog . waren gedrängt besetzt mit Unzähligen
aus der Stadt und der Umgegend . Kaum war in dem dichten
Knäuel etwas von der grauen Kolonne zu sehen . Wen man
erkennen konnte , der war blumenübersät . Den Ab¬
schluß des Einzuges bildete der Vorbeimarsch des Bataillons
vor dem Kommandeur auf dem Kasernenbof der alten 87er .

3n Frankfurt a . M .

In Frankfurt a . M . herrschte noch völlige Dunkelheit ,
als am Sonntag auf dem Südbahnhof kurz nach 6 Uhr der
erste Zug mit einer Artillerie -Abteilung eintraf . Troy her
frühen Morgenstunde hatten sich zahlreiche Volksgenossen e .p -
gefunden . um das militärische Schauspiel mitzuerleben . Nach¬
dem die Mannschaften die Wagen verlassen batten und die
Pferde . Geschütze und Bagagewagen ausgeladen waren , rich¬
teten Gauleiter Sprenger und Oberbürgermeister Dr .
Krebs herzliche Begrüßungsworte an die neue Garnison , in
deren Namen der Regimentskommandeur dankte . Kurz vor
7 Uhr traf dann auf dem Ostbahnbof eine zweite Artillerie -
Abteilung ein . Auch sie wurde vom Gauleiter und dem
Oberbürgermeister herzlich begrüßt . Die Bevölkerung eilte
herbei und versorgte die Mannschaften mit Kaffee und Früh¬
stück . Um 8 llbr morgens erfolgte dann der feierliche Einzug
in die Stadt . Den Truppen voran fuhren der Gauleiter und
der Oberbürgermeister , ihnen folgte das berittene Musikkoros ,
daran anschließend - der Stab und die lange Reibe der Ge¬
schütze , der Munition - und Bagagewagen . Die Bürgersteige
waren dicht gedrängt mit Menschen besetzt , die mit jubelnden
Zurufen die grauen Kolonnen begrüßten . Auch aus fast allen
«renftern schollen der jungen Wehrmacht Jubelrur

'
e entgegen .

Sn Koblenz .

Nicht minder groß war die Begeisterung in Koblenz ,
der alten Garnisonktadt am Ebrenbreitstein . die in ver¬
gangenen Tagen zwei Infanterie -Regimenter , Pioniere . Feld -
artillerie und den ganzen Train des VIII . Korvs beherbergt
hatte . Vor dem Hause der Kaukeitung Koblenz - Trier standen
schon in den Vormittagsstunden des Samstags dicht gedrängr
die Manen , um die Rede des Führers zu hören . Als dann die
Erklärung des Führers erfolgte , brauste Jubel auf . wie ihn
die Stadt wohl seit Jahren nicht erlebt haben dürfte . Im Ru
waren die Straßen ein Meer von Hakenkreuzsabnen . An allen
Ecken sammelte sich die Bevölkerung und erörterte mir
rheinischem Temperament die Bedeutung der Stunde . In¬
zwischen war auf dem Bahnhof Koblenz - Lützel der erste Zug
mit den Mannschaften der neuen Garnison eingelaufen . Als
die Truppen mit klingendem Spiel über die Alte Kursürsten -
brücke die Mosel überschritten , brandeten nicht endenwollende
Heilruse den Soldaten entgegen . Die Menge durchbrach die
Äbsperrungsketten und schmückte die Mannschaften mit
Blumensträußen , so ihrer Freude über die neuen Gäste Aus¬
druck gebend . Auf dem Kasernenbof der Landespolizei begrüßte
der neue Regimentskommandeur die Mannschaften der neue »

e .
i n A k t des wahren Friedens ist , und daß er dazu

dienen ward , nicht nur unser eigenes Volk , sondern ganz
Europa einer neuen , besseren Zukunft entgegenzuführen . Die
« oDaten die heute in eurer Heimatprovinz Einzug gehalten
haben , sollen nicht Vertreter einer überlebten
Revanchepolitik , sondern Wach te r de s F riede n s
sein . Ganz Deutschland empfindet das mit tiefer Genugtuung
mirtb einer Freude , die uns alle , arm und reich und hoch uns
niedrig , in dieser geschichtlichen Stunde verbindet . So grüße
ich euch im Namen des Führers , der an eurer Hingabe und
Begeisterung herzlichsten Anteil nimmt . Ich grüße euch im
Namen des «deutschen Volkes , das sich mit euch allen heute auf
das tiefste verbunden fühlt . Ich grüße euch auch persönlich
als Sohn unserer gemeinsamen rheinischen Heimatprovinz ,
die von nun ab beschirmt und beschützt von der wieder -
erftandenen Volksarmee , wachsen , blühen und gedeihen möge
im starken Deutschen Reich und im einigen deutschen Volke !

Es lebe der Führer !

rung hat in Sorgfalt die deutsche Denkschrift geprüft und

ohne anderen Maßnahmen vorzugreifen , hat sie sich mit den
anderen Unterzeichnern des Locarnooertrages in Verbindung
gesetzt , um eine gemeinsame Opposition angesichts einer ein¬
seitigen Verleugnung der Verträge herbei,Zufuhren . Dem
Locarnovertrag getreu hat sie beschlossen , den Völkerbundsrat
mit der Angelegenheit zu befassen .

. . . und eine deutsche Entgegnung .

Hierzu wird bemerkt : Der Kernpunkt der Erklärungen
des französischen Außenministers Flandin an die französische
Presse ist die Behauptung einer falschen Auslegung
des französisch - sowjetrusfischen Paktes durch
Deutschland und der Nichtberücksichtigung der französischen
Rechtfertigungen , die vor einem Jahre erfolgten . Diese
Rechtfertigungsversuche wurden aber seinerzeit von der
Reichsregierung als ungenügend zurückgewiefen und die vier
Beschwerde punkte des deutschen Memorandums vom 7 . März
find unbestritten geblieben . Dies « fußen , wie jedermann
erkennen muß , auf den Erklärungen , die der Minister
Flandin selbst vor der französischen Kammer abgegeben
hat .

Darüber hinaus enthält die Presseinformation des Mi¬
nisters Flandin zahlreiche Unrichtigkeiten . Nicht
die französisch - englischen Vorschläge vom 3 . Februar 1935
blieben ohne Antwort , sondern die Vorschläge des Führers
aus seiner Reichstagsrede vom 21 . Mai 1935 . Nicht Deutsch¬
land hat Verhandlungen über einen Luftpakt abgelehnt , viel¬
mehr hat Frankreich diese vereitelt , da es sie vom Abschluß
eines Ostpaktes , eines Donaupaktes , einer Abrüstungskon
vention und anderen unerfüllbaren Voraussetzungen abhän¬
gig machte . Die falsche Darstellung des Be¬
suches des französischen Botschafters beim

'
Führer und

Reichskanzler , die aus Anlaß des Interviews im „ Paris
Midi "

erfolgte , ist bereits gestern richtiggestellt worden .
Wenn Herr Flandin behauptet , Deutschland hätte vor

seinem Schritt zumindestens ein internationales Schiedsver -
tahren anrufen müssen , um die Unvereinbarkeit des franzö¬
sisch -sowjetischen Bündnisses mit Locarno festzustellen , so ge¬
nügt es , dem die Frage entgegenzuhalten , warum denn
Frankreich seinerseits sich als berechtigt angesehen hat , trotz
des ihm sofort notifizierten deutschen Standpunktes durch
den Abschluß seines Bündnisses ein fatt accompli zu schaffen .

Dr . Goebbels zum Einmarsch der Truppen .

Köln , 7 . März . In der D a n k k u n ö g e b u n g , die am
Samstagabend am Dom stattfand , wunde nachstehende Er -

; klavung des Reichsministers Dr . Goebbels durch Rund -
I funk übertragen :

Volksgenossen und Bolksgenossinnen aus meiner
rheinischen Heimat !

2m Auftrag des Führers , der die soeben über alle dsitt -
L scheu Sender verbreitete Treue - und TankeskuudgeLung der

rheinischen Bevölkerung mit tiefer , innerer Bewegung zur
Kenntnis genommen hüt , teile ich euch folgendes mit :

: Wie ihr alle , so ist in sfeftr Stunde das ganze deutsche
, Volk von größter Begeisterung und überwältigender Freude° erfüllt . Der Führer selbst W ’ öie feste Überzeugung , daß
i fein heute mittag vollzogener Akt der Wiederherstellung der

deutschen Souveränität und Freiheit und damit der Ehre

. dvris , 8 . März . Nach den Beratungen der
t « rU-n6 ^ .ne ^ al - und Admiral - Stabs -

Ae Ls Mt Außenminister Flandin am Samstagabend die
Prelle empfangen und folgende Erklärung abgegeben :

‘

eine Pariser Zeitung eine Unter «
r ^ una hes deutschen Staatsoberhauptes veröffentlicht , die
« stf » feierlichen Aufruf für die den tsch - f ran -

l ? Ö- nu5s ^ hielt . Diese Kundgebung hat
EJ « » olle Aunnerksamkeit der französischen Regierung
Hefunden . _ © te hat übrigens nicht gewartet , bis diese Kund -

SS l ^Jen ^ » öherungswunsch zwischen bei «

« R,
'inV*

n ^ rrT - ÄU ^ künden . Der Außenminister hatte diesem
ut feiner Kammerrede öffentlich Ausdruck verliehen ,Mwohl seit mehr als einem Jahre die deutsche Regierung es

wnrerlassen hat , auf die Eröffnungen souvertres ) zu ant -
^ often . die ihr gemacht wurden , und obwohl die Reichsregie -

‘V/ ’ he im vergangenen November vom französischenBotschafter nachdrücklichst aufgefordert wurde , ihr Einver -
ho ? dnfS zum A b schlug eines L u f t p a k t e s zu geben ,au die internationale Lage verwiesen hat , um jede Der -
handkung zu vertagen . Am 29 . Februar ist dem französischen

Itt - * * £ Ä* Sböchmg erteilt worden , in bring «
Mfer SBene einen Empfang beim Reichskanzler nachzusuchen

™ ? bestimmen , auf welcher Erund -
lage er ine Möglichkeit für eine Annäherung sehe , welche
Frankreich ebenfo sehr wünsche wie Deutschland . BotschafterFranyois - Poncet hat dieser Anweisung sofort Folge qe -Wet . 3m Verlauf eines Empfanges sein , ReichskanzlerH ' " er in Anwesenheit des Außenministers von Neu -
ra th am _ . Marz wurde ihm geantwortet , daß man die An -

' Ed « , um .bei französischen Regierung in
*jnl * genaue Vorschläge zu unterbreiten . Um die

f » NAebachnten Verhandlungen zu erleichtern , hat die Reichs -
' reMerung eMcht vorläufig Stillschweigen über den Besuchdes fvanzo st scheu Botschafters zu beobachten . Diesem Wunsche

entsprochen . Nachdem Franeois -Poncet gestern unter¬
richtet wurde , daß Reichsaußenminister von Neurath ihn

der französische Votschas -
: ter eine Denkschrift erhalten , durch die die Relchsreqierung' einseitiger Weise den Vertrag von

lrrno verleugnet und ihre Absicht ankündigt
ehren Beschlug unverzüglich durchzuführen . Indessen sei im

ausdrücklich vorgesehen , daß er in Kraftbleiben soll bis zu einem gegenteiligen Beschluß des Völker -
rTuV ? *

5
; RMchsreMsrung steht dem französisch «

| ffrschen Pakt , dem sie eine vollständig unrichtige
| Auslegung gibt und den sie als im Widerspruch
s zum Locarnovertrag hinstellt , ablehnend

SISeir über . Die Reichs regiening übersieht da -

iÄMkertigungen, die che französische Regierung in
1? . As » llcht seit fast einem ^ ahr gegeben hat und die die
Unterstützung der übereinstimmenden Ansichten der anderen
Unterzeichner des Locarnovettrages erhalten hat Welchen

- Eilert die Reichsregierung auch diesem Vertrag beimißt , so
hatte sie wenn ihr der diplomatische Weg nicht genügt hättedas © chlichtungsverfähren eingehen müssen , das für einen
solchen Fall im Locarnovertrag vorgeschen ist .

I r . Aus die Frage , ob die heute morgen übergebene Denk -
KM , bie am Montag dem französischen Botschafter ver¬
sprochene Antwort darstelle , ist geantwortet worden , daß
dieses «Schriftstück die Grundlagen darstelle , auf dem spätere
Meinungsaustausche fruchtbar sein könnten und daß die Ank -

: wort auf die Anfrage Frankreichs in der Denkschrift enthal -
• ten iei . Das Werk der Verständigung und Aussöhnung müßte
t ’ u diesem Fall die einseitige Kündigung des freiwillig abge -

schlosienen Vertrages zur Grundlage haben . Gleichzeitig
wurde die vollendete Tatsache gegeben fein , daß entgegen den
von Deutichland übernommenen Verpflichtungen dieses be -

! reits heute militärische Abteilungen in die Rheinlandzone
f.et?

'Äe : Regierung hatte die Pflicht , diese Tatsache der
: öffentlichen Meinung zur Kenntnis zu geben . Die Regie -

Die ersten Kompagnien der Wehrmacht
in Saarbrücken .

Die große Rede des Führers wurde im ganzen Saar¬
land mit ungeheurer Begeisterung auf «
seiiontmett . Noch während der Führer sprach , wurden
überall die mahnen berausgefteckt , um der großen Freude auch
aunerlick Ausdruck zu geben . Kurze Zeit , nachdem der Führer
geendet batte , war das ganze Saarland ein einziges Flaggen¬
meer . Die allgemeine Freude wurde erhöht , als sich wie ein
Lauffeuer die Kunde verbreitete , daß noch im Laufe des
Samstag nachmittags die ersten Truvven eintreffen würden .
Die -Formationen der Bewegung nahmen an dem langen
Stranenzug Aufstellung , der von dem Saarbrücker Haupt -
guterbabnboT nach dem Mittelpunkt der Stadt führt . Ganz
Saarbrücken ist an dem . für die Stadt historisch so bedeutsamen
Tage auf den Seinen . Eine unübersehbare Menschenmenge
hat hinter den Spalier bildenden Formationen Aufstellung
genommen , um die Soldaten der neuen Wehrmacht würdig in
der alten Soldatenstadt zu empfangen . Bald traf denn auch
au ? dem Eüterbabnbof der erste Transport der deutschen
Wehrmacht ein .

Frankfurt a . M . , 7 . März . (Bauleiter Sprenger rief )«
r- tete am Samstagabend folgendes Telegramm an den Führer :

„ Mein Führer ! Bon der Kundgebung im Reichstag in
den Gau Hessen - Nassau zurückgekehrt , fand ich eine von
dem gewaltigen Geschehen tief ergriffene

i Bevölkerung vor . Die Truppen wurden bei ihrem
Einmarsch in die Friedensgarnisonen in heller Be -

tgempfangen . Wie ein Lauffeuer ging die
ihrer Ankunft von Haus zu Haus , und feder

wollte der Erste fein , die deutschen Soldaten , die Garanten
des Friedens und die Schirmer unserer Arbeit , willkommen
zu heißen . Im Nu waren Städte und Dörfer in ein Fahnen¬
meer getaucht . Ich darf Ihnen namens bet gesamten
Bevölkerung des Rhein - Maingebiets den
innigsten Dank für diese befreiende Tat ausiprechen .
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Sorntfon . Namen der Stadt richteten Oberbürgermeister
Wtnaett und namens des Gauleiters Kauvropagandaleiter
vnchels herzliche Begrüßungsworte an die Soldaten .

3n Bonn .

Über B onn lag Sonntagfrüh strahlender Sonnenschein ,als der Einzug der neuen Garnison erfolgte . Die Infanterie
war frühmorgens auf dem Westbabnhos eingetrofsen , die
Ärtillerre wurde in Oberkassel ausgeladen und marschierte von
dort über die Rheinbrücke in die Stadt . Aus der Rhein -
vromenade wurde aus beiden Abteilungen dann die Kolonne
gebildet , die kurz nach 11 Uhr durch die Stadt marschierte und
überall von dem Jubel der Bevölkerung empfangen wurde
Aus dem Kaiserplatz nahm der Standortälteste den Vorbei -
marsch ab . Zu seiner Begrüßung hatten sich der Kreisleiter
und der Oberbürgermeister eingesunden . Die Begeisterung der
Bevölkerung konnte durch die Absverrmannschaften nicht
gehemmt werden . An allen Ecken und Enden durchbrachen
luna und alt die Ketten , um die cinrückendeii Truppen mit
Blumen zu schmucken Als die letzte Abteilung den Vorbei¬
marsch bee -idet batte , brachte die jubelnde Menge anhaltende
Slegbeilruie auf den Führer aus als Dank für das Werk ,das diesen Ehrentag ermöglichte .

3n Köln .

In Köln sah die Bevölkerung , die überalle zum Ge -
meinichaftsemvsang der Führer -Rede im Reichstag sich ver¬
sammelt hatte , am Samstag , wenige Minuten vor 12 Uhr .c e rst ». Flugzeugstaffcl der Luftwaffe über die
Stadt blnwegbrauien . Begeisterter Jubel grüßte die dcut -
iffleTt Flieger . Auf den Straßen um die Rheinbrücken , am
Dom und am Rmg stauten sich die Mengen . Mit Blitzes¬
schnelle eilte die Kunde von dem bevorstehenden Einzug deut¬
scher Soldaten durch die Stadt . Die kurz vor 13 Uhr zuerst
eintreffende Flak - Batterie wurde bei ihrer Fahrt über die
vobcnzollernbrucke von einem unbeschreiblichen Jubel
einmaligen . Oberbürgermeister Dr . Riesen war der Ab -
teilung entgegengesahren und führte sic über die Brücke in
die Stadt hinein . Als dann die Infanterie einmarschierte ,kannte der Jubel keine Grenzen mehr . Die Absverrungs -

mannschaiten konnten nur mit größter Mühe die Mitte der
Stratzen für die elnruckenden Truppen frei halten . Grau in
grau marschierten die Kolonnen über die Brücke . Als die
Spitze die linke Rheinseitc erreichte , setzte schmetternd die
Blechmusik ein . Der Infanterie folgten schwere Maschinen -
gewehre und motorisierte Abteilungen . Den Abschluß bildete
eine Panzerwagen - Abwehrkompagnie . Am Dom nabin
wenige Minuten nach 14 Uhr der Wehrkreiskommandeur
Generalleutnant von Kluge gemeinsam mit Regierungs¬
präsident Diehls und Oberbürgermeister Dr . Riesen den Vor¬
beimarsch der Truppen ob .

In Düsseldorf .

In D ü s s e l d o r s, wo gestern bereits eine Flieger¬
abteilung eingetrofsen war . trafen am Sonntagmorgeii
Artillerie - Abteilungen ein . beiteit auch hier langanhaltende
Willkommenskundgebungen bereitet wurden . Bei dem herr¬
lichen Wetter hatten sich schon früh riesige Menschenmassen am
Bahnhof versammelt , um den Einzug mitzuerleben . Nachdem
Generalmajor Kühne am Sauotbahnbof die Front der auf¬
gestellten Abteilungen abgeschritten hatte , begann unter klin¬
gendem Spiel und unter den begeisterten Heilrufen der
Menge der Einzug . Auch hier konnten die Absperrungs -
mannschasten die Menge kaum halten . Am lllanendenkmal
am Rhein nahm Generalmajor Kühne den Vorbeimarsch ab .
Vor dem Denkmal stand eine Ehrenwache in der alten bunten
tmebensuniform der 5 . Ulanen , gestellt von ehemaligen An¬
gehörigen des alten Regiments , über den Rhein flog eine
„ liegerstaffel Ebrenschleifen zur Feier des Tages .

And Aachen .

. Au Aachen trafen zwei Kompagnien am Samstag um
| 6 Uhr auf dem Weitbahnhof ein . Die Begeisterung , die
ihnen schon am Bahnhof von der Bevölkerung entgegen «
gebracht wurde , steigerte sich bei dem Einzug in die Stadt
immer mehr . Ein besonders bewegtes Bild bot das Studentcn -
vlertel . wo die Studenten der Technischen Hochschule uner -
mudllch die elnruckenden Truppen mit Jubel und Heilrufen
begrüßten . Am Elisenbrunnen erfolgte ein Vorbeimarsch und
die tcterlitie Begrüßung durch die Vertreter der Behörden .

Montag , 8 . März 1936 .

Italien nimmt den Völkerbundsappell an .

Samstagsbeschluß des römischen Ministerrats .

Rom , 7 ; März . Im heutigen italienischen Minister¬
rat wurde die grundsätzliche Annahme des Bölkcrbunds -

appells beschlossen .

Einschränkung der militärischen Maßnahmen .

Asmara , 9 . März . ( Eig . Drahtmeldung . Funk¬
spruch des Kriegsberichterstatters des DRB .) 5m Laufe
des Sonntags kamen hier zahlreiche Gerüchte auf , die
im Zusammenhang mit der zustimmenden italienischen
Antwort an den 13er -Ausschutz von einer vorläufi¬
gen Einstellung der Feindseligkeiten
wissen wollten . Diese Gerüchte sanden eine gewisse Be¬
stätigung , als gegen Abend eine Anordnung des italie¬
nischen Oberkommandos bekannt wurde , wonach ange¬
sichts der bestehenden Friedensmöglichkeiten vorläufig
auf italienischer Seite von Kampfhand¬
lungen , wie vor allem Luftangriffe , abgesehen
werden soll . Bon der Anordnung ausgenommen
werden sollen lediglich die laufenden , rein taktisch zu
wertenden Bewegungsmanöver der italienischen
Truppen .

Marschall B a d o g l i o traf am Sonntag in Asmara
ein , wo ihm begeisterte Kundgebungen bereitet wurden .
Vor dem Pressehaus versammelte sich eine große Men¬
schenmenge , die immer wieder in Hochrufe auf den Duce
ausbrach .

Kriegsminister Ras Mulugeta gestorben .

Der Führer spricht über den Wahlkamps -

Jubel in Berlin . — Erhebende

Der Führer vor seinen Mitkämpfern .

Z " lm , 8 . März . Der Sonntag stand , wie im Westen des
Reiches , so auch in Berlin ganz im Zeichen der nun restlos
wiederher gestellten deutschen Oberhoheit über das Rhein¬
land , im Zeichen der Wiederbelegung der cheinischeil Städte
nut deutschen Truppenteilen . Schon in den frühen Morgen -
Kunden sammelten sich Zehntausende von Menschen am
Wilhelmsplatz , in der Wilhslmstratze , der Straße Unter den
Lttkden . dem Lustgarten und den umliegenden Straßen .
Überall wurden nationale Lieder gesungen . Als der Führer
nur Heldengedenkfeier in der Staatsoper die Reichskanzlei
verließ da war die Wilh ^ lmstratze ein einziges
3ubelbraufen .

Kurz vor 19 Uhr verließ der Führer die Reichskanzlei
und fuhr stehend durch das dichte Menschenspalier zum
Herrenhaus . 3m großen Saal des Herrenhauses
hattten sich inzwischen die Reichsleiter , Gauleiter ,E a up ro pagandale i ter , Reichsredner und die
Mitglieder der Reichspropagandaleitung der NSDAP . , alles
alte Kämpen der nationalsozialistiichen Bewegung , ein -
gefunden .

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP . , Dr .
Goebbels , eröffnete die Kundgebung und wies auf die
historische Tat des Führers vom 7 . März hin .

Dann sprach der Führer weit über eine Stunde zu
seinen alten Mitkämpfern und nahm von großen politischen
Gesichtspunkten aus zu dem bevorstehenden Wahlkampf Stel¬
lung .

Er gab , wie die NSK . meldet , in packenden Bildern
eine Rückschau über den Weg , den Deutschland in den drei
Jahren nationalsozialistischer Regierung zurückgelegt hat
und stellte das Deutschland von heute gegenüber jenem zer¬
rütteten und verkommenen Deutschland vom Januar 1933 .

Unter begeisterter Zustimmung sprach er die Hoffnung
aus , daß das deutsche Volk durch sein einmütiges Be¬
kenntnis gerade jetzt hinter ihn trete ; denn es habe
nichts mehr Gewicht im Kampf der politischen Kräfte
als die einmütige Willenskundgebung eines 60 -Mill . -

Bolkes .

Nachdem der Führer geendet hatte , nahm Reichspropa¬
gandaleiter Dr . Goebbels das Wort und gab dem Danke
Ausdruck , mit dem alle Nationalsozialisten des Führers und
seiner großen Befreiungstat gedenken .

Gesetz über das Neichstagswahlrecht
vom 7 . März 1936 .

Berlin , 8 . März . Im Reichsgesetzblatt vom 7 . März
wird ein Gesetz über das Reichstagswählrecht veröffentlicht .
Das Gesetz lautet :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschloßen ,
das hiermit verkündet wird :

§ 1 .

_ Reichstagswähler sind außer den deutschen
Staatsangehörigen , die nach der ersten Ver¬
ordnung vom 14 . November 1935 ( RGBl . I ,
Se i te 133 3 ) zum Reichsbürgerge,etz vor¬
läufig als Reichsbürger gelten , auch die deut¬
schen Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten Blu¬
tes . die am Wahltage 2 0 Jahre alt sind , sofern sie
nicht vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder sofern nicht die
Ausübung ihres Wahlrechts ruht . ( § 2 des Reichswahl¬
gesetzes ) . Die Bestimmungen der § § 2 und 5 Absatz 2 der
genannten Verordnung finden Anwendung .

§ 2 .

Wer , ohne wahlberechtigt zu sein , eine
Stimme a <6gibt , wird mit Gefängnis und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen be -
straft .

*

§ 3 .
Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt , die zur

Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften zu
erlaßen . Er kann die Bestimmungen des Reichswahlgesetzes
über die Wählbarkeit und über die Verteilung der Sitze auf
die Bewerber in den Wahlvorschlägen ändern und die im
Reichswahlgesetz vorgesehenen Fristen verkürzen .

Auflegung der Stimmlisten

am 21 . und 22 . März .

Berlin , 7 . März . Nachdem der Termin für die Reichs -

tagswahl auf Sonntag , 29 . März 1936 , festgesetzt ist , hat

Kundgebung im Herrenhaus .

der Reichs - und preußische Minister des Innern angeordnet ,
daß die Stimmlisten und <5timm £ arteten am
21 . und 22 . März 1936 auszulegen sind . Die Beteiligten
Dienststellen sind durch Funkspruch beauftragt worden , sofort
alle Vorbereitungen zu treffen .

3n der Loge des Führers nahmen das gesamte
Reichskkbinett und die obersten Führer der deutschen
Wehrmacht Platz . 3m Ersten Rang sah man die Ange -
hörigen „des Diplomatischen Korps , fast sämt¬
liche Militärattaches , die Staatssekretäre , Vertreter der
staatlichen Behörden , die Führer der SA ., SS . und des Ar¬
beitsdienstes , sowie zahlreiche hohe Offiziere der alten Armee
und Marine .

Die weihevollen Klänge Bes Trauermarsches der
„ Eroica "

, gespielt von der Staatskapelle Berlin unter Lei¬
tung von Generabnusikdirektor Professor Peter Raa be ,
leiteten die Feierstunde ein .

Dann nahm der Reichskriegsminifter und Oberbesehls -
haber der Wehrmacht , Generaloberst von Blomberg das
Wort zu einer Geidenkrede .

Reichskriegsminister Generaloberst von Blomberg er «
irr werte einleitend an den Heldengsdenktag des vergangenen
Jahres , -der für immer im Bewußtsein deutscher Menschen
verbunden bleiben werde mit dem vorhergehenden
Dag , -dem Eründungstag der neuen deutschen Wehrmacht .
Wie jener Tag der Beginn eines neuen Ab¬
schnittes deutscher Geschichte gewesen sei , eines
Abschnittes , der nur einem Ziele diene , dem Frieden Deutsch -
-lauds und dem Frieden der Welt , so diene auch das Gescheh¬
nis „des gestrige n Tages diesem Zweck . Der Führer habe -im
Rheinland die volle Staatsoberhoheit wiederhergestellt und
darüber hinaus politische Angebote gemacht , deren Annahme
den Frieden in Europa sichern könne . Möge die Ver¬
nunft und nicht die Leidenschaft die Ent¬
schließungen der Staatsmänner Europas
leiten .

Der Minister gedachte dann der Ai ill i o n e n Ge¬
fallen e n , deren wir immer in unauslöschlicher Dankbar¬
keit gedenken werden . Dieser Dank gelte -auch den Blut¬
zeugen der nationalsozialistischen Be¬
rn e g u ng und "den Opfern der Freikorps und der
Frontkämpferbünde . Auch -der Angehörige der
jungen Wehrmacht , insbesondere ihres jüngsten
Teiles , der -neuerstandenen Luftwaffe , die -den Soldaten¬
tod gestorben seien , gedächten mir in stolzer Trauer . Aber
wir wollen an diesem ernsten Tage , so sagte der Minister ,
nicht Halt machen -an den Grenzen der Volker und der
Staaten . Wir zollen unseren Dankestvibut den tapferen
Soldaten unserer früheren Verbündeten
und unseren Achtungstribut den nicht minder tapferen
Gegnern im Weitkrieg . Wir gedenken auch S . M .
des verstorbenen Königs Georg V . von Großbritannien
und erinnern uns mit gleicher Anteilnahme der Todes¬
stunde eines anderen großen Soldaten , des Marschalls
Pilsudsk i .

3n feiner Ansprache warnte der Reichskriegsminister
vor der falschen Romantik des frisch - fröh¬
lichen Krieges und ebenso vor dem falschen Bild eines
unentwegten Heroismus . Der große Durchschnitt
seien nur Menschen mit allen ihren Schwächen und
Gebrechen gewesen , die die Schlachten schlugen , sie konnten
nicht alle Helden sein , aber sie -taten in -der übergroßen
Dkehrzah -l treu ihre Pflicht .

Sann wies der Minister auf das Werk Adolf Hitlers
hin , dem die neue Wehrmacht ihr Bestehen verdanke .
Heute und für alle Zeilen fühle sie sich untrennbar ver¬
bunden mit der lebendigen Gestalterin der national¬
sozialistischen 3dee , der Nationalsozialistischen Partei
und allen ihren Gliederungen und Verbänden . Je

Addis Abeba , 9 . März ( Eig . Drahtmeldung .) Der
abessinische Kriegsminister und Heerführer Ras
Mulugeta ist gestorben . Dem Vernehmen nach soll
Mulugeta am Samstag einer Lungenentzün¬
dung erlegen sein , während er nach einer anderen
Lesart den Verwundungen erlegen fein soll , die er in der
Schlacht am Amba Alatschi erhalten habe . Ras Mulu¬
geta war einer der mächtigsten Fürsten Abessi¬
niens . Er genoß das größte Ansehen des Kaisers , dessen
Stellvertretung er regelmäßig übernahm , wenn der
Regus von der Hauptstadt abwesend war .

Zum Schluß seiner Rode unterstrich der Minister die T -at -
f-ache , baß lbi -öses erste Jahr „iber Wchrfr -eiheit zugleich ein
Jahr des Friedens gewesen sei . Die Schuld a m a 11ge -
■meinen Wettrüsten liege -wahrhaftig nicht
bei D c u t f ch la n b, „ das stur das eine Ziel habe , in Sicher¬
heit und Ruhe an feinem friedlichen Ausbau arbeiten zu
können .

„ Wir wollen keinen Angriffskrieg , aber den Verteidi¬
gungskrieg wollen wir nicht fürchten müßen . Auch das
neue Deutschland hofft und wünscht , daß der Krieg als
Mittel der Politik und als Gestalter der Bolkerschicksale
verschwindet . Aber er wird nur verschwinden , wenn
man die Ursachen der Kriege beseitigt . Das Deutsch¬
land Adolf Hitlers ist heute schon stark , stärker als es je
ein Deutschland der Vergangenheit war — vielleicht
nicht stärker durch die Zahl der Bataillone , aber unend¬
lich stärker in der Einheit und Kraft seines Glaubens
und Willens . Darin sehen wir Soldaten die reichste
Ernte des neuen Deutschlands . In diesem Lichte er¬
blicken wir auch das Ergebnis des ersten Jahres der
wiedergewonnenen Freiheit . Diesem Ziel dient unsere

Arbeit jetzt und in der Zukunft ."

3m Gedenken an „die gefallenen Helden lenkten sich ,
während di « Musik leise das Lied vom guten Kameraden
spielte , die Fahnen der alten Regimenter . Das Deutsch ! and -
und Hörst - Weßel - Lied beendeten (Sie Feier in der Sta -atsoper .

Vorbeimarsch am Ehrenmal .

Schon -während des Staatsaktes hatte sich eine gewaltig «
Menschenmenge Unter den Linden und ihn Lustgarten ange -
famm -slt .

. Zu beiden Seiten des ' Eingangs zum Ehrenmal standen
Os f -iziersab -ordnun -gen mit gezogenem De¬
ll e n - Der Führer schritt , (begleitet von GeneralfelÄm -arschall
von M a ck e n s e n , R -eichskriegsmin -ister v o n B l o m b e r g ,
General der Artillerie Freiherr von Fritsch , Admiral
R a e d e r und General der Flieger Göring , uinMit die
Front der vor dem Zeughaus aufgestellten Truppe ab uns
-bega -b sich dann mit feiner Begleitung in das Ehrenmal , wo
er einen von zwei Offizieren getragenen großen Kranz
niederlegte und mehrere Minuten lang in tiefem Gedenken
verweilte .

Den Abschluß der Feier bildete der Parademarsch
von zwei Kompagnien des Heeres , einer
Kompagnie Kriegsmarine und einer Kom¬
pagnie Flieger vor dem Führer . Rach Beendigung
des „Vorbeimarsches -suchten der Führer und Generalselo -
marschall von Mackensen noch die aus einem bevorzugten
Platz neben dem Ehrenmal un -tergebrachten Schwer -
kr iegsbeschädigten auf , mit denen sie sich längere
Zeit u -nter hielten .

Kränze an der Büste Hindenburgs .

3m Zeughaus war die bronzene Hindenbur -g -
b ü st e prächtig geschmückt . Zu Füßen des Marmostockels mar
ein vergoldeter Eichenkran ; des Reichsverbandes Deutscher
Offiziere und ein versilberter mit Widmungen -der Offiziers¬
korps der „ Hinden -burg

" -Regimenter , 3 . Garde -Regiment zu
Fuß , Oldenburgisches 3nsanterie -Regiment 91 und
Inf a n -tsr iereg -iment 147 , sowie des Panzerkreuzers „ Hurden -
du -rg

" der alten Kriegsmarine niedergelegt wopds » .

Deutschland ehrt seine gefallenen Söhne .

Die Rede des Reichskriegsministers Blomberg .

Der Staatsakt in Berlin .

Berlin , 8 . März . 3m Mittelpunkt der Feiern des
Heidengodenkt -ages stand die Feier -der Wehrmacht
als Staatsakt in der Berliner Sta -atsoper Unter den
Linden .

mehr man draußen in der Welt über das Verhältnis
von Partei und Wehrmacht munkele und argwöhne ,
umso fester würden beide zusammeusteheu , die als die
beiden Säulen den neuen Staat tragen und die aus ge¬
trennten Arbeitsgebieten und doch in innigster Gemein¬
schaft den neuen deutschen Menschen fermen . „ Der
Treueid , der uns im Leben und im Sterben au den
Führer , seine Weltanschauung und sein Werk bindet , ist

uns tiefste Pflicht und freudigstes Bekenntnis ."
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Kleine Chronik .

Theater und Literatur . Willy Czerniks „ Die
Winzerkönigin "

, eine Operette von volkstümlicher Ee -
samthaltung und singspiclhaftem Charakter erlebte im
Fürther Theater ihre erfolgreiche Uraufführung .

Bildende Kunst und Musik . Ein religiöses Chorwerk ,
„ Kreuzweg "

, eine Passion für 4 Solostimmen , gemischten*~ ’.? Luni > Orchester ( op . 7 ) von Michel Rühl wurde in
Düsseldorf unter Leitung des Komponisten uraufgeführt .
^Ä ^ klterlage find Gedichte von Ruth Schaumann
( München ) , die in 14 Stationen dem Kreuzweg des Heilands
geiuvlsbetrachtend folgen , während verbindende Prosaworte
des Erzählers ( Bariton ) in arioser Weise das Geschehen be¬
richten . Die einzelnen Teile , deren Höhepunkte prachtvolle
Chöre sind , werden durch Orchestervorspiele eingeleitet . —
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Deutsch - chinesisches Theater .

Von Marga Taisen - Peking .

I 3m Herzen Chinas , in der alten Kaiserstadt , eine deutsche
| Theateraufführung . . . Der große Saal des PUMC .- Audi -

| toriums ist dicht besetzt . Unter dem Titel „ Die Leiden Eat -
I tinnen " werden die wichtigsten Szenen aus dem chinesischen
k Drama „ Die Laute " von Kao Ming , einem Dichter des
k vierzehnten Jahrhunderts , in einer deutschen Nachdichtung
U ( von Vincenz Hundhausen ) aufgesüHit . „ Die Laute "

ist eine

I Art Kanon der Kindespflichten , von des Sohnes Gehorsam ,
I von der Tugend der Tochter , ein Gesetzbuch . Es lehrt das Ber -
■ halten des einzelnen gegenüber Familie , Sippe und Staats -
M oberhaupt , pflanzt den Traditionssinn uitd erzieht zu ihm .
1 Das Spiel liest sich fast wie ein dramatisiertes Märchen . Die
M Bildhaftigkcft und Klangfülle der Sprache , ihr klarer Fluß
M und fugenloser Fall sind für unser Auge und Ohr neu , anders -
■ artig und nicht abgegriffen .

Hundhaufen , der Nachschöpfer , ist Dichter , Regisseur und
1 Schauspieler zugleich . Er hat sich aus Mitgliedern der deut -

I scheu Kolonie in Peking und Tientsin eine Liebhabertruppe

I herangebildet . Die meisten leben seit vielen Jahren in China ,
| einige sind sogar hier geLoren , und alle mit chinesischem Leben

| und Denken eng vertraut . Frauen geben die Frauenrollen ,
I die im alten China und vielfach noch heute nur von Männern
r gespielt werden . 2n Peking , Tientsin und Schanghai tritt

f unsere Künstlerschar auf . . .

k Deutsche Laienspiele . . . aber die Verzauberung ist da .
M Was da oben auf der Bühne vor sich geht , ist chinesisches
r Theater , wahres , echtes China . Die Theaterfriseure und
fc Diener haben sehr „ echt

"
geschminkt , gepudert und die sorg -

| faltig vorbereiteten gekleisterten Haare den eigenen aufge -
F klebt . Mir wurde angst und bange , als ich vor der Auffüh -

I rung bei den Toilettenvorbereitungen zusah . Die schwarzen
U Binden unter dem schweren Kopfputz werden fest und fester
k gebunden , enger und enger zusammengezogen , der Frauen -
k Haaraufbau wird höher und höher getürmt ; den Männer -
k kopfputz krönt eine flügelförmige goldene Mütze . Selbst die
k Pagen in ihren Nebenrollen bekommen sorgfältig lange
V Haare angeklebt und Franfenhaare umgebunden , daß die

Augen fast verdeckt sind .

■ Die Spieler schreiten vor , langsam , behindert vom langen
M Gewände , vom Brokat , vom schweren Kopfschmuck . . Die
U Leiden Gattinnen stehen sich gegenüber,die „ Schöne " des duf -
R tigen , vornehmen Zimmers und die andere , eine arme Land -

frau mit der Tuchschürze . Niedergeschlagenen Auges stehen sie
U einander gegenüber . Hier golddurchwirkte Kleider , viel -
k farbiger , feiner Putz und die Hände sittsam verborgen hinter
W dem langen , reichen Ärmeltuch . Dort erzählt die schmucklose
I Landfrau von ihrem Leben mit den Schwiegereltern , wie es
6 im Hungerjahr und ohne Reisverteilung war . . . Matter
E Bilanz liegt auf den kalkweiß getünchten Gesichtern .

Szene folgt auf Szene , Bild auf Bild . Alles wirkt so
I Ander , heute in dieser nicht chinesischen Umgebung . Keine

Der Ning des Nibelungen .

1 . Abend : „ Das Rheingsld «
.

Das Riesenwerk des Meisters , „ Der Ring des
Nrb el ungen gelangt in dieser Woche nach einer inehr -
lahrigen Pause ( oder wenn man will, . Vorbereitunq ) als ge¬
schlossenes Ganze zur Aufführung . Mit der Neuinszenic -
rS ? 8rt ” on

„ Rheingold " in der Spielzeit 1933/34 , der
„ Walküre ' 1935 , des „ Siegfried " und der „ Götterdämme¬
rung

' in 1935/36 waren die Vorarbeiten geleistet . Jmrner -
Mn bietet auch so noch spielplanmätzig und technisch die Ee -
samtauffuhrung des Ringes eine riesige Aufgabe , die anzu¬
erkennen ist . Den Dank brachte das vollständig besetzte Haus
in vielem Beifall dem Generalmusikdirektor Elmendorfs
und Oberspielleiter F r i e d e r i c i . — Die gestrige Auffüh¬
rung des „ Rheingold

"
brachte einige Neubesetzungen und

einige kleinere szenischen Änderungen . „ Rheingold
"

, nicht
unmittelbar packend wie etwa die „ Walküre "

, in der Ab¬
straktion und in dem Mythos uns etwas entfernt , ist als
thematischer und musikalischer Auftakt zum Ring unerläßlich .
Seine Suggestionskraft erhält es wesentlich von der Auf¬
führung . Hier tat Friederici im Bunde mit dem Bühnen -
b ' ldner Schenck - von Trapp Vorzügliches . Die bild -
maßige Wirkung der Szene am Grunde des Rheines war
mustergültig gelöst . An bildhafter Bewegung und Illusion
ließen es die Rheintöchter nicht fehlen . Böcklins „ Spiel der
Nixen " kam entern immer in den Sinn . Die Vision von
Walhall in einer fast urgeschichtlichen Landschaft gut , die
Felsen — als Podest der Götter — sie erhöhend und ihre
Lebendigkeit unterstreichend . Wotan hatte diesmal den
blauen Mantel , der den Himmel bedeutet , die Beleuchtung
aller Szenen war richtig . Erda erschien in Lebensgröße auf
einer Erhöhung , die übrigen Gestalten versanken zu Sil¬
houetten bei ihrer Erscheinung . Starke Jllusionskraft ging
von der herrlichen Interpretation der musikalischen Sprache
Wagners durch K . Elmendorfs aus . Besonders die
Blaser erhielten den funkelnden Glanz . Farbe und Plastik
des Orchesters ergründete und enthüllte den dramatischen
Vorgang , verdeutlichte das Wort der Textdichtung , ohne in
gegebenen Momenten an glänzender Selbstsprache einzu¬
büßen . Neu besetzt war die dramatische Rolle des Loge durch
Herrn S a l ch e r . Die urwüchsige Beweglichkeit und das
schillernde , körperlich und geistig Angreifbare der Gestalt
brachte er gut heraus , gesanglich eine ausgezeichnete Leistung .
Herr Buttlar verlieh dem unsympathischen Tyrannen aus
dem Nebelheim tragische Züge , die in der Fluchszene mensch -
lich berührten . Neu unter den Rheintöchtern war Erna
Müller , die nur skizzierte Figur des Donner und des Nroh
hatten Herrn N i l l i u s vom Landestheater Karlsruhe als
Gast , und Julius K a t o n a gut verkörpert . Die majestä¬
tische Fricka ergänzte die etwas schattenhaften Götter . Pracht¬
voll aussehend und riesenhaft singend , gutmütig Herr A l s e n
als Fasolt . Es blieb der Eindruck einer zur Natur gewor¬
denen Idealität und idealen Natürlichkeit aus dieser seltsam
phantastischen , halb märchenhaften , halb grotesken Auffüh¬
rung , und der drohende Zeigefinger , der jetzt schon den Kampf
anzeigt , der um den Ring , der verflucht ist , entbrennen wird .
Man ehrte die Hauptdarsteller durch zahlreiche Hervorrufe .

H . R .

für die Rotwendigkeit einer europäischen gegenseitigen
Rücksichtnahme und Zusammenarbeit .

Wenn mir aber heute von Seiten meiner internatio¬
nalen Gegner ans vorgehalten wird , daß ich doch diese R u -
lamme na r 6 eit mit Rußland ablehne , so muß ich
demgegenüber erklären : Ich lehne und lehnte sie nicht ob mit

& £ ° uf . die Herrschaft der Welt An -
>p ; uch erhebenden Bolschewismus . Ich bin Deutscher
^>ch liebe mein Volk und hänge an ihm . Ich weiß , daß es
F “ r dann glücklich sein kann , wenn ihm das Leben nack
seiiiein We,en und seiner Art möglich ist . Ich will nicht daßüber das dent | che Volk , das nicht nur meinen , sondern auch

tonnte
tH flan $es ^ ben hindurch immer herzlich lachen

das Grauen der kommunistischen
internationalen Haßdiktatur

gesenkt wird . _ Ich zittere für Europa bei dem Gedanken
was aus un | erem alten menschenüberfüllten Kontinent
werden soll , wenn durch das Hereinbrechen dieser destruk -
t - nen und alle bisherigen Werte umstürzenden asiatischen
Weltauflaiiung das Chaos der bolschewistischen Revolution
erfolgreich sein wurde . Ich bin vielleicht für viele europäische
Staatsmänner ein phantastischer , jedenfalls aber unbequemer
r ^ rner : Dag ich aber in den Augen der bolschewistisch -
internationalen

, Weltunterdrücker als einer der größten
■̂ fte , ist für mich nur eine große Ehre und eine

Rechtfertigung meines Handelns vor der Nachwelt . Ich
kann nicht verhindern , daß andere Staaten ihren Weg
gehen , den sie nun einmal glauben gehen zu müssen oder
wenigstens gehen zu können , aber ich werde es verhindern
dag auch Deutschland diesen Weg in das Verderben antritt
Unb ich glaube , daß dieses Verderben in dem Augenblick sei -
nen Einzug halten würde , in dem die Staatsfuhrung sich
selbst zum Verbündeten einer solchen destruktiven Lehre

wollte , -ddj sehe keine Möglichkeit , dem deutschen
Arbeiter die mich so tief bewegende Gefahr des Unglücks
eines bolschewistischen Chaos in Deutschland klarzumachen
wenn ich selbst als Führer der Nation mich in enge Be¬
ziehungen zu dieser Gefahr bringen wollte .

Wenn ich diese grundsätzliche Einstellung auf die euro -
pastche allgemeine Politik übertrage , dann ergibt sich daraus
für mich die Unterscheidung Europas in zwei
Hälften : in jene Hälfte , die sich aus selbständigen und
unabhängigen Nationalstaaten aufbaut , auf Völkern mit
denen wir tausendfältig durch Geschichte und Kultur
verbunden sind und mit denen wir in alle Zukunft genau
so , wie mit den freien und selbständigen Nationen der
außereuropäischen Kontinente verbunden bleiben wollen .And in eine andere Hälfte , die von jener unduldsamen“ nb einen allgemeinen internationalen

H " stsanspruch erhebenden bolsche -
wistismen Lehre regiert wird , die selbst den ewigsten
und uns heiligsten Dies - und Jenseitswerten die Vernichtung
predigt um eine andere , uns in Kultur , Aussehen und In¬
halt abscheulich vorkommende Welt auszubauen .

Mit ihr wollen wir außer den gegebenen politischen

^5 . der groß angelegten und wichtige Entscheidungent der Reichsregierung verkündenden Rede des Führers
I ? 0 r

_
b c 1,1 R e ichstag , von deren Inhalt wir bereits in

I ec n^ r -a9 =9( U59abe un *cien Lesern Kenntnis gaben , heißt

» .
°

Si. ihJ «
Ut ^ cfc2?Ov ? ra “ d | i keine besonderen Beihilfen

f“ Lebensbehauptung . Es will nur keine
Ichlechteren Chancen besitzen als sie auch an¬

deren Völkern gegeben sind .
Dies aber ist die eine deutsche Frage .

I
Un ? bie ameite deutsche Frage ist folgende : Weil infolgeI v außerordentlich unglücklichen allgemeinen Verhältnisse

beutto, « SUn ? ntt £ cr wirtschaftliche Lebenskampf des
W „ „^ Zon Volkes sehr schwer ist , die Intelligenz , der Fleiß

V und damit der natur Iche Lebensstandard aber sehr hoch sind ,
U außerordentliche Anspannung aller Kräfte not -

I uch . diese erste deutsche Frage zu » meistern . Es kann
I überhaupt nur dann gelingen , wenn dieses Volk
I .oußen hin das Gefühl der pokiti -
| 2en l elchberechtigung und damit der po liti -

U . scheu Sicherheit besitzt .

Indem

i der unselige Friedensvertrag von Versailles
I die geschichtlich geradezu einzige Verewigung eines Kriegs -
I ausganNes nach 6>cr moralischen Seite hin festlegen wollte
l !' ok er jette deutsche Frage geschaffen , die ungelöst eine
|

" ittsche Belastung Europas und gelöst eine Befreiung Eu -
b ropas darstellt .

Unit ich habe mir nach der Unterzeichnung des Friedens -
E Vertrages rm Aahre 1919 vorgenommen , diese Frage einmal
e kuiejs - Richt weil ich Frankreich oder irgend einem an -
I S,er,e" Staat etwas zuleide tun will , sondern weil das deutsche
k Volk auf die Datier das ihm zugefügte Leid nicht tragen
I kann , nicht tragen will und nicht tragen soll !

£.
■ 2m Jahre 1932 stand Deutschland am Rande des

I bo ! | ch e w i st i sch en Zusammenbruchs . Was dieses
k Ghaos in einem so großen Staat für Europa bedeutet haben
F wurde , werden ja vielleicht einzelne europäische Staats «
I wanner in der Zukunft an anderen Orten noch Gelegenheit
| erhalten , zu studieren . Ich habe aber jedenfalls die Uber -
k sinudung dieser äußerlich gerade wirtschaftlich am sichtbarstene in Erscheinung tretende Krise des deutschen Volkes nur er -
I reicht durch die Mobilisierung der allgemeinen sittlichen und
I moralischen Werte der deutschen Nation . Der Mann , der
[ Deutschland vom Bolschewismus retten wollte , der mußte
l die Frage der deutschen Gleichberechtigung zur Entscheidung
[ und damit zur Lösung bringen . Nicht , um anderen Völkern
I em Leid zuzufügen , sondern im Gegenteil , um ihnen durch
| die Verhinderung des Hereinbrechens eines im letzten Aus -
| maße für Europa gar nicht vorstellbaren Ruins vielleicht
| sogar noch ein großes Leid zu ersparen . Denn die Wieder -
| gewinnung der deutschen Gleichberechtigung hat dem fran -
| zo >eschen Volk nichts Schmerzliches zugefügt . Allein der rote
F Aufruhr und der Zusammenbruch des Deutschen Reiches
| batten der europäischen Zivilisation und der europäischen
| Wirtschaft einen Schlag versetzt , von deßen Folgen die meisten

ftelSte & eSnt00t5männer keine richtige Vor¬

leser Kamps um die deutsche Gleichberechtigung , den
ich nun drei Jahre lang führe , ist nicht die Aufrichtung

einer europäischen Frage , sondern ihre Lösung .

hpn
' st ein wahrhaft tragisches Unglück , daß gerade durchden Veriailler Friedensvertrag ein Zustand ge -

schafjen wurde , an dessen Beibehaltung das französische Volk

tei
“ic6V- ^ ' Onjcrrf ' " terefliert zu sein . So wenig reale Vor -

hor ™
b

f
^er 3uftanb- den einzelnen Franzosen in sich

sfI9m k" nn , | o grog war die Verklammerung , die zwischender Versailler Diskriminierung des deutschen Volkes und
l |̂ lnrvnveteÜen 3.

u bestehen schien . Vielleicht warbr ? Schuld der charakterlichen Schwäche der deutschen
Aachknegsjahre und unserer Regierungen , insbesondere aber

bem französischen Volk und den ernsten
jranzo | i | chen Staatsmännern die Unrichtigkeit dieser Auf¬
wallung nicht genügend zum Bewußtsein gebracht werden

rCnn se sHk ^ ter die einzelnen Regierungen der" " L “ " 5
,

h
£getiben Zeit waren , um so mehr hatten sie das

nationale Erwachen des deutschen Volkes | ekbst zu scheuen
ftw 6 " » er war daher auch die Angst vor jeder nationalen

, mnun8 - t;
unb hawit um so einverstandener ihre

Halchung gegenüber der allgemeinen internationalen Diffa¬
mierung des deutschen Volkes .

SLS * *
*

" nmal von der Geschichte die Bestätigung
beanipruchen können , daß ich in keiner Stunde meines
Handelns für das deutsche Volk die Pflichten vergaß .blc rH . .

" " b hie wir alle der Aufrechterhaltung der
europai | chen Kultur und Zivilisation gegenüber zu

tragen schuldig sind .
Ich habe in diesen drei Jahren — '

leider nur zu oft —
immer wieder versucht , eine V r ü ck e z u rn f r a n z ö s i s ch e n
Volk zu Ichlagen . ^ e mehr wir uns aus der Bitternis des
Weltkrieges und seiner Nachjahre entfernen , um so mehr
Derftnft in den menschlichen Erinnerungen das Böse und das
Schönere des Lebens , <bte Erkenntnisse und Erfahrungen treten
in den Vordergrund . Was si cheinst als erbitterter Gegner
gegenuberstand , würdigt sich heute als tapferer Kämpfer
eines vergangenen großen Ringens unb sieht sich wieder als
Trager unb Forterhalter einer großen allgemeinen mensch -
nchen Kultur .

Warum sott es dann nicht möglich sein , den zwecklosen
jahrhundertelangen Streit , der keinem der Völker einen end¬
gültigen Ent | cheid gebracht hat , bringen konnte und bringen
wird , abzubrechen und durch die Rücksichtnahme einer höheren
Vernunft zu ersetzen ? .

„ ,
2ch habe versucht , die Fragen einer haßerfülltenNla | | enkampftheorle im inneren Deutschland im

« mne einer h o he r e n V e r n u n ft zu lösen und es ist mir
btes gelungen . Warum sott es nicht möglich sein das Pro¬blem der allgemeinen europäischen Volks - und Staatengegen .
satze aus der Sphäre des Unvernünftigen , Leidenschaftlichen
herauszuheben und unter das ruhige Licht einer höheren
Einsicht zu stellen ?

Ich habe mit jedenfalls einst geschworen , ebenso zäh
und tapfer für die d e u t s ch e E l e i ch b e r e ch t i q u n q
zu kämpfen und diese so oder so durchznsetzen , wie um

”

gekehrt aber auch das Verantwortungsgefühl zu stärken

spuckenden , Sonnenblumemkerne kauenden Chinesen Zechts und
links im Zuschauerraum , keine heißen nassen Handtücher die
durch den Saal fliegen , vom Verkäufer zu dem der sich damit
reinigen will . . . Anders und doch echt . Ich sitze neben Deut -
ichen und Chinesen , zwischen Engländern und Amerikanern
und lausche den deutschen Worten , unserer schöneii deutschen
Sprache , den klangvollen Versen auf der Bühne .

Chinesisches Theater will Theater und keine Wirklichkeit
jein . Konzentration auf das Künstle reiche wird erstrsbt und
keine Naturnachahmung . Der chinesische Dichter widmet seine
Liebe den Cinzel

'
izenen , nicht so sehr :dem gesamten Drama .

Er baut Situationen aus in der jeweiligen Stimmung die
er durch streng rhychmische Liedfolgen schildert . Sie höben
Steigerung Höhe und Abklang . Die Liedfolgen die Mono¬
loge oder kunstvolle Zwiegespräche sind am wichtigsten , wäh¬
rend die eigentliche Handlung schnell abgehastet wird . Oft
fehlt eine Aufführung , die fortlaufende Handlung und man
gibt einzelne Teile , manchmal verschiedener Dramen Die
meisten Chinesen können Teile dieser Stücke auswendig . Sie
lehen sich auch nur Teile an , und zwar immer und immer
wieder die gleichen . Im chinesischen Theater ist beständige
Unruhe , ein ewiges Kommen urtb Gehen .

Der innere Aufbau der einzelnen Situationen ist das
Wefentliche . Nur so kann man verstehen , daß die eigentliche
Handlung oft nur in Andeutungen oder durch Berichterstat -
iung auftretender Personen gegeben wird . Nur so begreift
man das endlose Hin und Her von Liedern , ohne Handlung
ohne fortschreitendes Geschehen . . . aber durch Mimik unb
Tanz reich ausgemalt .

Die Übersetzung eines chinesisches Dramas kann darum
dem Original nur gerecht werden , wenn sie — wie Hund -
hausen es tut — die lyrischen Gehalts bewahrt , sie aber nicht
als unÄramatifch ausschaltet und durch einen flotten Dialog
ersetzt . Dem Klang der Worte und Lieder sott man nach -
finnen . Dann wird uns der Zustand .des Helden nicht fremd
bleiben , denn das chinesische Drama kennt keine problema¬
tischen Naturen .

Wieder volle Sovoeriimtiit im Rheivlovd
Die große Führerrede im Reichstag .



Wiesbadener Tagblatt

er -

<x

Locarno - Vertrag und Russenpatt

oroakei wie besonders Polen

-

Der Wortlaut des Memorandums

erschienen ist und ich habe auf dem Gebiete mehr getan als
ein aufrichtiger fremder Staatsmann jemals überhaupt
hoffen durfte .

Ich habe die Frage der ewigen europäischen
Erenzreoisionen aus der Atmosphäre der öffentlichen
Diskussion in Deutschland genommen . Man steht leider

Sofort nach dem Bekanntwerden des um 2 . Mai 1935
unterzeichneten Paktes zwischen Frankreich und
der Union der Sozialistischen Sowjetrepu¬
bliken hat die deutsche Regierung die Regierungen der
übrigen Signatarmächte des Rheinpaktes von Locarno da¬

rauf aufmerksam gemacht , daß die Verpflichtungen , die
Frankreich in dem neuen Pakt eingegangen ist , mit seinen
Verpflichtungen aus dem Rheinpakt nicht vereinbar sind .
Die deutsche Regierung hat ihren Standpunkt damals sowohl
rechtlich als politisch ausführlich begründet . Und Mar in
rechtlicher Begiehung mit dem deutschen Memorandum vom

Völkerbundsfeststellungen unterwarfen , sondern weil
—sowohl

die damalige Tschechosl
' '

primär stets eine Politik der Vertretung ihrer eigenen
nationalen Interessen führen werden . Deutschland hat nicht
den Wunsch , diese Staaten anzugreifen und glaubt auch
nicht , daß es im Interesse dieser Staaten liegen wird , einen
Angriff gegen Deutschland vorzunehmen . Vor allem aber :
Polen wird Polen bleiben und Frankreich Frankreich .
Sowjetrußland aber ist der staatlich organisierte Exponent
einer revolutionären Weltanschauung . Seine
Staatsauffassung ist das Glaubensbekenntnis zur Welt¬
revolution .

Es ist nicht feststellbar , ob nicht morgen oder übermorgen
auch in Frankreich diese Weltanschauung erfolgreich
sein wird . Sollte aber dieser Fall eintreten — und

. als deutscher Staatsmann muß ich auch pflichtgemäß
damit rechnen — , dann ist es sicher , daß dieser neue
bolschewistische Erfolg eine Sektion der bolschewistischen
Internationale sein würde , das heißt , die Entscheidung
über Angriff oder Nichtangriff wird dann
nicht von zwei verschiedenen Staaten nach berent objek¬
tiven eigenen Ermessen getroffen , sondern von einer
Stelle aus direktiv erteilt . Diese Stelle aber
würde int Falle dieser Entwicklung nicht mehr Paris ,

sondern Moskau jein .
So wenig Deutschland in der Lage ist , schon aus rein

territorialen Gründen Rußland anzugreifen , so sehr wäre
Rußland jederzeit in der Lage , über den Umweg seiner
vorgeschobenen Positionen einen Konflikt mit Dent sch -
land herbeizuführen . Die Feststellung des An¬
greifers wäre dann , weil unabhängig von der Bestimmung
des Völkerbundsrats , wohl von vornherein gewiß .

Die Behauptung oder der Einwand , daß Frankreich
oder Rußland nichts tun würden , was sie eventuellen
Sanktionen aussetzen könnte — und zwar von Seiten Eng¬
lands oder Italiens — ist belanglos , weil es nicht zu er¬
messen ist , welcher Art wirksame Sanktionen gegen eine so
überwältigende weltanschaulich und militärische einige Kon¬
struktion überhaupt sein könnten .

Wir haben jahrelang vor dieser Entwicklung besorgt
gewarnt . Richt , weil wir sie mehr zu fürchten haben als
andere , sondern weil sie eines Tages von furchtbaren
Folgen für ganz Europa begleitet sein kann . Man
hat diese unsere ernstesten Bedenken abzutun versucht mit
dem Hinweis auf die llnfertigkeit des russischen Kriegs¬
instruments , ja auf feilte Schwerfälligkeit und Unverwend¬
barkeit in einem europäischen Krieg . Wir haben diese Auf¬
fassung immer bekämpft , nicht weil wir irgendwie der

Überzeugung sind , daß der Deutsche an sich unterlegen wäre ,
sondern weil wir alle wissen , daß auch der Zahl ihre be¬
sondere Bedeutung und ihr besonderes Gewicht zukommt .
Wir sind aber um so mehr «dankbar über die Aufklärungen , die
gerade in der französischen Kammer von Herrn Herriot über
die aggressiv - militärische Bedeutung Ruß -

erwiesenen Weltabrüstung . Ich habe demgegenüber betont ,
daß nur schrittweise an diese Fragen herangetreten
werden kann , und zwar nach der Richtung des vermutlich
geringsten Widerstandes hin . Ich habe aus dieser jlber -
zeugung heraus den konkreten Vorschlag auch für einen
Luftpakt entwickelt , unter der Zugrundelegung gleicher
Stärken für Frankreich , England und Deutschland .

’
Das Er¬

gebnis war zunächst eine Nichtachtung dieses Vorschlages und
dann die Hereinführung eines neuen in seinem militärischen
Ausmaß unberechenbaren osteuropäisch -asiatischen Faktors in
das europäische Eleichgewichtsfeld .

Ich habe mich jahrelang also mit konkreten Vorschlägen
abgegeben , allein ich stehe nicht an , zu erklären , daß mir
mindestens ebenso wichtig als die sogenannten konkreten
Vorschläge

die psychologische Vorbereitung
für die Verständigung

25 . Mai 1935 , in politischer Beziehung in den vielfachen
diplomatischen Besprechungen , die sich an dieses Memoran¬
dum anaeschlossen Haben . Den beteiligten Regierungen :st¬

auch bekannt , daß wÄer ihre schriftlichen Antworten aus
das deutsche Memorandum , noch die von ihnen auf diplo¬
matischem Wege oder in öffentlichen Erklärungen vorge¬
brachten Argumente den Standpunkt der deutschen Regie¬
rung erschüttern konnten .

In der Tat hat die gesamte Diskussion , die seit dem
Mai 1935 diplomatisch und öffentlich über diese Fragen ge¬
führt worden ist , in allen Punkten nur die Auffassung der

nur zu oft -aus dem Standpunkt , und dies gilt besonders für
ausländische Staatsmänner , daß dieser

'
Einstellung und

ihren Handlungen keine besondere Bedeutung zukommt . Ich
darf darauf Hinweisen , daß es mir genau so möglich gewesen
wäre , als Deutscher die Wiederherstellung der Grenzen vom
Jahre 1914 moralisch als mein Programm aufzustellen und
publizistisch und oratorisch zu vertreten , so rote das etwa
französische Minister und Volksführer nach dem Jahre 1871
getan haben . Meine Herren Kritiker sollen mir auch auf
diesem Gebiet nicht jede Fähigkeit absprechen . Es ist viel
schwerer für einen Nationalisten , einem Volke zur Ver¬
ständigung zuzureden , als das umgekehrte zu tun . Und es
würde für mich wahrscheinlich leichter gewesen sein , die
Instinkte nach einer Revanche aufzupeitschen , als das Gefühl
für die Notwendigkeit einer europäischen Verständigung zu
erwecken und dauernd zu vertiefen . Und das habe ich getan .
Ich habe die deutsche öffentliche Meinung von Angriffen
solcher Art gegen unsere Nachbarvölker befreit .

Ich habe aus der deutschen Presse jeden Haß gegen
das französische Volk entfernt . Ich bemühe
mich , in unserer Jugend das Verständnis für das
Ideal einer solchen Verständigung zu erwecken ,
und zwar sicher nicht erfolglos . Als vor wenigen Wochen
die französischen Gäste in das olympische
Stadion i » Garmisch -Partenkirchen einzogen , da
hatten sie vielleicht Gelegenheit , sestzustellen , ob und in¬
wieweit mir eine solche innere Umstellung des deutsche »

Volkes gelungen ist .

Diese innere Bereitwilligkeit aber , eine solche Ver¬
ständigung zu suchen und zu finden , ist wichtiger als aus¬
geklügelte Versuche von Staatsmännern , die Welt in ein
Netz juristisch und sachlich undurchsichtiger Pakte zu ver¬
spinnen .

Es ist , bisher wenigstens , in der neueren Zeit , noch nie
versucht worden , nach einem Krieg dem Verlierer
souveräne Hoheitsrechte über große und alte
Teile seines Reiches , einfach abzusprechen . Ich habe nur im
Interesse dieser Verständigung dieses schwerste Opfer , das
man uns politisch und moralisch aufbürden konnte , ge¬
tragen und wollte es weiter tragen , nur weil ich glaubte ,
einen Vertrag aufrechterhalten zu sollen , der vielleicht mit -
Helf -en konnte , Äte politische Atmosphäre zwischen Frankreich
und Deutschland und England und Deutschland zu entgiften
und das Gefühl einer Sicherheit auf allen Seiten zu ver¬
breiten .

Ja , darüber hinaus habe ich oft und auch hier in
diesem Hause die Auffassung vertreten , daß wir nicht nur
bereit sind , diesen schwersten Beitrag für die europäische
Friedenssicherung zu tragen , solange auch die anderen
Partner ihre Verpflichtungen erfüllen , sondern daß wir in
diesem Vertrage überhaupt den einzig möglichen , weil
konkreten Versuch einer europäischen Siche¬
rung erblicken wollen .

Ihnen , meine Abgeordneten , ist der Inhalt und Sinn
dieses Vertrages bekannt . Er sollte zwischen Belgien und
Frankreich einerseits und Deutschland andererseits für alte
Zukunft die Anwendung von Gewalt verhindern . Durch die
schon vorher geschlossenen Bündnisverträge Frankreichs er¬
gab sich leider die erste wenn auch den Sinn dieses Paktes ,
des Paktes von Locarno , noch nicht aufhebende Be¬
lastung . Deutschland leistete zu diesem Pakt den schwersten
Beitrag , denn während Frankreich seine Grenze in Erz ,
Beton und Waffen armierte und mit zahlreichen Garnisonen
versah , wurde uns die fortdauernde Aufrechterhaltung einer
vollkommenen Wehrlosigkeit im Westen aufgebürdet . Dennoch
haben wir auch dieses erfüllt in der Hoffnung , durch einen
solchen für eine Großmacht so schweren Beitrag dem europä¬
ischen Frieden zu dienen und der Verständigung der Völker
zu nützen .

Es steht mit diesem Pakt nun in Widerspruch die A b -
machuug , die Fraukreich im vergangene «
Jahr mit Rußland eingegangen und bereits
unterzeichnet hat , und deren Bestätigung durch die

Kammer soeben erfolgt ist .
Denn durch diese neue französisch -sowjetische Abmachung

wird über den Umweg der Tschechoslowakei , die
ein gleiches Abkommen mit Rußland getroffen hat , die be¬
drohliche militärische Macht eines RiesSnreiches nach Mittel¬
europa hereingeführt . Es ist dabei das Unmögliche , daß diese
beiden Staaten in ihrer Abmachung sich verpflichten , ohne
Rücksicht auf eine entweder bereits vorliegende oder zu
erwartende Entscheidung des Völkerbundsrates im Falle
einer europäischen östlichen Verwicklung die Schuldfrage
nach eigenem Ermessen zu klären und dementsprechend die
gegenseitige Beistandsoerpflichtung als gegeben zu betrach¬
ten oder nicht .

Die Behauptung , daß in diesem Pakt durch eine ange¬
fügte Einschränkung die erste Verpflichtung wieder aufge -
hoiben würde , ist unverständlich . Denn ich kann nicht in
einem Punkt ein bestimmtes Verfahren als ausdrücklichen
Bruch mit einer sonst geltenden Verpflichtung festlegen und
damit als bindend annehmen , um in einem weiteren Punkt
festzustellen , daß gegen diese anderen Verpflichtungen nicht
gehandelt werden soll . In diesem Falle würde die erste
Bindung unvernünftig und damit ebenso unverständlich fein .

Dieses Problem ist aber zunächst ein politisches
Problem und als solches in seiner schwerwiegenden Be -
deutuna zu werten . Frankreich hat diesen Vertrag nicht
abgeschlossen mit einer ^ beliebigen europäischen Macht .
Frankreich hatte schon vor dem Rheinpakt Beistandsoerträge
sowohl mit der Tschechoslowakei als auch mit Polen . Deutsch¬
land nahm daran keinen Anstoß , nicht nur weil diese Pakte

— | um Unterschied des französisch - sowjetischen Paktes sich den

und wirtschaftlichen internationalen Beziehungen in keine
sonstige innere Berührung kommen .

Es liegt nun eine unendliche Tragik darin , daß als
Abschluß unserer langjährigen aufrichtigen Bemühungen
um das Vertrauen , die Sympathien und die Zuneigung
des französischen Volkes ein Militärbündnis ab¬
geschlossen wurde , dessen Anfang wir heute kennen ,
dessen Ende aber , wenn die Vorsehung nicht wieder
einmal gnädiger ist , als es die Menschen verdiene » , viel¬

leicht von unabsehbaren Folgen sein wird .
Ich habe mich in den letzten drei Jahren bemüht , lang¬

sam , aber stetig die Voraussetzungen für eine deutsch -
französische Verständigung zu schaffen . Ich habe
dabei nie einen Zweifel darüber gelassen , daß zu den Vor¬
aussetzungen dieser Verständigung die absolute Gleich¬
berechtigung und damit die gleiche Rechts¬
wertung des deutschen Volkes und Staates gehört . Ich
habe aber bewußt in dieser Verständigung nicht nur ein
Problem gesehen , das auf dem Wege von Pakten gelöst
wird , sondern ein Problem , das zunächst den beiden Volkern
psychologisch nahegebracht werden muß , da es nicht nur
Verstandes , sondern auch gefühlsmäßig vorbereitet wer¬
den soll . Ich habe daher auch oft den Vorwurf bekommen ,
daß meine Freundschaftsangebote eine konkreten Vor¬
schläge enthalten hätten . Dies ist nicht richtig .

Was konkret zur Entspannung der deutsch - französischen
Beziehungen überhaupt vorgeschlagen werden konnte ,

habe ich auch mutig konkret vorgeschlagen .
2ch habe einst nicht gezögert , mich dem konkreten Vorschlag
einer Rüstungsbegrenzung von 200 000 Mann anzuschlietzen .
2ch habe mich , als dieser Vorschlag dann von den verant¬
wortlichen Verfassern selbst preisgegeben wurde , mit einem
ganz konkreten neuen Vorschlag an ioas französische Volk und an
die europäischen Regierungen gewendet . Auch der 300 000 -
Mann -Vorschlag erfuhr Ablehnung . Ich habe eine ganze
Reihe weiterer konkreter Vorschläge zur Entgiftung der
öffentlichen Meinungen in den einzelnen Staaten und zur
Reinigung der Kriegsführung und damit letzten Endes zu
einer wenn auch langsamen , so aber sicheren Abrüstung ge¬
bracht . Es ist ein einziger dieser deutschen Vorschläge wirk¬
lich berücksichtigt worden . Der realistische Sinn einer eng¬
lischen Regierung hat meinen Vorschlag der Herstellung einer
dauernden Relation zwischen der deutschen und englischen
Flotte , die ebenso den Bedürfnissen der deutschen Sicherheit
entspricht , wie umgekehrt bedacht sind auf die enormen über¬
seeischen Interessen eines großen Weltreiches , angenommen .
Ilnh ich darf wohl darauf Hinweisen , daß bis heute noch
dieses Abkommen tuet praktisch einzig existierende wirkliche
verständnisvolle und daher gelungene Versuch einer
Rüstungsbegrenzung geblieben ist . Die Reichs¬
regierung ist bereit , diesen Vertrag durch eine weitere
qualitative Abmachung mit England zu ergänzen .

Ich habe den sehr konkreten Grundsatz ausgesprochen ,
daß die Sammelprogramme einer internatio¬
nalen Paktomanie ebensowenig Aussicht auf Verwirk¬
lichung besitzen wie die Generalvorschläge einer unter
solchen Umständen von vornherein schon als undurchführbar
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Ianb5 gegeben worden sind . Wir wissen , daß diese Dar¬
legungen Herrn Herriot von der Sowjetregierung selbst ge¬
geben wurden und sind überzeugt , daß diese nicht den
geistigen Inspirator des neuen Bündnisses in Frankreich mit
falschen Aufklärungen bedient haben kann , ebenso wie wir
nicht zweifeln an der wahren Wiedergabe dieser Informatio¬
nen durch Herrn Herriot . Nach diesen Informationen aber
steht erstens fest , daß die russische Armee eine Friedens¬
stärke von 1 350 000 Mann besitzt , daß sie zweitens W
1714 Millionen Mann Kriegsstärken und
Reserven umfaßt , daß sie drittens mit der größten Tank¬
waffe ausgestattet ist und viertens über die größte Luftwaffe
der Welt verfügt .

Die Heranziehung dieses gewaltigsten militärischen ■ 1
Faktors , der auch in seiner Beweglichkeit und in seiner
Führung uns als ausgezeichnet und jederzeit einsatzbereit
geschildert rourtoe , in bas mitteleuropäische Spielfeld , zerstört
jedes wirkliche europäische Gleichgewicht . Es verhindert
außerdem jede mögliche Abschätzung der erforderlichen Ver¬
teidigungsmittel zu Lande und in der Luft für die davon
betroffenen europäischen Staaten und insonderheit für das
allein als Gegner in Aussicht genommene
Deutschland .

Diese Riesenmobilisierung des Ostens gegen Mittel¬
europa steht aber nicht nur buchstabenmäßig , sonder »
auch vor allem dem Sinne nach im Gegensatz zum
Geiste des Locarnopaktes . Nicht wir als Be¬
troffene allein haben diese Empfindung , sonder » sie lebt
in unzähligen einsichtsvollen Männern in alle » Völker »
und ist auch — publizistisch und politisch belegt — überall

offen vertreten worden .
Am 21 . Februar wendete sich en mich ein französischer

Journalist mit der Bitte , ihm ein 2 nterv i e w zu qe - .
währen . Da mir mitgeteilt wurde , daß es sich um einen
jenen Franzosen handelte , die sich genau so wie wir bemühen , dl
Wege zur Verständigung zwischen den beiden Völkern ju
finden , wollte ich umso weniger eine Ablehnung aussprechen ,
als ja auch eine solche sofort wieder als Zeichen meiner Miß¬
achtung 'ber französischen Journalistik gewertet wovden wäre .
Ich habe die gewünschten Aufklärungen gegeben , so wie ich
sie in Deutschland selbst hundert - und tausendmal ausspreche ,
und ich habe noch einmal versucht , mich an das französische
Volk zu wenden mit der Bitte um eine Verständigung , an
der wir mit ganzem Herzen hängen und die wir so gerne
verwirklicht sehen möchten . Ich habe aber werter mein tiefes
Bedauern ausgesprochen über die drohende Entwicklung in
Frankreich durch ben Abschluß eines Paktes , für den unserer
Überzeugung nach keine zu begreifende Notwendigkeit vorla .g , 4
■ber -roher im Falle feiner Realisierung eine neue Sachlage
schaffen mußte und würde .

Dieses Interview ist , wie Sie wissen , aus J
Gründen , die uns unbekannt sind , zurückgehalten
worden und erschien erst am Tage nach der Ratifizierung

in der französischen Kammer .
So sehr ich entsprechend meiner Ankündigung in diesem

Interview auch in der Zukunft bereit fein werde , und auf¬
richtig gewillt bin , dieser deutsch - französischen Verständigung
zu dienen , weil ich in ihr ein notwendiges Element der ;

Sicherung Europas vor unübersehbaren Gefahren erblicke , . j
und weil ich mir für beide Völker aus keinem anderen Ver - -

halten irgend einen möglichen Vorteil versprechen kann oder
auch nur zu sehen vermag , wohl aber schwerste allgemeine

'
s

und internationale Gefahren erblicke , so sehr zwingt mich
die Kenntnis von der endgültigen Abmachung dieses
Paktes nunmehr in eine Überprüfung der dadurch entstan - I
denen neuen Lage einzutreten und die daraus notwendigen
Konsequenzen zu ziehen .

Notwendige Konsequenzen .

Diese Konsequenzen sind sehr schwere , und sie tun -
uns und mir persönlich bitter leid . Allein , ich bin ver¬
pflichtet , nicht nur der europäischen Verständigung Opfer zu
bringen , sondern auch den Interessen meines eigenes Volkes 1
zu gehorchen . Solange ein Opfer bei der Gegenfeite auf
Würdigung und Verständnis stößt , will ich mich gern auch
zum Opfer bekennen und werde dem deutschen Volk das
gleiche anempfehlen . Im Augenblick , in dem aber feststeht , -
daß ein Partner diese Opfer entweder nicht mehr bewertet
oder würdigt , muß sich daraus eine einseitige Belastung
Deutschlands ergeben und damit eine Diskriminie¬
rung , die für uns unerträglich ist . Ich möchte aber

'

in dieser geschichtlichen Stunde und an diesem Platze noch ein¬
mal das wiederholen , was ich in meiner ersten großen Reichs¬
tagsrede im Mai 1933 ausgesprochen habe :

Das deutsche Volk wirb lieber jede Not unb Drangsal
auf sich nehme » , als von bem Gebot ber Ehre unb bem
Willen zur Freiheit unb ber Gleichberechtigung ab¬

zustehen .
Wenn das deutsche Volk und Reich für die europäische

Zusammenarbeit einen Wert haben sollen , dann können sie
diesen Wert nur haben als ein ehrliebender und damit

gleichberechtigter Partner . 2m Augenblick , in
dem sie aufhören , diesen charakterlichen Wert zu besitzen , ver¬
lieren sie auch jeden sachlichen .

Ich möchte weder uns , noch die übrige Welt belügen
und betrügen mit einem Volk , das dann nichts mehr wert
sein würde , weil ihm das natürlichste Ehrgefühl mangelt !

Ich glaube aber auch , daß man selbst in der Stunde so
bitterer Erkenntnisse und schwerer Entscheidungen nichts ver¬
säumen darf , für die europäische Zusammenarbeit trotz alle¬
dem erst recht einzutreten und nach neuen Wegen zu
suchen , um eine Losung dieser Fragen in einem für alle glück¬
lichen Sinne zu ermöglichen .

Ich habe mich daher weiter bemüht , in konkreten
Vorschlägen der Empfindung des deutschen Volkes Aus¬
druck zu geben , das um seine Sicherheit besorgt , für feine
Freiheit zujedemOpfer bereit , zu einer wirklichen auf¬
richtigen und gleichbewerteten europäische »
Zusammenarbeit aber jederzeit gewillt ist .
Nach schwerem inneren Ringen habe ich mich daher namens
der deutschen Reichsregierung entschlossen , heute der franzö - j
sifchen Regierung und den übrigen Signatarmächten de -
Locarno - Paktes folgendes Memorandum überreichen
lassen :
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Die Vorschläge zur europäischen Friedenssicherung

Die im Rhetnpaktzugelassenen Ausnahmen sind aller -
dlngs nicht ausdrücklich auf Polen und die Tschechoslowakei
abgesiellt , sondern abstrakt formuliert worden . Es war aber
ber Sinn aller hierauf bezüglichen Verhandlungen , nur
einen Ausgleich zwischen dem deutsch - französischen Kriegs -
oerzicht und dem Wunsche Frankreichs nach Aufrechterhal¬
tung seiner schon bestehenden Bündnisverpflichtungen zu
finden .

Wenn sich daher Frankreich die abstrakte Formulierung
der im Rheinpakt zugelassenen Kriegsmüglichkeiten jetzt zu -
nutze macht , um ein neues Bündnis mit einem mili -
tarnch hochgerüsteten Staat gegen Deutschland abzu -
schliegen , wenn es so die Tragweite des von ihm mit Deutsch¬
land vereinbarten Kriegsverzichtes weiterhin und in so ent¬
scheidender Weise einschränkt und wenn es dabei , wie oben
dargelegt , nicht einmal die festgesetzten formellen rechtlichen
Grenzen innehält . so hat es damit eine völlig neue Lage
geschaffen und das politische System "des Rheinpaktes sowohl
dem Sinne nach als auch tatsächlich zerstört .

Die letzten Debatten und Beschlüsse des französischen
Parlaments haben erwiesen , das ; Frankreich trotz der deut¬
schen Vorstellung entschlossen ist , den Pakt mit der
Sowjetunion endgültig in Kraft zu setzen , ja eine
diplomatische Unterredung hat ergeben , daß sich Frankreich
I ch o n j e tz t an die von ihm geleistete Unterzeichnung dieses
Paktes voni 2 . Mai 1935 als gebunden ansiüit . Gegenüber
einer solchen Entwicklung der europäischen Politik kann aber
die deutsche Reichsregierung , will sie nicht die ihr pflicht -
gemäß anvertrauten Interessen des deutschen Volkes ver¬
wahrlosen lassen öder preisgeben , nicht untätig bleiben .

Die deutsche Regierung hat bei den Verhandlungen der
letzten Jahre stets betont , alle sich aus dem
Rheinpakt ergebenden Verpflichtungen
solange zu halten und erfüllen zu wollen , als die
anderen Vertragspartner auch ihrerseits bereit sind , zu
diesem Pakt zu stehen . Diese selbstverständliche Voraus¬
setzung kann jetzt als von seiten Frankreichs nicht
mehr erfüllt angesehen werden . Frankreich hat die
ihm von Deutschland immer wieder gemachten freund¬
schaftliche » Angebote und friedlichen Versicherungen
unter Verletzung des Rheinpaktes mit einem ausschliess¬
lich gegen Deutschland gerichteten militärischen Bündnis
mit der Sowjetunion beantwortet . Damit hat der
Rheinpakt von Locarno aber seinen
innere » Sinn verloren und praktisch auf¬
gehört zu c x i st irren . Deutschland sieht sich daher
auch seinerseits nicht mehr als an diesen erloschenen Pakt
gebunden an . Die deutsche Regierung ist nunmehr ge¬
zwungen , der durch dieses Bündnis ncugeschaffenen Lage
zu begegnen , einer Lage , die dadurch verschärft wird ,
dass der französtsch - sowjetistische Vertrag seine Ergänzung
in einem genau parallel gestalteten Bündnisvertrag
zwischen der Tschechoslowakei und der Sowjetunion ge¬

funden hat .

Im Interesse des primitiven Rechtes jedes Volkes auf
Sicherung seiner Grenzen und zur Wahrung seiner Ver¬
teidigungsmöglichkeiten hat daher die deutsche Reichs¬
regierung mit dem heutigen Tage die volle und un¬
eingeschränkte Souveränität des Reiches
in der entmilitarisierten Zone des

Rheinlandes wiederhergestellt .

/ . deutschen Regierung bestätigen können , die sie von Anfang
an zum Ausdruck gebracht hat .

W 1 . Es ist unbestritten , dass sich der sranzöfisch - sow -
jetistische Vertrag ausschliesslich gegen Deutsch¬
land richtet .

2 . Es ist unbestritten , dass Frankreich in ihm für den
Fall eines Konfliktes zwischen Deutschland und der Sow¬
jetunion Verpflichtungen übernimmt , die weit über seine »
Auftrag aus der Bölkerbundssatzung hinauszehev und die
cs selbst dann zu einem militärischen Vorgehen gegen
Deutschland zwingen , wenn cs sich dabei weder auf eine
Empfehlung oder überhaupt ans eine vorliegende Ent¬
scheidung des Bölkerbundsrates berufen kann .

3 . Es ist unbestritten , dass Frankreich in einem solchen
Falle also das Recht für sich in Anspruch nimmt , nach
eigenem Ermenen zu entscheiden , wer der Angreifer ist .

t . Es steht somit fest , dass Frankreich der Sowjet -

. Verpflichtungen eingegangen ist , die
praktisch daraus hinauslaufen , gegebenenfalls so zu han¬
deln , als ob weder die Völkerbundssatzung ,
noch der Rhernpakt , der aus diese Satzung Bezug
nimmt , rn Geltung wären .

Dieses Ergebnis des französifch -fowjetistifchen Vertrages
? wird nicht damit beseitigt , dass Frankreich darin den Vor -
s behalt gemacht hat , zu einem militärischen Vorgehen gegen

Deutschland dann nicht verpflichtet sein zu wollen , wenn es
r sich durch ein solches Vorgehen einer Sanktion seitens der
i Earantiemächte Italien und Grogbritannien aussetzen

würde . Diesem Vorbehalt gegenüber bleibt schon die Tat -
S fache entscheidend , dass der Rheinpakt nichr etwa pur

Garantie Großbritanniens und Italiens , sondern primär auf
Mden im Verhältnis zwischen Frankreich und Deutschland fest -

geietzten Verpflichtungen beruht .
Es kommt deshalb allein darauf an , ob sich Frankreich

sbei der Übernahme dieser Vertragsverpflichtungen in jenen
Grenzen gehalten hat , die ihm ini Verhältnis zu Deutschland
durch den Rheinpakt auserlegt worden sind .

Das aber muss die «deutsche Regierung verneinen .
Der Rhein pakt sollte das Ziel verwirklichen , den

Frieden int Westen Europas dadurch zu sichern , dass Deutsch¬
land einerseits und Frankreich und Belgien andererseits in
ihrem Verhältnis zueinander für a l le Zukunft auf
die Anwendung militärischer Gewalt ver¬
zichten . Wenn bei dem Abschluss des Paktes bestimmte
Ausnahmen von diesem Kriegsverzicht über das Recht der

LSelbstverreiüigung hinaus zugelassen wurden , so lag , wie^
Wlgemein bekannt , der politische Grund hierfür allein darin ,
Mch Frankreich schon vorher gegenüber Polen und der
^Tschechoslowakei bestimmte Bündnispslichten übernommen
hatte , di « es der Idee der absoluten Friedenssicherung im
Westen nicht opfern wollte . Deutschland hat sich aus seinem
guten Gewissen heraus damals mit diesen Einschränkungen
des Kriegsverzichtes abgefunden . Es hat die von dem Ver -
reter Frankreis auf den Tisch von Locarno gelegten Der -
räge mit Polen , und der Tschechoslowakei nicht beanstandet ,lllcin unter der selbstverständlichen Voraussetzung , dass diese
Verträge sich , art die Konstruktion des Rheinpaktes anpaßten

keinerlei Bestimmungen über die Handhabung des Ar¬
tikels 16 der Völkerbundssatzung enthielten , wie sie in den
neuen französisch - sowjetistischen Abmachungen vorgesehen
lind . Dem entsprach auch der damals der deutschen Regie¬
rung bekanntgewordene Inhalt dieser Sonderabmachungen .

sowie die Frage der Trennung des Völkerbundsstatutes
von feiner Versailler Grundlage geklärt wird .

Bereitschaft zur Zusammenarbeit .

Männer und Abgeordnete des Deutschen Reichstags !
2n dieser geschichtlichen Stunde , da in den westlichen

Provinzen des Reiches deutsche Truppen soeben ihre
künftigen Friedensgarnisonen beziehen , ver¬
einigen wir uns alle zu zwei Heilgen inneren Bekenntnissen :

1 . Zu deut Schwur , vor keiner Macht und vor keiner
Gewalt in der Wiederher st ellung der Ehre
unseres Volkes zurückzuweicheu und lieber der
schwerste » Not ehrenvoll zu erliegen , als jemals vor ihr

zu kapitulieren und
2 . zu dem Bekenntnis , nun erst recht für eine
VerständigungderVölker Europas und ins¬
besondere für eine Verständigung mit unsere » westlichen

Völkern und Nachbarn einzutreten .

Nach drei Jahren glaube ich so mit dem heutigen Tag
den Kampf um die deutsche Gleichberechtigung als abge¬
schlossen ansehen zu können .

Ich glaube , daß damit aber die erste Voraussetzung für
unsere seinerzeitige Zurückziehung aus der europäischen
kollektiven Zusammenarbeit weggefallen ist . Wenn wir
daher nun wieder bereit sind , zu dieser Zusammenarbeit zu¬
rückzukehren , dann geschieht dies mit dem aufrichtigen
Wunsch , daß vieleicht diese Vorgänge und ein Rückblick auf
diese Jahre mithelfen werden , das Verständnis für
diese Zusammenarbeit auch bei den anderen euro¬
päischen Völkern zu vertiefen .

Wir haben in Europa keine territorialen
Forderungen zu stellen . Wir wissen vor allein , dag
alle die Spannungen , die sich entweder aus falschen terri¬
torialen Bestimmungen oder aus den Mißverhältnissen der
Volkszahlen mit ihren Lebensräumen ergeben , in Europa
durch Kriege nicht gelöst werden können . Wir hoffen aber ,
daß die menschliche Einsicht mithelfen wird , das Schmerzliche
dieser Zustände zu mildern und Spannungen auf dem Wege
einer langsamen evolutionären Entwicklung in friedlicher
Zusammenarbeit zu beheben . Und insbesondere empfinde ich
mit dem heutigen Tage erst recht die Notwendigkeit , die
Verpflichtungen zu würdigen , die uns die wiedergewonnene
nationale Ehre und Freiheit auferlegen , Verpflichtungen
nicht nur unserem eigenen Volk gegenüber , sondern auch
gegenüber den übrigen Staaten .

So möchte ich denn an dieser Stelle noch einmal die
Gedanken , die ich in den 13 Punkten meiner letzten Rede
hier ausgesprochen habe , in die Erinnerung der europäischen
Staatsmänner zurückrufen mit der Versicherung , daß wir
Deutsche gern alles tun wollen , was zur Verwirklichung
dieser sehr realen Ideale möglich und nötig ist .

Meine Parteigenossen !
Seit drei Jahren führe ich nun die Regierung bts

Deutschen Reiches und damit das deutsche Volk . Groß sind
die Erfolge , die mich die Vorsehung in diesen drei
Jahren für unser Vaterland erringen ließ . Auf allen Ge¬
bieten unseres nationalen , politischen und wirtschaftlichen

Mm aber jeder Missdeutung ihrer Absichten vorzubeugen ,
und dem rein defensiven Charakter dieser Maß¬
nahme außer Zweifel zu stellen , sowohl als ihrer ewig
gleichbleibei ^ en Sehnsucht nach einer wirklichen Befriedung
Europas zwischen gleichberechtigten und gleichgeachteten
Staaten Ausdruck zu verleihen , erklärt sich die deutsche
Reichsregierung bereit , auf der Grundlage der nachstehenden
Vorschläge neue Vereinbarungen für die Aufrichtung eines
Ŝystems der europäischen Friedensstcherung zu treffen :

1 . Die deutsche Reichsregierung erklärt sich bereit , mit
f Frankreich und Belgien über die Bildung einer
'

beiderseitigen entmilitarisierten Zone so¬
fort in Verhandlungen einzutreten und einen solche » Vor¬
schlag in jeder Tiefe und Auswirkung unter der Voraus -
fetzung der vollkommenen Parität von vornherein ihre

L Zustimmung zn jefien .
2 . Die denstche Reichsregierung schlägt vor , znm

r Zwecke der Sicherung der Unversehrtheit und Unverletz¬
barkeit der Grenzen im Westen einen Richtangrisfs -

I vakt zwischen Deutschland , Frankreich und
Belgien abznschlietze » , dessen Dauer sie bereit ist , auf
25 Jahre zu fixieren .

3 . Die deutsche Reichsregierung wünscht England
und Italien ciuzulade » , als Earanticmächte
diesen Vertrag zu unterzeichnen .

M 4 . Die deutsche Reichsregierung ist einverstanden , falls
die kgl . niederländische Regierung es wünscht ,

, und die anderen Vertragspartner es für ange¬
bracht halten , die Niederlande in dieses Vertragssystem
einzubeziehen .

| 5 - Die deutsche Reichsregierung ist bereit , zur weiteren
Verstärkung dieser Sicherheitsabmachungen zwischen de »

l . Westmächte » einen Luf tpakt abzuschliessen , der geeig¬
net ist , der Gefahr plötzlicher Luftangriffe automatisch und
wirksam vorzubengen .

f 6 . Die deutsche Reichsregierung wiederholt ihr Ange -
k bot , mit de » im O st e n an Deutschland angrenzenden
, Staaten ähnlich wie mit Polen Nichtangriffspakte abzu -
X schliessen .

Da die litauische Regierung in de » letzten Mo¬
nate » ihre Stellung dem Memelgebiet gegenüber einer
gewissen Korrektur unterzogen hat , nimmt die deutsche

e Reichsregierung die Litauen betreffende Ausnahme , die
ne einst machen muhte , zurück und erklärt sich unter der
Voraussetzung eines wirksamen Ausbaues der garan -

? tierten Autonomie des Memelgebietes bereit , auch mit
Litauen einen solchen Nichtangriffspakt zu unter¬
zeichnen .

M , 7 . Rach der nunmehr erreichten endliche » Gleich¬
berechtigung Deutschlands und der Wiederher¬
stellung der vollen Souveränität über das gesamte deutsche
Reichsgebiet sieht die deutsche Reichsregierung den Haupt¬
grund für den seinerzeitigen Austritt aus dem Bölker -

i " und als behoben an . Sic ist daher bereit , wieder in
r « en Völkerbund einzutreten . Sie spricht dabei

die Erwartung ans , dass im Laufe einer angemessenen Zeit
- ° us dem Wege freundschaftlicher Verhandlungen die

« rage der kolonialen Gleichberechtigung

Nr . 68 . Seite 7 .

Lebens ist unsere Stellung gebessert worden . Ich darf an
diesem Tage aber auch bekennen , daß mich in dieser Zeit zahl¬
reiche Sorgen bedrückten und unzählige schlaflose Nachte ,
arbeitserfüllte Tage begleiteten . Ich konnte dies alles nur
tun , weil ich mich nie als Diktator meines Volkes ,
sondern stets nur als sein Führer und damit als sein
Beauftragter gefühlt habe . Ich hatte um die innere
Zustimmung des deutschen Volles zu meinen Idealen einst
14 Jahre gerungen und bin dann dank seines Vertrauens
von dem ehrwürdigen Eeneialfeldmarschall berufen worden .
Ich habe aber auch seitdem alle meine Kraft nur aus dem
glücklichen Bewußtsein geschöpft , mit meinem Volk unlösbar
verbunden zu sein als Mann und als Führer . Ich kann
diese geschichtliche Periode der Wiederherstellung der Ehre
und Freiheit meines Volkes nicht abschließen , ohne das
deutsche Volk nunmehr zu bitten , mir und damit allen meinen
Mitarbeitern und Mitkämpfern die nachträgliche Zu¬
stimmung zu erteilen zu all dem , was ich in diesen
Jahren an oft scheinbar eigenwilligen Entschlüssen , an
harten Maßnahmen durchführen und an großen Opfern
fordern mußte .

Ich habe mich deshalb entschlossen , am heutigen Tag den
Deutsche » Reichstag aufzulösen , damit das
deutsche Volk set » Urteil abzugeben vermag über meine
und meiner Mitarbeiter Führung . In diesen drei
Jahren hat Deutschland wieder zurückerhalten seine Ehre ,
wiedergesunden seinen Glauben , überwunden seine
grösste wirtschaftliche Not und endlich einen neuen
kulturelle » Ausstieg ciugeleitet . Dies glaube ich vor
meinem Gewissen und vor meinem Gott aussprechen zu
dürfen . Ich bitte jetzt das deutsche Volk , mich in
meinem Glauben zu stärken und mir durch die Kraft
feines Willens auch weiterhin die eigene Kraft zu geben ,
um für feine Ehre und feine Freiheit jederzeit mutig
eintreten und für fein wirtschaftliches Wohlergehen
sorge » zu könne » , um mich besondes zu stärke » in meinem
Ringe » nm einen wahrhaften Frieden .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Samstag - Bormittagsziehnng .
10 00 « RM : 2129 .

5000 RM . : 8407 21385 .
3000 RM . : 111801 150 918 155 864 393 581 396 470 .
2000 RM . : 30 414 HO 157 124 783 131 170 184 419 187 767

319 282 350 434 354 370 .
1000 RM . : 1915 7354 24 467 44 563 48 263 53362 64 882

74 611 91 071 98 293 104 870 115 324 128 461 133 565 141327
153 451 157 036 159 647 175 774 187 209 189 508 189 792 206 288
212 598 271 397 273 877 287 325 295 073 298 465 305 039 332 808
334 749 344 076 348 888 357 754 377 676 .

Samstag - Nachmittagsziehung .
10 000 RM . : 289053 .

5000 RM . : 63 015 .
3000 RM . : 149 685 326 363 .
2000 RM . 65 079 71047 183 926 292 786 346 347 .
1000 RM . : 26105 42 334 48791 49 754 65 067 68005

78 702 105 789 117 760 132 278 211801 214176 227363 244 726
273 219 276117 314 603 337 413 340156 364 965 . ( Ohne Ge¬
währ .)

T
* zur » vollsten Klasse empfehlen die

Staatlichen Lotterie -Einnahmen :
Glücklich • Habelmann

Große BurgstraBe 14 ab 1 . 4 . Mauritiusstraße 14
E . Kern • Oelbermann

Adelheidstraße 28 ab 1. 4 . Bahnhofstraße 8

Metropole - Bodeao
feine Rheingouer - preiswert - Im Pokal

Flaggen - Zwischenfall in Cadiz .

Kommunisten reisse » die Hakenkreuzsahue vom
deutschen Konsulat herab .

Madrid , 9 . März . In Cadiz haben am Sonntagmittag
Kommunisten die Hakenkreuzflagge vom dorti¬
gen deutschen Konsulatsgebäude heruntergerifsen
und zersetzt .

Bereits wenige Stunden nach Bekanutwerden des
Zwischenfalles erhob der Geschäftsträger der deut¬
schen Botschaft in Madrid Einspruch beim spanischen
Staatsministerium gegen den Überfall , forderte Genugtuung
und ersuchte um stärkeren Schutz der amtlichen deutschen
Vertretungen in Spanien . Der deutsche Konsul in Cadiz
hat bei dem Gouverneur ebenfalls Protest erhoben .

Auch in Madrid , wo kleine Umzüge von zum Teil uni¬
formierten Kommunisten erfolgten , die die Internationale
fangen und am laufenden Band Hoch - und Nieder -Ruse aus¬
brachten , kam es vor der deutschen Botschaft zu Ansammlun¬
gen kommunistischer Demonstranten .

Kabinett Stojadinowitsch zurückgetreten .

Skuptschtina auf unbestimmte Zeit vertagt .

Belgrad , 7 . März . Die Regierung Stojadinowitsch
ist zurückgetreten .

Der Präsident der Skuptschtina verlas um
19 Uhr ein Schreiben des Ministerpräsidenten , in dem
dieser mitteilte , daß das Kabinett an der Sitzung des

Hauses nicht teilnehmen könne , weil es seinen Rücktritt
eingereicht habe , der auch angenommen worden sei . Der

Präsident der Skuptschtina schloß hierauf die Sitzung
und vertagte sie auf unbestimmte Zeit .

Die heutige Ausgabe umfasst 16 Seite »
und das Unterhaltungsblatt .

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Zu Chlorodont darf man getrost Vertrauen haben !
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Unsere Weh rmaJit

Autohaus Wiesbaden
G . b Hm .

7 Nikolasstraße 7

Di ' m - Salos !
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Heute letzter Tag !

Bengali

Ammendier

Statt besonderer Anzeige .

Frau Hedwig Turnau
geb . Stenkhoff .

Kommen Sie zur

Berloren

Gefunden

Gute Gelegenheit , die Wagen
in aller Ruhe zu prüfen und

unverbindlich probezufahren !

7 . — 14 . März

Hotel Metropole
Wilhelmstraße 8/10

GrWftlitze
LmOHIunM

Preise : 50 , 70 , 90 , 1 .10 , 1.50

Jugendl . u . Kinder bis 6 Uhr 40H

Verkaufsstelle der
ZentRa -Uhren

eingetr . Handeism .
Michelsbergl3

1 . Etage
Kein Laden

Heute morgen verschied sanft unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter

Melanie V . Keudell , geb . Turnau

Hedwig Lankhorst , geb . Turnau

Carola Neubaur , geb . Turnau

Max Lankhorst

4 Enkel und 1 Urenkel .

Wiesbaden , Schwebda bei E schwege ,
Mühlheim - Ruhr . Wandsbeck . den 7 . März 1936 .
Duisburger Str . 26 , Schillerstr . 15 .

Syndikus Robert Lüdecke .

Charlottenburg 5 , GustlofTstraße 51 .

Die Beisetzung findet am Dienstag , den 10 . März ,
nachm . 2 . 15 Uhr auf dem Südfriedhof in Wiesbaden statt .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 11 . März ,

qachm . 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Arbeiten rasch und ]
Schreibbüro Lang , Karlstr

M gegr . 1910

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrand ,
Nachrufe undBrabreden,Gedenk¬
blätter , Kranzschleifendrucke

LScheilBnberg
’̂ Hofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

UHREN für
jed . Gebrauch

preisw . u . gut
fachm . Beratg .

Uhrmachermeister

Sausende
sahen bei uns mit größter
Begeisterung den Film der NSDAP .

Marie Preuh , geb . Henckel .

Wiesbaden , den 8 . März 1936 .
Walkmühlstr . 42 .

Die Einäscherungi findet am Mittwoch ,
d . 11 . 3 . 86 , um 11 Ubr im Krematorium
auf dem Cüdfriedhos statt .

Im Namen der Hinterbliebenen
In tiefer Trauer :

Nürnberg 1935

Regie : Le n i R i e f e n s ' t a h I.

Heller Applaus nach Schluß
jeder Vorführung .

Ebenso findet den größten Beifall

der

OPEL

Um stilles Gedenken

bittet namens der Verwandten :

mit C . L . Diehl — Lil Dagover
Hell Finkenzeller

DER

KÜRZESTE

WEG
ZUM ERFOLG ,
ANZEIGEN IM

WIESBADENER

Herrenfoblen 2 .
Dam .- Sohl . 1 .40 ,
saubere Arbeit .
Ausführung B .

Schuhmacherei
Monzer ,

Platter Str . 42 .

Anfertigung
feiner Damen -

Garder . Aend .
zu bill . Preisen
Herderstrahe 13 ,
2 rechts .

Fidilennadel -Franzli r annlmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das ans a
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald . .1

Nadelbäume hergestelit wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranutwem 3
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig 1
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht .Jsehias , Nerven - , Erkältungssehmerzen . Er kräftigt 3
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln 3
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie il
zur Massage . Vorrätig in Originalflaschen 75 Pf .

1 .40 Mk . , 2 . 70 Mk . sowie lose ausgewogen . 3

Drogerie „ fiygiea
“

Tauber 1
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telephon 22121 .

Todesfälle in Wiesbaden

Emma Borstel , geb . Lüdecke , Ww ..
77 2 . , Wörthstrahe 23 . t 6 . 3 .

Maria Boll , geb . Closmann ,
Wwe ., 81 2 ., Bismarckring 9 ,
t 6 . 3 .

Agathe von Gruben , geb . Wolf ,
Wwe . . 86 2 . . Dotzheimer Str . 61
t 6 . 3 .

Anna - Maria Sauz . geb . Hetzer ,
Wwe ., 79 2 . . Nheinstr . 34 . f 7 . 3 .

Walter Wölfinger . 3 Monate ,
2ohannisbcrgcr Str . 7 , t 7 . 3 .

Ausverkauf
in Schuhwaren .

Restvaare in
Damen - , Kinder -
u . Herrenichuhen
nur bis Montag ,

den 16 . März .
Schuh - Seibel

( 2nb . Büttner ) ,
Michelsberg 15 .

Herzlichen Dank
für die liebevolle Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden meiner lieben Tochter und unserer
guten Schwester .

Katharina Maas
,

Wwe . u . Kinder.
Wiesbaden , den 8 . März 1936 .

Albrechtstraße 10 .

Heute früh entschlief sanft nach langem
schwerem Leiden im 83 . Lebensjahr mein
innigstgeliebter Mann , unser herzens¬
guter Vater , Bruder , Erohvater und
Schwiegervater

Harald Preutz
Major a . D .

Innerhalb von 5 Minuten
können Sie Ihr Wohn -, Schlaf -
und Kinderzimmer zum besten

Heim - Inhalatorium

Am Freitag , den 6 . März 1936 , vormittags
11 . 15 Uhr entschlief sanft nach längerem , mit

großer Geduld ertragenem Leiden im 78 . Lebens¬

jahr

Frau witwe Emma Borstel
geb . Lüdecke .

wurde das altberühmte Köstritzer
Schwarzbier schon zu unserer Ur -
Grohmütterzeiten genannt . Dieser
volkstümliche Namen hatte sich her¬
ausgebildet , weil schon in alten
Zeiten die Mütter Köstritzer Schwarz -
bier tranken , um die Milchsekretion
zu fördern und dem durch die Geburt
geschwächten Körper wieder neue ,
stärkende Kräfte zuzuführen . Heute
wissen aber auch die Männer diesen
herdwürzigen Trunk zu schätzen , denn
er nützt nicht nur Frauen , sondern
bringt auch ihnen bei geschwächtem
Körper und Nerven heravorragende
Vorteile . Köstritzer Schwarzbier ist
erhältlich in den Bierbandlungen

und Lebensmittelgeschäften .

Unterricht
in Französisch ,
Englisch ,
Spanisch

erteiltAuslands -
deutscher .
u , I . 527

Mal

Unterricht
Ottilie

» . Dallwitz .
Taunusstr . 74 .

Zu sprech , vorm .

machen durch Anwendung
der elektrischen

Fein - Vergasungs- Schale.

Alleinverkauf bei

STOSS Nachfolger
Taunusstraße 2

Radio
in allen Typen

große Auswahl

L . ERNST
Reparaturen — Antennenbau

Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41

Das große Fachgeschäft für Radio und Musik

BiHloulen
schwarzer Dackel
Sonntag nachm .
an den Tennis¬
plätzen Nerotal .
Adr .Eichenwald -
str . 58 ( Eigen¬
heim ) . T . 23318

MM - MeiMW .

Mittwoch , den 11 . März , 81 - Ubr beginnend ,
durchgehend ohne Pause , versteigere ich zufolge

Auftrags in meinem Versteigerungssaalc

23 Schrvalbacher Straße 23

folgendes guterhaltene Mobiliar , als :
Sehr gut . dunkeleich . Herrenzim . , Renaissance ,
best . aus : Bibliothekschrank ( 2,10 m ) . Dipl .-
Sckreibtisch m . oersenkb . Platte für Schreib¬
maschine . Schreibsessel m . Leder , rd . Tisch u .

2 Stühlen m . Leder .
Eiche - Etzrim . : Büfett . Kredenz , Auszugtisch ,

und 6 Stühle m . Leder ,
Nuhb . - Etzzimmer : Büfett . Auszugtisch und

8 Stühle m . Leder .
sehr >ch. Eiche - Standuhr , Auszug - u . Servier¬
tische , sehr gutes Klubsofa u . - fessel m . Plüsch ,
4 sehr sch . , reichgeschu . Javan -Armlebnsessel ,
Biedermeier -Möbel in Birke u . Kirschbaum ,
als : Vitrine , Bücherschrank , Schreibsekretär .
Standuhr . Kommoden , Eckschrank . Sofa . Arm¬
lehnsessel , Stühle , rd . Tisch . Näht . . Svieg . 2C„
mod . Mahag . -Schlafzimmer : 2 Betten mit
Matratzen , 2 Nachtschränke , 3tür . Garderobe¬
schrank mit Spiegelscheibe , Frisiertoilette mir

Sessel u . 2 Stühlen .
Eiche - , Nutzb . - , Tannen - und Mrtallbetten ,
Kleiderschränke , Waschkommoden , Kommoden ,
Konsolschränke , Nachttische . Chaise ! .. Sofas .
Vertikos . Eiche -Bücherschränke , 2teil . Aklen -
schrank . Tische , Stühle , Sessel , Kleinmöbel
aller Art . Trumeau - u . and , Spiegel . Flur¬
garderoben , Wanduhren . Gemälde - u , andere
Bilder . Aufftellsachen . Bronzen , Eßservice u .
sonst . Porzellan , Gläser , Gebrauchsgegenstd . ,
Teppich . Portieren , Gardinen . Deckbetten ,
Kopfkissen . Nachtstuhl , em . Sitzbadewannen ,
Küchenschränke u . sonst . Küchenmöbel , klein .
Eisschrank , guter weißem . Gasherd m . Brat¬
ofen . kl . Gasherd , Küchen - u . Kockeefchirr u .
v . a . m . , ferner 2 gute Laden -Regale , ca . 3,18
u 4,50 m lang , 0,65 in tief . 2 gr . Ladentriche

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Dienstag , den 10 . März ,

von 8 — 12 und 3— 6 Uhr .

Wilhelm Helfrich
bacidigter , öffentlich bestellter Versteigerer

und Schätzer ,
Wiesbad . , Sckwalbacher Str . 23 . Tel . 22941 .
AeHeftes Unternehmen am hiesigen Platze !

Telephon 26149

Verstärkter echter Schwarzwälder

preiswert
■■5, Tel. 23061 I Goliath , Michelsberg13

■ J eeeeeeesee

___________________
Montag , 9 . März 193 « .

Mutti läßt reinigen und färben
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Heldengedenktag in Ehre und Freiheit .

Denkwürdiger Vorabend .

3n den Tag des stillen Gedenkens an die Toten des
großen Krieges und der deutschen Freiheitsbewegung
schwang sich Elockengeläute und Jubelruf des 7 . März . Unter
den Hammerschlägen des Führers zersprang klirrend die letzte
Kette von Versailles , und noch ehe die historische Stunde
in der Kroll - Oper zu Ende geschlagen hatte , hielten die feld¬
grauen Waffenträger des Dritten Reiches ihren Einzug in
die alten , seit fast 18 Jahren von deutscher Wehrmacht ent¬
blößten Earnisonstädte .

. Fahnen flatterten über allen Straßen . Der Wiesbadener
Bevölkerung , die ja unter den Folgen des Diktats besonders
schwer zu leiden hatte , bemächtigte sich an diesem denkwür¬
digen Samstag eine erwartungsfrohe Stimmung . Von
Haus zu Haus rief man sich das unerwartete und nun doch
Tatsache gewordene Freudenereignis zu . Gerüchte schwirrten
von Mund zu Mund . Und die große Frage : „ Wann kommen
sic ? " Man hörte : „ Sie sind schon da !"

Doch wie so oft , eilte
die Fama oen Ereignissen mit Siebenmeilenstieseln voraus .
Das Radio verkündete den Einmarsch deutscher Truppenteile
in Frankfurt a . M ., Mainz , Saarbrücken . Ja , wir können
wieder jubelnden Herzens singen : „ Fest steht und treu die' Wacht am Rhein !"

Diese Wacht wird uns wieder den lang entbehrten An¬
blick deutscher Soldaten , der besten Blütenlese unserer
Jugend gewähren und uns das Gefühl unbedingter Sicher¬
heit zurückgeben . Möge nun auch für unsere schwer um ihre
Existenz ringende Bevölkerung eine Zeitepoche neuer Arbeits¬
möglichkeiten heranbrcchen !

Am Samstagabend statteten etwa
5000 Fackelträger der Bewegung

und ihre Gliederungen dem Führer mit einem Marsch durch
d ' e Straßen unserer geschmückten Stadt ihren Dank ab . Auf

gScm Dernschen Gelände ließ Kreisleitcr Römer die Ec -
süblc des Stozcs und der Genugtuung in einem erneuten

I Feierstunde auf
ek Der Weg von der Stadt hinaus zum Friedhof war
" schwarz von Menschen . In scheinbar nicht endenwollendem

Zuge wallfahrten sie zur Feierstunde des Heldengedenkens
und sammelten und scharten sich in schier unübersehbaren

Nkasscn im Friedhof am Krematorium , säumten hinter den'
aufgestellten Formationen und Verbänden in tiefem Spalier

l den Weg bis zum Ehrenfriedhof , auf besten erhöhtem Mittel -
? platz , der Fahnenschmuck trägt , in zwei Pylonen Opfer - und
jGedenkfeuer brennen . Der Nachmittag ist ein wenig trübe
-- und grau , die Sonne steht hinter den Wolken , aber kleine ,

erste Vogelrufe aus Sträuchern und Hecken machen die Luft
( hell und der heimliche Ruch des Frühlings steigt aus den

Schollen . Schweigend und ernst stehen die Menschen , im
Banne der Stunde , während sich auf dem Balkon des

^ Krematoriums die Ehrengäste , die Vertreter von Stadt ,^Partei , Behörden und Wehrmacht sammeln , feldgraue und
- braune Uniformen , der schwarze Rock der SS . neben berf

Blau der Polizei , der Zylinder neben dem Stahlhelm . In
straffer Disziplin sind unten alle Formationen , Gliederungen
und Verbände ausmarschiert zum Appell für ihre toten

Mameraden . Ein Kommando ertönt durch den Lautsprecher ,
: die Fahnenträger setzen sich in Bewegung und marschieren

ein zum Ehrenfriedhof unter den Klängen des Liedes : „ Wir
; treten zum Beten "

. Ein Hitlerjunge spricht schlichte , ergrei¬
fende Eedichtworte , die ein Anruf und Treuebekenntnis
unterer Jugend an die Gefallenen sind , die nie vergessen sein

s sollen . Es folgten Gesang - ( Reichstreubund ehemaliger
Werufssoldaten unter Leitung von Chormeister O . Höfer )

und Musikvorträge , während ein Flieger in geringer
Hohe einige Male über dem Friedhof kreist .

^ Sodann ergreift der Eauamtsleiter der NSKOV ., Pg .
Wiegle r , Frankfurt a . M .. das Wort zu einer kurzen ,

packenden Ansprache . Nicht Schmerz und Trauer nur sollen
' diesen Tag , der dem Gedenken der zwei Millionen deutscher

Männer geweiht ist , die den Opfertod für Deutschland
starben , erfüllen , sondern auch Stolz und Dank muß
unsere Herzen beseelen , die sich demütig neigen in der Erinne¬
rung an größtes deutsches Heldentum . Gewiß haben
Millionen deutscher Eltern und Frauen ihr Liebstes her -
geben müsten , die Stütze des Alters , den Ernährer der
Familie , den Vater der Kinder , fie find in höchster Pflicht¬
erfüllung den Weg des Todes gegangen , damit Deutschland ,
unser Vaterland , leben kann . Doch , — tot sind sie niemals
für uns , wenn auch Erde ihren Leib deckt , sie leben in
uns , sie marschiern unter uns , sie haben das Deutsche Reich
neu gebaut , sie gaben dem deutschen Volke neuen Glauben
und neue Kraft zum Leben . Unser Führer Adolf Hitler , der
uns vor Jahresfrist die Wehrfreiheit und nun jetzt auch die
Ehre wiedergab , hat damit auch ihnen , unseren gefallenen
Helden , die Ehre , die ihnen gebührt und die frühere Jahre
nicht immer gleich hoch stellte , wieder geschenkt . Das haben
wir ihm zu danken . Mit einem ernsten Gelöbnis der Treue
und des Dankes an unsere Toten des Weltkrieges , wie auch
an die Toten der Bewegung , und einem Bekenntnis des
Glaubens an deutschen Geist , deutsche Kraft und an den
Führer klangen die Eedenkworte aus , die starken Widerhall
sanden . Die Kapelle intonierte das Lied vom guten
Kameraden , die Fahnen senkten sich und die Abordnungen
schritten zum Ehrenfriedhof und legten salutierend Kränze
nieber , wundervolle Kränze mit Schleifen in kaum zu über¬
sehender Zahl . Grüße der Kameraden . Und Dank aller deut -
id )en Volksgenosten . So fand die kurze , aber eindrucksvolle
Feierstunde mit dem Ausmarsch der Fahnen ihren Abschluß .

Und wenn man nun durch die Reihen der Einzelgräber
unserer Gefallenen schritt , sah man fast überall einen kleinen
Blumenschmuck , erste leuchtende Frühlingsblumen , von
liebender Hand und aus treu gedenkendem Herzen hingelegt ,
Man sah Mütter , die mit müder Hand die Augen beschatteten ,
Frauen , die verstohlen Tränen trockneten , und Männer , mit
Erinnerung an schweres Kriegsschicksal im Blick , die ihre
Frontkame

'
raden und Freunde stumm grüßten . Aber sie alle

dürfen die starkmachende und tröstende Gewißheit in sich
tragen , daß die Liebe und der Dank eines ganzen Volkes das
Andenken an ihre Toten , unsere Helden , heilig hält .

Gedächtnisstunde der 80er auf dem Neroberg .

U Zu einer erhebenden und eindrucksvollen Gedächtnis -
feier gestaltete sich die Heldenehrung der alten Gersdorff -
Füsiliere und ihrer zahlreichen Kriegsformationen auf
dem Neroberg . Erhebend insofern , als die Majestät der er¬
wachenden Natur leise mitschwang , eindrucksvoll , weil der

Widerhall der großen Führerrebe , am Tage vorher , die

Herzen der vielen Anwesenden noch voll gepackt hielt . Weihe¬
voller Ernst lag denn auch über den Hunderten , die da in

unerschütterlichen Glaubensbekenntnis auf den Kanzler des
Dritten Reiches ausklingen .

Sonntag „ Reminifzere "
.

Stärker denn je war die Zahl der Menschen , die hinaus¬
zogen zu den Gräbern vor unserer Stadt oder vor die Ehren¬
mäler der stolzen ehemaligen Wiesbadener Regimenter und
ihrer Truppenteile . Gedanken spinnen sich weit zurück . Mäch¬
tiger und erhabener zieht das Heer der Toten aus der Un¬
endlichkeit an uns vorüber durch das leuchtende Säulentor
der Freiheit . Feldgraue und Männer der jungen Sturm¬
generation schauen uns an und halten Zwiesprache mit uns .
Sie flüstern unhörbar vom neuen deutschen Reiche , das seine
Wurzeln hat in ihren tödlichen Wunden . Ihr Opfer war
Saat und Ernte zugleich . Aus ihren Gräbern , die so viel
Leid , so viel Glück und Erinnerung bergen , floß leise , doch
unerschöpflich die Kraftquelle neuen deutschen Heldentums ,
und wurde eines Tages zu einem reißendem Strom , der die
Tore der Finsternis aufsprengte .

Ihr Toten ! Wir stehen demütig und doch voll Stolz vor
euch . Wir dürfen zuversichtlichen Herzens bekennen , euer
Kampf war nicht umsonst ! Denn die letzte Kette ,
die uns band , wir streiften sie ab . Wir wollen stark leben ,
so gläubigen Herzens , wir ihr dahingegangen seid . Wir be¬

gehren ja nur das Glück auf bescheidenem Lebensraum . Doch
in einem Deutschland der Freiheit , Ehre , Stärke . Und einig
unter einem Führer ! Wir grüßen euch ihr Toten ! Ihr bleibt
uns gegenwärtig . Die Kreuzlein über euren Hügeln sind
scharfe Schwerter unablässiger Mahnung . Orgelpfeifen des

ewigen Windes , der sie mit unsichtbaren Händen in einem ge¬
waltigen Choral unter dem Himmelsdom erklingen läßt . . .

Wir harren ernst in dem verklärten Schweigen ,
Das wie ein Dom auf ihren Hügeln steht ,
Und unser Sinnen ist ein Dankgebet ,
Mit dem wir still uns vor den Helden neigen .

dem Südfriedhos .

morgendlicher Stille auf dieser weihevollen Stätte versam¬
melt standen , um diese hehre und heilige Eedächtnisstunde ,
die dem Gedenken von 15 680 Kameraden gilt , mit vollstem
Herzen mitzuerleben .

Vor dem Denkmal hatten Kameraden mit der Fahne
der ruhmreichen Gersdorff -Füsiliere Aufstellung genommen ,
flankiert von den Fahnen der SA . und HI . — Die Gedenk¬
steine der einzelnen Regimenter trugen reichen Blumen¬
schmuck . Der Verein ehemaliger 253er , die Res .- 2nf .- Reg .
Ztr . 80 und Rr . 223 , hatten hier Kranze niedergelegt . Auch
manch

' kleines Blumensträußchen schmückte diese Zenotaphien .
— Auf dem Rasen standen aufmarschiert die alten Eersdorff -

Füfiliere , daneben die Formationen der jungen SA ., SAR . ,
SS . , der NSDAP , und der NSKOV . — Die Kreiskapelle ,
unter Leitung des Obermusikmeisters a . D . Jung , leitete die

Heldenfeier ein mit dem Trauermarsch von Beethoven . Der

Männerchor „ Frisch auf/Arion
"

sang das Lied : „ über den
Sternen “ von Franz Abt . Dann hielt Vfarrer Struck -
m e i e r , Frankfurt a . M ., ein alter Gersdorff -Füsilier , die

balbstündige Gedächtnisrede . Ausgehend von dem Gedenken ,
daß es einmal eine Zeit gab , in der landfremde Literaten
und Demagogen das Heldische „ pro Patria mori "

umbogen
in das laszive „ auf dem Felde der Unehre gefallen . . . !“

;
führte der Redner seine Zuhörer im Geiste auf die Schlacht¬
felder von West und Ost , verweilte mit ihnen in den

Schützengräben , bei den großen Offensiven und noch größeren
Abwehrschlachten und lenkte dann die Gedanken von den
vielen , vielen Heldenfriedhösen auf die jüngste Gegenwart ,
wo Deutschlands feldgraue Bataillone auf des Führers Ge¬

heiß in die deutsche Westmark soeben ihren Einzug hielten .
Wie ein Phönix aus der Asche steigt , steigt der Geist der

zwei Millionen Gefallenen sichtbarlich aus den Gräbern her¬
vor und wird lebendig in den jungen Kameraden der deut¬

schen Wehrmacht , die nunmehr nach 17 % Jahren den Rhein
wieder westwärts überschreiten . . .

Rach dem Musikstück : „ Ich halt
' einen Kameraden " er¬

folgten die Kranzniederlegungen : Von der Partei , von der
SA ., NSKOV . und der Stadt Wiesbaden . Am Auftrage des

Offiziersvereins legte der 88jährige Generalleutnant ,
Exzellenz v . Schlüterbach , einen Kranz in den Farben
des Regiments und namens der Regimentsvereinigung
ehemaliger 80er , Herr Stadtrat Spießer , einen Lorbeer¬
kranz am Denkmal nieder .

Mit einem Sieg - Heil auf Führer , Volk und Vaterland ,
mit dem Deutschlandlied und mit dem Horst - Wessel - Lied ,
fand die hehre Weihestunde der tapferen Gersdorff - Füsiliere
und ihrer Kriegstruppenteile ihren feierlichen , denkwürdigen
Abschluß .

Am Ehrenmal der 27er .

Am Sonntagvormittag hatte die Vereinigung ehemaliger
Angehöriger des Nassauischen Feldartillerie - Regiments Nr . 27

„ Oranten “
, sowie Abordnungen der Partei , der SA ., SS .,

RSKOV ., der HI ., des Arbeitsdienstes , des Reichslustfchutz -
bundes und anderer Formationen mit ihren Fahnen am
Ehrenmal der 27er auf dem Luisenplaß Ausstellung genom¬
men . Erschienen waren Oberarbeitsführer F a a tz, ferner
ein Vertreter des Oberbürgermeisters der Stadt Wiesbaden
und Hauptmann Röckner als Vertreter des Kommandeurs
der Wiesbadener Schutzpolizei . Vor dem Denkmal hielten
zwei SA .- Männer und zwei Kriegsteilnehmer in schlichter
feldgrauer Uniform des Feld - Art .- Regt . 27 mit Stahlhelm
und gezogenem Degen die Ehrenwache , zwischen ihnen die

Fahne der Regimentsvereinigung der ehemaligen 27er . Die
eindrucksvolle Feierstunde eröffnete die Kapelle des Arbeits¬

dienstes mit einem Trauermarsch von Beethoven , dann er¬

griff der 2 . Vorsitzende der Vereinigung ehern . 27er ,
Schmidt , das Wort zur Gedächtnisrede für die gefallenen
Kameraden . Er beschwor die Erinnerung des gewaltigsten
Krieges , den die Weltgeschichte kennt und der heldenmütigen
Opferbereitschast der deutschen Soldaten : unter ihnen haben
ihrem Wahrspruch getreu auch unsere 27er Artilleristen bis

zum äußersten ihre Pflicht getan , unvergessen bleiben ihre
Taten und vor allem das leuchtende Beispiel und Vorbild

jener , die ihr Leben für das Vaterland gaben . Ihnen zu
Ehren klang in feierlicher Stille , während die Fahnen sich
senkten , das immer wieder tief ergreifende Lied vom „ Guten
Kameraden "

. 3m Anschluß legte der 1 . Vorsitzende der Ver¬

einigung , H . Kaiser , einen schönen Kranz für die Ge¬
fallenen am Ehrenmal nieder und wies zugleich auf die

nunmehr durch unseren Führer wiedererlangte völlige Wehr¬
freiheit Deutschlands hin . Weitere Kranzniederlegungen er¬
folgten im Auftrag des Oberbürgermeisters ( eine solche auch
am Waterloo - Denkmal ) , ferner durch die Kreisleitung der

NSDAP ., durch SA . und NSKOV . Sieg -Heil auf Führer ,
Volk und Vaterland beendete mit dem Gesang von Deutsch¬
land - und Horst - Wefiel -Lied die packend und eindrucksstark
verlaufene Feier zum Gedächtnis der Toten , als ein Mahn¬
ruf zugleich für die Lebenden .

Im Nerotal am Brigade - Denkmal

veranstaltete der Kameradschaftsbund , Ortsgruppe Wies¬
baden , für das 1 . Nassauische 3nfanterie -

regiment 87/88 und deren Kriegstruppenteile am

Sonntagoormittag seine Heldengedenkfeier . Alte Fahnen ,
alte Uniformen , vereint mit den Farben des neuen Deutsch¬
lands betonten den Kameradschaftsgeist und Treugedanken
des geeinten Reiches . Nach dem „ Niederländischen Dankgebet

"

und einem von Herrn Reiß gesprochenen : Gedicht , hielt der
Bundesführer des Kameradschaftsbundes , Herr Major
E l ä ß g e n , die Gedenkrede . Er schilderte in markanten
Worten die Tapferkeit und Einsatzbereitschaft dieser ruhm¬
reichen , nassauischen Regimenter , die damals bereits um den
Aufbau des Weltfriedens kämpften . Frontgeist und eiserner
Wille ist auch in der 3etztzeit wieder die Parole . Die große
Tat des Führers in der Rheinlandsbefreiung am 7 . März
bewies es aufs Neue . Hier vor mir steht versammelt die
Tradition , die im Kameradschaftsbund solange weiter lebt ,
und hier ebenfalls die Kampftruppen des nationalsozialistischen
Deutschlands . Ein tiefer Sinn liegt deshalb dem Gedanken

zu Grunde , heute zum ersten Male die HI . heranzuziehen
als Ehrenwache bei unseren toten Helden . Denn , der Geist
der in uns lebte und lebt , die Taten dieser Regimenter
sollen in ihr wach bleiben bis wir dereinst die Waffen in

ihre Hände legen müßen . Den Gefallenen aber schlägt die

Kameradschaftstreue weiter , solange wir wachen , damit

Deutschland lebt . Feierlich erklang nach dieser Rede „ der

Riitligschwur
"

, gesungen vom Männergesangoerein
„ Cäcina "

, welcher bereits zur Einleitung der Feier „ das
Santtus “ aus der deutschen Messe vorgetragen hatte . Darauf
folgte die Kranzniederlegung für die Regimenter 87/88 und

ihre Kriegsformationen LJR . 87 , JR . 186 , 223 , 253 , 349 , 365
und 468 , begleitet von den Liedstrophen : „ Ich hatt

' einen
Kameraden "

. Als erster legte der Ortsgruppenführer
M e yer vom Kameradschaftsbund den Kranz der Mitglieder
nieder , dann die NSDAP ., die Stadt Wiesbaden und die
SA . , und die Kriegsgräberfürsorge . Die noch gesprochenen
Worte sind wohl am besten zusammengefaßt in dem einen

Satz : „ Ihr seid nicht umsonst gefallen
“

. Der Dank an den

Führer , das Deutschland - und Horst - Wessel -Lied bildeten den

Abschluß der würdevollen Feier , welche durch die Anwesen¬
heit von den Vertretern der Partei und Behörden , sowie
Angehörigen der betreffenden Truppenteile eine große Be¬

sucherzahl aufwies . Die Ehrenwache hielten der KV 87 ,
SA . und HI . Darbietungen des Musik - und Spielmanns -

zuges der SA .- Res . 11/117 umrahmten die Feierstunde .
*

Das Abend - Konzert am Sonntag im Kurhaus stand
unter dem Leitwort „ Den toten Helden des Welt¬

krieges 1914 — 1918 “
. Die düstere Coriolan - Ouvertüre

von Beethoven mit ihrem energiegeladenen Hauptthema und
dem beredten , innigen und milden Seitensatz bildete den

stimmungsvollen Auftakt im Programm . Eine klangschöne ,
unmittelbar ansprechende Suite in C -Dur von Siegfrid
Kuhn galt dem Erinnern an diesen begabten , 1916 an der

Westfront gefallenen Komponisten . 3n den hier wiederholt
gespielten Variationen und Fuge über „ Morgenrot , leuchtest
mir zum frühen Tod " von Gottfried Müller wird den im
Volkslied verankerten Gedanken und Gefühlen in sprühenden
Farben eindringlicher klanglicher Ausdruck gegeben . Und

„ Siegfrieds Tod " und Trauermarsch aus „ Götterdämmerung
"

von Wagner kann in seiner gesteigerten Tragik nirgends
seine packende Wirkung verfehlen . Die „ Rienzi

" - Ouvertüre
beschloß den Abend . — Das Kurorchester unter der an -

feuernden Leitung von Helmuth Thierfelder entfaltete
im Vortrag der Stücke die ganze Skala seiner Klänge vom
zarten Piano bis zum glanzvollen Forte des blechgepanzer¬
ten Orchesters . Die Zuhörer folgten den Darbietungen mit

regster Anteilnahme .
+

Aus Anlaß des Heldengedenktages fand am Samstag¬
abend in der B e r g k i r ch e eine musikalisch - litur -

gischeFeier unter Leitung von Pfarrer Fries statt , bei
der Organist Hans Brendel , ein Sprechchor der Jugend
in der Liturgie durch Aufsagen des 90 . Psalms und eines

Gedichts zum Heldengedenken , als Solistin Frau Alzen
( Sopran ) , durch zwei Lieder , neben der Gemeinde mitwirkten .
Die Ansprache von Pfarrer Fries über Hebr . 10 , 32 — 11,1 ,
stellte die Heldengedenkfeier in Verbindung mit der Passion
unter das vom Kreuz auf die Gefallenen sich ergießende Licht .

Wiesbaden - Biebrich .

Am gestrigen Heldengedenktage fand auf dem
Ehrenfriedhof eine erhebende Gedächtnisfeier statt , an welcher
fast die gesamte Bevölkerung teilnahm . Schon lange vor Be¬
ginn der Feier strömten die Mafien zum Friedhof . Die Ehren¬
abordnungen der Partei , SA ., SAR . , NSKK ., HI . , 3V . .
RSKOV ., Kyffhäuserbund und SS . marschierten mit um¬
florten Fahnen um 3 Uhr mit 63 . der HI . und MZ . der
Ortsgruvve und den Kranzträgern vom Horst -Wefiel - Pic »
zum Friebof , woselbst die SS . die Ehrenwache gestellt batte .
Die hiesigen Gesangvereine unter Leitung von Dr . Meißner
nahmen hier ebenfalls Aufstellung . Die RS .-Kavelle . unter
Leitung von Kavellmeister Fielt « , eröffnete die Feier mit

„ Largo
"

, v . Händel , worauf die Sängeroereinigung das Lied
„ An Deutschlands Heldengräbern ' '

vortrug . Nach einem
Fabnensvruch und Sprechchor gedachte Ortsgruppenleiter
Schneider in seiner Ansprache der gefallenen Helden des
Weltkrieges und der deutschen Erhebung und erinnerte an die
Zeiten Deutschlands größter Schmach und die Toten der Be¬
wegung . Die eindrucksvolle Gedächtnisrede schloß mit einem
Treuegelöbnis zu unserem Führer . Zur Totenehrung und
Kranzniederlegung spielte die Musik das Lied vom guten
Kameraden . Es folgte noch ein Svrechchor , sowie das
„ Morgenrot

"
, vorgetragen von der , Sangervereinigung .

Rach dem Musikvortag „ Die Himmel rühmen "
schloß die er¬

hebende Feier mit dem Deutschland - und Horst -Wefiel - Lied .

Der Reichshandwerksmeister
spricht in Wiesbaden .

Reichshandwerksmeister Pg . W . ® . Schmidt

spricht am Mittwoch , 11 . März 1936 , 20 .30 Uhr , im

Paulinenschlößchen in einer großen öffentlichen

Handwerker - Kundgebung .

Die Handwerkerschaft aus Stadt und Land erscheint
geschlossen .
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Wiesbadener Nachrichten .

Der letzte Eintopf - Sonntag .

Dir Feldküchen verausgabten 8000 Portionen .
Ain Heldengedenktag stand nun auch Wiesbaden beim

Emtopfesien im Zeichen des Frontgeistes . 12 Feldküchen
waren mit Zugmaschinen aufgefahren , und hatten aus dem
Adolf - Hitler - Platz , dem Voseplatz und Blücherplatz , sowie in
Wiesbaden -Biebrich Aufstellung gefunden . Hier gaben die
erwerbslosen Köche , sowie ihre Helfer bei der Zubereitung
des Eintopfgerichtes einen Beweid ihres Könnens . Schon
von ferne sah man ihre schneeweitzen Anzüge , sowie die hohen
Mützen , und der gute Geruch des kräftigen Mittagessens

Gedränge um die Feldküche am Boseplatz .
( Photo : Theo Hier , Wiesbaden .)

strömte den Ankommenden entgegen . Die Plätze waren je¬
weils abgegrenzt , mit Tischen bestellt und die Eingänge an
den Schulen hatte man mit Tannengrun geschmackvoll
dekoriert . Ebenso war das Rathaus mit Girlanden und dem
Bild der diesmonatlichen Winterhilfsplakette geschmückt . Von
weitem bereits bemerkte man das Transparent mit der In -

» „ Die Feldküche ruft zum letzten Eintopf - Sonntag des
unter dem die Fahnenträger der NSKOV . Auf¬

stellung genommen hatten .
Kreisleiter Römer eröffnete hier den letzten Eintopf -

Sonntag und betonte , daß gerade bei diesem Eintopfessen
das vom Nationalsozialismus erstrebte Ziel in die Tat um¬
gesetzt wird . Der Gauamtsleiter der RS .- Kriegsopferver -
lorgung , Pg . Ziegler , Frankfurt a . M ., wies auf das Zu¬
sammentreffen von Heidengedenktag und Eintopf - Sonntag
hin . In allen Gauen des Reiches gedenkt das deutsche Volk
der toten Kameraden , die drangen im Weltkrieg sielen . Ihr
Sterben aber hat Sinn bekommen , denn der Führer hat uns
die Ehre wieder gegeben . Wenn dieser Eintopf - Sonntag alle
Stände zusammenfaßt , so wird damit die wahre Volks¬
gemeinschaft zum Ausdruck gebracht . Wenn wir alten
Soldaten an den Gulaschkanonen stehen , dann fühlen wir noch
stärker diese Volksgemeinschaft , die nicht nur auf dem Papier
steht , sondern in die Tat umgesetzt wurde . Der Hochschul¬
professor sitzt hier zusammen mit dem Arbeiter und beide
essen gemeinsam vom Eintopfgericht , so wie wir draußen im
Felde unfern Eintopf alle zusammen atzen . So stehen wir
auch heute zusammen als ein Volk von Kameraden .

In der Zeit von 13 — 15 Uhr wurden aus den 12 Feld¬
küchen in Wiesbaden 8000 Portionen ausgegeben . Freudig
war man dem Ruf des Winterhilfswerks zu gemeinsamen
Eintopfessen gefolgt . Die Tische waren ständig besetzt . Kaum
wurde ein Platz frei , da hatte ihn bereits ein neuer Ein¬
topfgast eingenommen . An den langen , weißgedeckten ,
blumengeschmückten Tafeln bemühten sich die Helferinnen der
NS .- Frauenschaft , Angehörige des Bundes deutscher Mädels
und NS .- Schwestern um die Mittagsgäste . In weitze und
blaue Emaille - Schüsseln wurde das kräftig - schmackhafte Essen
( Pickelsteiner Fleisch , Gemüse und Kartoffeln ) gefüllt . Alles
löffelte , jung und alt vereint , der SA .- Mann neben dem
Mann in Zivil in bunter Reihe zusammen mit Mädchen und
Frauen . Viele holten sich auch die Portionen in Kannen und
Töpfen , um sie zu Hause zu verzehren . Ungemein reichlich
waren die verabfolgten Portionen , man konnte sie kaum

zwingen . Der Betrieb war überhaupt ganz ungeheuerlich . Die
RS .- Volkswohlfahrt hatte es sich zum Eintopf - Sonntag nicht
nehmen lassen , die Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer be¬
sonders zu ehren .

Das gemeinsame Eintopfessen zeigte wie verbunden die
Wiesbadener Bevölkerung untereinander ist und wie freudig
man dem Ruf des Winterhilfswerks , der den Hausfrauen
ja eine Entlastung von der sonntäglichen Arbeit brachte , ge¬
folgt war . Dieser Eintopf - Sonntag wird darum bei den
Wiesbadener durch seine Eindruckskraft unvergessen bleiben ,
atmete er doch echte Volksgemeinschaft .

— Jägerappell . Im kleinen Konzertsaal des Kurhauses
fand am Samstagabend der diesjährige erste Jägerappell
statt . Die damit verbundene Trophäenschau zeigte in jagd -

pädagogischer Weise gutes schußreifes Wild und das Ge¬
hörn von Kümmerern und Untauglichen . Die Schau ( etwa
230 Trophäen ) und die Überschau , die Kreisjägermeister
Hammann dazu gab , brachte als Ergebnis , daß es im Kreise
recht gute Böcke gibt , gute Gehörne herauskommen können
( ein Geweih von Herrn Gschwindt errang auf der
Trophäenschau in Berlin den 3 . Preis ) und datz die Aus¬
artung des Rehwildes viel gute Aussicht hat . Der Wildbe¬
stand betrug 38 Hirsche , 50 Stück weibliches Rotwild ,
726 Böcke , 1583 Stück weibliches Rehwild und 15 Stück
Schwarzwild . Der Abschutz war zufriedenstellend . Klage
führte der Kreisjägermeister über den verhältnismäßig
hohen Prozentsatzes (8 % ) des Fallwildes , das Autofahrern ,
wilderndenHaustieren und Kleinkaliberschützen zum Opfer fiel ,
Das Wild der Niederwaldjagd soll besser ausgeartet und ge -

begt werden . Für das WHW ^ wurden 35 Stück Rehwild und
53 Hasen ausgebracht . Die Jagdpachten im Kreise ergeben
25 000 RM . In interessanter Weise sprach anschließend
Landesforstmeister Rechtem über : „ Neuzeitliche
For st wirtschaft und ihre Auswirkung auf
den W i l d b e st a n d "

. In naturgemäßem mehrstufigem
Mischwald , wie er jetzt angestrebt wird , findet das Wild nach
Menge , Vielseitigkeit und Nährkrast die naturgemäße Äsung ,
das Einstellen des Wildes erleidet keinen Schaden , die
Wildschäden werden voraussichtlich geringer werden . Beim
Preisschießen der Kreisjägerschaft Wiesbaden errangen die

goldene Plakette die Herren Becht und Freese , die silberne
die Herren Bastian Eerlach , Fröhlich und Kindshofen , die

bronzene die Herren Seelig , Mügge , Stemmler und Born .
Herrn Becht wurde der Titel „ Bester Schütze

' im jagdlichen
Schießen für 1935/36 der Deutschen Jägerschaft , Kreisgruppe
Wiesbaden "

zuerkannt . Die Ausführungen Hammanns
standen unter dem Eindrücke der gewaltigen Führerrede
Adolf Hitlers , zeugten von praktischer und echter Liebe zum

Wiesbadener ? Tagblatt Montag , 9 . März My .

Weihe einer Gedenkstätte im Biebricher Schloh .
Zum Gedächtnis an die ehemalige Biebrich - Wetzlarer llnterofsiziersschule .

Seit langem haben fleißige Hände an der Ausaestaltunq
der Traditions - und Gedächtniszimcker der
ehemaligen Biebrich - Wetzlarer Unteroffiziersschule gearbei¬
tet Unter der Leitung von Oberleutnant a . D . B o r ch a r d t
und tatkräftiger Mitwirkung der Angehörigen der Wies¬
badener Ortsgruppe war es möglich , den Toten des Welt¬
krieges und den alten Kameraden , die inzwischen zur großen
Armee abberufen wurden , endlich eine Gedenkstätte deutschen
Ä^ bstums , opferwilliger Einsatzbereitschaft und eiserner
Pflichterfüllung in den Räumen des historischen Biebricher
Schlosses zu errichten . Am Heldengedenktag versammelten sich
die zahlreich erschienenen alten Kameraden und Freunde zu
einer erhebenden Feierstunde im würdig ausgeschmückten
Kuppeftaal . Außer den Fahnenabordnungen des Vereins
ehemaliger Gardisten und der Militärvereine bewiesen die
Gliederungen der Bewegung ihre Verbundenheit mit den
Waffenträgern der alten ruhmreichen Armee . Unter den
Ehrengaften bemerkte man außer den Vertretern der Behör¬
den den General d Reinicke , den letzten Kommandeur
der Unteroffiziersschule Oberst a . D . von Wurmb den
früheren Kommandeur der 4 . Kompanie Oberst a . D Mel¬
chers , ferner den ehemaligen Kompanieführer MajorBecker undals Vertreter des Reichsbundes ehemaliger
UnterofsiMrsfchuler und Vorschulen den Kameraden Jung
( Essen ) Ehemalige Unteioffiziersschüler aus Wetzlar , Frank¬
furt a . M ., Gießen und Darmstadt waren nach Biebrich geeilt ,um an dieser denkwürdigen Feier teilzunehmen , und selbst
Herr Geh . Rechnungsrat G e n z k e hatte es sich trotz seiner
80 ^ ahre als Vertreter der Ortsgruppe Groß -Berlin nicht
nehmen lassen , um die Stätte auszusuchen , an der er vor nun -
mohr 63 wahren gewirkt hatte . Auch Herrn Landrat Kranz -
v u y l e r , den damaligen 2 . Bürgermeister der Stadt Bieb -
rich , und Herrn Major von Weiße bemerkte man unter
den Ehrengästen .

Nachdem Beethovens Adagio , von dem „ Budi -Ouartett "
zum Vortrag gebracht , verklungen war , leitete W Reich -
m « n n s aufrüttelnder Prolog ( Verfasser Guido Lehrmann
vom Deutschen Theater ) zur Begrüßungsansprache des Orts¬
gruppenleiters , Kameraden Pempeft über der es bei
dieser Gelegenheit nicht unterließ , allen Freunden und
Waffengefahrten für die zahlreichen Spenden und die mühe¬
vollen Arbeiten zur Ausschmückung der Gedächtniszimmer im
llcamen der Ortsgruppe herzlichst zu danken , wobei er auch
nicht die Frauen vergaß , die tatkräftig an der Ansgestaltunq
der Raume mit Hand anlegten . Kamerad Borchardt kam
in seiner Weiherede auf den Sinn der Gedächtniszimmer zu
sprechen , die der Gegenwart und Nachwelt den Beweis er¬
bringen sollen , daß die ehemaligen Unieroftiziersschüler nie
den alten anständigen Geist verloren und als Soldat wie im
Zimlberuf aller,zeit pflichtgetreu ihren Mann gestanden

haben . Auch wenn kein Schlachtbericht vom Siegen oder
Sterben der Unteroffiziersschüler in das Buch der Sriecisc

"

schichte eingetragen worden ist . Den Toten zu Ehren san «
ein Quartett vom Deutschen Theater das Lied vom guten
Kameraden . Die 70 -Jahr -Feier der Schule soll das Wer "
krönen , bevor es in die Obhut der Stadt Wiesbaden über¬
geben wird . Herr Borchardt nannte bei dieser Gelegenheit
aus der Reihe der zahlreichen Spenderinnen und Spender
Fräulein von K l o e d e n , die Tochter des Kommandeurs
aus den Jahren 1889 — 96 , der Protektor der Gedächtnistini

"

mer , Generalleutnant Kossack ( Göttingen ) , Herrn Major
a . D . von Dambrowsky , Familie Metzler , und nicht
zuletzt die Stadt Wiesbaden , die im Verein mit dem
Herrn Regierungspräsidenten die Räumlichkeiten überließ
und die Stadt Biebrich für das seinerzeit der Schuft
überlassene Abschiedsgeschenk in Form eines Gemäldes „ Bieb¬
rich am Rhein

"
. Auch der Stadt Wetzlar dankte der Red¬

ner für die erwiesenen Aufmerksamkeiten und übergab di ?
Gedächtniszimmer dem Ortsgruppenführer ehern . Biebrichs
Wetzlarer Unteroffiziersschüler , Kameraden Pempel .

Kamerad Jung überbrachte die Grüße des Reichsbun
des und erinnerte an den gewaltigen Umbruch des letzte ,
Jahres , der dem Deutschen Reich die Wehrhoheit wieder
brachte .

Der letzte Kommandeur der Unteroffiziersschule , Ober !
von Wurmb , beleuchtete in seiner Schlußansprache da
feste Band der Kameradschaft und gedachte in Dankbakkci
derer , die alte liebe Erinnerungsstücke spendeten und dann
ein Beispiel treuer Anhänglichkeit lieferten . Ganz besonder
gab er seiner Anerkennung für die große und geglückte A '
beitsleistung des Gründer der Gedächtniszimmer , Kamerad !
Borchardt , Ausdruck . Oberst von Wurmb hielt di
Kameraden noch einmal den früheren nicht leichten Werd
gang eines Unteroffiziersschülers vor Augen , der ein Leb
treuester Pflichterfüllung führen und sich stets als treuest
Sohn seines Landes bewähren mußte . Dank dem Führer , f
uns die Wehrhoheit wiedergab !

Im Gedächtniszimmer , das anschließend aufaeju
wurde , wurden dann unter ehrenden Ansprachen K r ä n
seitens der Ortsgruppe Wiesbaden durch Kamerad Per
p e l , seitens des Reichsbundes durch Kamerad Iuna ku
seitens der Stadt Wieadbsden durch Herrn Direktor R e
niedergelegt . Nach dem Eintopfessen im „ Schützenhof

"
, ;

sich die Kameraden und ihre Angehörigen versammelten ,
nannte Ortsgruppenleiter Pempel die Kameraden Ob
von Wurmb , Major von Weiße , Major Beck
Kameraden Jung und G e n s k e , ferner den leider
Kommen verhinderten ältesten Kameraden der Ortsgru
Schuch zu Ehrenmitgliedern . Es waren sch.
Stunden der freudigsten Erinnerung , die den alten Uni
offiziersschülern nur zu rasch entflohen .

Bekanntmachungen

sertigung , werden die Stammkarteninhaber dringend g
beten , die vorstehend angegebene Reihenfolge bei der Al
holung einzuhalten . — Die Ausgabe der Stammkarten fü

Deutsche ucheater an die Stammkarteninhaber , die dc .

;
u ’

.
ne ' n.

be
. angehören findet von Donnerstag ,

7" tarz 1936 , täglich außer Mittwoch - und Samstagnach -
mittags von 9 — 13 Uhr und von 15 — 18 Uhr in der Geschäft - '
stelle , Lulsenstraße 3 , Erdgeschoß , in nachstehender Reihenfolge
!,E.?

"
cl» ..Do " nerstag , 12 . März , Stammreihe G ; Freitag ,

lo . Marz , Stammreihe B ; Montag , 16 . März , Stammreihe
A ; Dienstag , 17 . März , Stammreihe C ; Mittwoch , 18 . März .
Stammreihe D ; Donnerstag , 19 . März , Stammreihe E ;
Freitag , 20 . März . Stammrerhe F . Die RS .-Kulturgemeinde
Bittet zur Gewährleistung der beschleunigten Abfertigung dis
Etammkartenkontrollstreifen oder die Verträge vorzulegen ,
und die Reihenfolge bei der Abholung möglichst genau ein .st -
halten .

„
— Die Christliche Choroereinigung veranstaltete am

Sonntagabend im Saale des Evangelischen Vereinshauses
unter dem Motto : „ Jesus

"
ihren zweiten Liederabend dieses

Winters . Jesus ist für uns Mensch geworden , in die Herzen
der Menschen gekommen , wird Sieger und Herrscher . Zu
diesen drei Unterabteilungen sang die Christliche Cborver -

einigung unter Leitung von Rektor Loh passende Lieder in
ihrem ernsten Streben mit guter Wiedergabe . Verbindens
Bibelverse verknüpften die Lieder . Die Ansprache , in der an «
der Gefallenen des Weltkrieges würdig gedacht wurde , hielt
Rektor Merten . Gemeinsamer Gesang beteiligte die zahl¬
reichen Zuhörer an der Veranstaltung , die von Begrüßung ,
Schriftverlesung und Gebet umrahmt wurde .

— Über die Tätigkeit der Kirche im Feld hielt anläßlich
des Heldengedenktages Pfarrer Dr . Ott im Luthersaal am

Sonntagabend einen Lichtbilderoortrag , der nach kurzen ein¬
leitenden Worten vom westlichen und östlichen KriegsschaU

'

platz Ansichten brachte , und das verschiedene Wirken des

Feldgeistlichen schilderte . Studienrat Organist Zech spielt
Choräle und Soldatenlieder und begleitete Fräulein Carla
Fritz , die einige Lieder zum Preise der Gefallenen sang -

— 5lljiihriges Dienftjubiläum . Am 10 . März feiert Her
Philipp Beck , Vorsteher des hiesigen Anwaltsbüros Becke
und Frhr . u . Vogt v . Hunolstein , fein 50jähriges Dienst
jubiläum . Er war zunächst im Justizdienst tätig gewesen

Hegen des Wildes und gipfelten im Gruße an den Führer
und den Relchsjägermeifter . Allen Erünröcken ging das Herz
Zuh als in vier kleinen Tonfilmen der Kameramann ihnen
mithullte , was er in freier Wildbahn aus dem Leben des
Rotwildes , der Niederjagd , des Rehwildes , der Schwarz¬
kittel und Schaufler und den Wundern des Vogelzuges er -
lauicht hatte . Ein gemütliches Beisammensein tauschte Er¬
fahrungen und Erlebnisse der Jäger von Mann zu Mann .

— Nur die Aktiven müssen bei Freiheitsstrafen nach -
vrenen . Zu der Bestimmung des Wehrmachtgesetzes , wonach
Wehrpflichtige bei Freiheitsstrafen von mehr als 30 Tagen
Dauer die entsprechende Zeit nachzudienen haben , falls sie
nicht von Rechts wegen aus den aktiven Wehrdienst aus -
scheiden müssen , hat der Reichskriegsminister eine Erläute¬
rung gegeben . Danach erstreckt sich die Pflicht , Freiheitsstrafen
von mehr als 30 Tagen Dauer nachzudienen , nur auf Wehr -
pflttfitrge , die ihre aktive Dienstpflicht erfüllen und alsdann
in den Veurlaubtenstand übergeführt werden . Abgesehen von
den von Rechts wegen Ausscheidenden entfällt also die Pflicht
des Nachdienens für solche Soldaten , die über die aktive
Dienstpflicht hinaus eine weitere Dienstverpflichtung frei¬
willig eingehen , sowie für Freiwillige , die Jahrgängen an -
gehoren , die für die Aushebung zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht von einem Jahr nicht mehr in Frage kommen .

— Frauenarbeit und Ehestandsdarlehen . Bei der Be¬
willigung eines Ehestandsdarlehens ist nach dem Gesetz über
die Förderung von Eheschließungen vom 28 . März 1934 eine
Arpslichtungserklärung abzugeben , wonach die Ehefrau eine
Tätigkeit als Arbeiterin nur im Ausnahmefall , das heißt ,
wenn der Ehemann hilfsbedürftig ist , ausüben darf . Diese
Verpflichtung gilt solange als das Ehestandsdarlehen noch
nicht abgetilgt ist . Neuerdings ist durch die Arbeitsämter in
verschiedenen Fällen festgestellt worden , daß Ehefrauen nach
Erhalt des Ehestandesdarlehens wieder von neuem in ein
Arbeitsverhältnis eingetreten sind . Dabei liegen die Vor¬
aussetzungen , die das Gesetz fordert , nicht vor . Den Betriebs¬
führern wird empfohlen , alle Arbeitsverhältnisse mit Ehe¬
frauen , deren Ehen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes vom
28 . März 1934 geschlossen wurden , und die ihm durch das
Arbeitsamt zugewiesen wurden , zu prüfen , ob hierbei die
Ausnahmen bcs , Gesetzes zutreffen . Am besten geschieht dies
durch eine Rückfrage beim zuständigen Arbeitsamt . Ebenso
ist in Zukunft jedesmal bei Einstellung verheirateter Frauen
die Gültigkeit der Einstellung im Einvernehmen mit dem
Arbeitsamt zu klären .

— Reichszuschüsse für die Teilung von Wohnungen . Als
spätester Termin für die Beendigung der Arbeiten , die mit
Reichszuschüssen für die Teilung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen gefördert werden ,
war ursprünglich der 31 . März 1936 bestimmt worden . Nach¬
dem sich gezeigt hat , daß dieser Termin bei einem großen
Teil der Arbeiten nicht eingehalten werden kann , hat der
Reichs - und preußische Arbeitsminister die Frist für die
Durchführung der Arbeiten allgemein bis zum 30 . Juni 1936
verlängert .

— Molkereibetriebe . Die in Molkerei - und Käsereibe¬
trieben beschäftigten Eefolgschaftsmitglieder werden durch
die RBE . Nahrung und Genuß der DAF . erfaßt und betreut .
Über die Zugehörigkeit der Molkerei - und Käserei - Fachleute ,
das heißt der Spezialisten dieser Branche sind zur Zeit noch
Verhandlungen im Gange .

— Theater - Stanlinkarteu - Ausgabe . Die Ausgabe der
Stammkarten , sowie die Einziehung des Stammkartenbe¬

trages der 5 . Rate ( 25 .— 30 . Vorstellung ) an die Stamm¬
karteninhaber , die nicht der NS .-Kulturgemeinde , Abteilung
Deutsche Bühne , angehören , findet werktäglich von 9 — 13 und
16 — 18 Uhr im Stammkartenbüro , Wilhelmstraße 3/5 , in
folgender Reihenfolge statt : Donnerstag , 12 . März , Stamm¬
reihe O , Freitag , 13 . März , Stammreihe B ; Montag ,
16 . März , Stammreihe A ; Dienstag , 17 . März , Stammreihe
C ; Mittwoch . 18 . März , Stammreihe D ; Donnerstag ,
19 . März , Stammreihe E ; Freitag , 20 . März , Stammreihe
F . Die Stammkartenkontrollstreifen wollen bei der Zahlung
vorgelegt werden . 3m Interesse einer beschleunigten Ab¬

Deutsche Arbeitsfront .

Abteilung Arbeitsdank .
Mittwoch . 11 . März :

Mglsch . Wiesbaden -Dotzheim , 20 .30 Uhr : Versa mml :
Gasthaus „ Schönberg - Eck "

.
Malsch . Wiesbaden - Schierstein , 20 .30 Uhr : Versammft

im Gasthaus „ Drei Kronen "
.

Der Heimabend der Mädelgruppe fällt aus . f. Freit
13 . März 1936 .

°

Donnerstag , 12 . März :
Mglsch . Wiesbaden - West , 20 .30 Uhr : Versammlung

Gasthaus „ Rotensteiner
"

, Helmundftraße 12 .
Mglsch . Wiesbaden -Sonnenberg , 20 .3v Uhr : Versau

lung im Gasthaus „ Lindenhof
"

, Sonnenberg . Dbetfetbmeij
Pg - Lawall spricht über die Ausgestaltung der Karner ,
ichaftsabende .
Freitag , 13 . März :

Mglsch . Wiesbaden - Nord . 20 .30 Uhr : Versammlung i
Gasthaus „ Stritter "

, Platter Str . 134 .
Die Mädelgruppe nimmt an dieser Versammlung tei

(es wird leichte Kleidung , ebenso leichte Schuhe empföhle
( Volkstanz ) . Liederbücher und Musikinstrumente sind niitji
bringen .
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— Hohes Alter . Frau Elise Hach , Vismarckring 28 ,
feiert am 10 . Mär ) ihren 81 . Geburtstag . Sie ist seit
16 Jahren Bezieherin des Wiesbadener Tagblatts .
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— Kurhaus . Das Erlebnis der Winter -Olympiade in
Garmisch -Partenkirchen wird jedem Sportbegeisterten am

- Dienstag , den 10 . März , 20 Uhr , im kleinen Saale des Kur -
! Hauses durch einen Lichtbilder -Vortrag von Dr . Paul

Laven , dem Sprecher des Deutschen Rundfunks , mit dem
- . Thema : „ Kampf der Vesten der Welt "

anschaulich gemacht
werden . — Die beiden Konzerte des Städtischen Kurorchesters
am Dienstag um 16 .15 und 20 Uhr werden von Kapell¬
meister Hans Müller - Oertling , Berlin , geleitet ,
ebenso das Sinfonie - Konzert am Mittwoch um 20 Uhr .
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Demgegenüber bleibt „ I o u r n a l d e s D e b a ts " doch
2 ein wenig nüchterner . Zwar ist es besonders darüber erbost ,

k daß die englische Presse die Vorschläge mit sachlichem Wohl¬
wollen ausgenommen habe . Die Bezeichnung „ Einfältigkeit

"
,

Sbt
das Blatt , sei für diesen Geisteszustand der englischen

e nicht zu hart . Um Deutschlands „ Angriffe "
zum

tern zu verurteilen , gebe es keine andere Politik , als
E-

Frankreich so stark wie möglich zu machen und die
& europäischen Widerstandskräfte zusammenzufassen . Die

Wiederaufrüstung des Rheinlandes , so erkennt das Blatt je -
B doch , müsse als eine vollzogene Tatsache betrachtet werden .
| Man könne dem Völkerbunds rat die Aktion anzeigen und
V dabei müsse es sein Bewenden haben . Sühnemassnahmen zu

M fordern , in allen Teilen andere Truppen zu mobilisieren , als
x dis augenblickliche Sicherheit erfordere, ,

würde zu nichts
, anderem dienen als Trugbilder zu schaffen . Es sei klar , daß

dis deutschen Soldaten im Rheinland nur durch Kanonen'• wieder aus dem Rheinland vertrieben werden könnten .
- Warum eine Inszenierung veranstalten , die nur lächerlichen

' Redereien Platz lasse ?

Am 10 . März 1886 trat er dann in den Dienst des inzwischen
verstorbenen Gründers der Praxis und ist seither allen , die
mit ihm und unter seiner Führung gearbeitet haben , ein

Beispiel unermüdlicher , aufopfernder Pflichttreue und un¬
beirrbar zuverlässiger , aufrechter Art gewesen . Viele werden

an seinem Ehrentage seiner mit Dank und Anerkennung ge¬
denken und sich der Frische freuen , die der 78jährige sich be¬

wahrt hat . Gern erzählt er von den Zeiten , da der „ Schwal -

bacher Hof
" noch draußen vor der Stadt lag und die Schule

an der Rheinstratze nur , durch , einen Pfad über das Feld
-u erreichen war . Zahllose Schicksale sind mit dem Wachsen
unserer Stadt an ihm vorübergezogen und haben sich seinem
klaren Verstand und seinem geraden Sinn zu reicher Er¬
fahrung gestaltet . Diese Erfahrung aber schenkt er seiner be¬
ruflichen Tätigkeit , und das hat ihn dem Leben Wiesbadens
aufs engste verbunden .

Die Unbelehrbaren in Paris .

Paris , 8 . März . Die Ereignisse des 7 . März haben ver -
ständlichcrweife in der französischen Presse einen gewal¬
tigen Widerhall gefunden . Die Berliner Bericht -
erstatter heben auch allgemein die in Deutschland herrschende

M Begeisterung hervor . Aber die französische Öffentlichkeit
£ fand es seit über 17 Jahren ganz in der Ordnung , datz Frank -
8 Mich seine Wehrhoheit bis an seine Grenzen hin ausüben

konnte , während Deutschland innerhalb seiner Hoheitsgrenze
bis 50 Kilometer rechts des Rheines wehrpolitisch gebunden

B war . Demzufolge lautet die Losung der französischen Presse :
Durch den Völkerbund zu erreichen versuchen , datz Deutsch -

g land seine eigenen Truppen aus seinem eigenen Gebiet wie -
M,der Herausnehmen mutz . ( !)

M , In politischen Pariser erklärt man , datz die ehemals ent -
■- militarisierte Zone ein wesentlicher Bestandteil der franzö -
k fischen Sicherheit sei , über deren Aufrechterhaltung die fran -
U zöstsche Regieruung nicht mit sich handeln lassen könne . Sei

doch die entmilitarisierte Zone Frankreich als Ausgleich dafür
MMgestanden worden , dass es nicht das geforderte linke Rhein -
M « fer erhielt . ( ! ) Durch die Beseitigung der Zone sei nicht

nur die Sicherheit Frankreichs , sondern auch der Friede
M Europas bedroht .

Der „ Matin "
schreibt u . a . : Der Grundsatz der kollek -

| tiven Sicherheit stehe viel mehr auf dem Spiel als die Einzel -
Wicherhcit Frankreichs , das sich hinter seinem Befestigungs -

। gürte ! als vor einem Angriff geschützt an sehen könne .

? Der „ Petit Parisien
"

bezeichnet die Anregung
r einer beiderseitigen gleichen Entmilitarisierung als einen

: ..Witz
"

.
1 Das „ Deuttc " erklärt , noch nie habe sich die deutsche

Diplomatie so . geschickt gezeigt wie diesmal . Die laue

g Haltung , die die britische Regierung am Samstag hinsichtlich
W der Anstrengungen Frankreichs eingenommen habe , sei offen -

Ü
" kundig .

Wladimir d '
Ormesson verlangt im „ Figaro

" : Frank -
Mveich müsse jetzt durch die höchste richterliche Instanz fest -
Ustellen lassen , datz Locarnopakt und französisch - russischer Pakt

nicht einander widersprechen .

M • e Jour " bedauert , datz Frankreich und England an -
ff- gesichts Deutschlands , das das Spiel wage , mittelmässige
k Mitspieler seien .

M Paris , 8 . März . Die Abendpresse unterstreicht die von der
L sranzösischeu Regierung zum Ausdruck gebrachte Auffassung ,

W datz die von Deutschland gemachten Vorschläge „ unannehrn -

pbar
"

seien . Niemand denke daran , schreibt der „ Temps
"

D zwar , die Tür zu einer etwaigen Verhandlung zu schliessen ,
aber , so setzt er hinzu , es würde „ ausserordentlich gefährlich

"

U sein , eine Verhandlung ins Auge zu fassen , die von der

„ vollzogenen Tatsache der brutalen Verletzung
"

( !) eines
k Vertrages ihren Anfang nehme usw . Wie üblich sieht das
e Blatt den Frieden „ gefährdet

"
. Es sei unzulässig , dass der

U Bölkerbundsrat , der sich so streng gegenüber Italien in der

s Anwendung von Sühnemassnahmen gezeigt habe , Schonung
6 oder Gleichgültigkeit an den Tag legen könne angesichts einer

Vertragsverletzung , die viel schwerer sei als die von Italien

l begangene .

Wicklung auf dem Gebiet der Luftfahrt erheblich vermindert .
Infolgedessen sei die Sicherheit Frankreichs wie die von erst -

e
klassigen britischen Interessen nicht ernstlich berührt . In
diesem Augenblick sei es besser , auf die bolschewistischen Un¬

ruhestifter zu achten .

Die Stimme eines englischen Schriftstellers :

„ Adolf Hitler hat der Menschheit
eine Hoffnung gegeben .

"

London , 8 . März . Der bekannte englische Schriftsteller
Sir Eric G i b s schreibt in einem Artikel in der „ Sunday
Ehronicle "

zur Führerrede u . a . folgendes :

„ Adolf Hitler hat der Menschheit neue Hoffnung ge¬
geben . Seine verblüffenden Worte haben in Europa eine
völlig neue Lage geschaffen und sind von weltum¬
spannender Bedeutung . Seine sieben Punkte , die von einem
Geist des Friedens eingegeben sind , werden im Falle ihrer
Annahme bestimmt die dunklen Befürchtungen hinwegfegen ,
von denen die Welt verfolgt wird . Bis gestern waren alle

Freunde des Friedens in einer Stimmung der Verzweiflung ,
weil die Aussichten hoffnungslos waren . Hitlers Angebot
ist als Grundlage für den - künftigen Frieden
von weitreichender Bedeutung . Es wird mit seinem zer¬
schmetternden Gewicht die Last der Rüstungen erleichtern .
Der Völkerbund wird mit Deutschland als

Partner wieder stark werden . Es wird die vom

Fieber befallenen Nationen wieder gesund machen . Hitlers
Angebot mutz mit dem Ausdruck allgemeinen Dankes ange¬
nommen werden . Eine Ablehnung würde ein verbrecherischer
Akt gegen die Menschheit selbst sein .

"

Beurteilung in Belgien .

Brüssel , 8 . März . Die wallonischen und der grösste
Teil der übrigen französisch geschriebenen Blätter stehen dem

deutschen Schritt vom 7 . März verständnislos gegen¬
über und stellen die Herstellung der militärischen Souveräni¬
tät Deutschlands im Rheingebiet als Bedrohung der

Sicherheit Belgiens und Frankreichs hin . In den bis jetzt
vorliegenden Kommentaren des Regierungskreisen nahe¬
stehenden „ XX . Siede “ und in den Leitartikeln der flä¬
mischen Presse kommt jedoch eine wesentlich ruhigere
und verständnisvollere Betrachtungsweise zum
Ausdruck .

Das „ XX . Siöcle " verurteilt zwar auch die Form des

deutschen Vergehens , rät aber der belgischen Regierung , der

Wirklichkeit ins Auge zu sehen und die von Deutschland an -

gebotenen neuen Garantien in ernste Erwägung zu
ziehen . Das Blatt gibt zu . dass der Russenpakt eine wirk¬

liche Gefahr für Deutschland ist . „ Es ist eine vergebliche
Hoffnung , zu irgend einer Abmachung zu kommen , die

Deutschland nicht in juristischer und tatsächlicher Beziehung

zu volle Gleichberechtigung verleiht . Es ist notwendig , dass
die belgische Regierung , ohne die Fühlung mit unseren
natürlichen Verbündeten aufzugeben , die Lage mit dem

Willen betrachtet , Belgien neue , gleichwertige Garantien

zu verschaffen .
"

Die Haltung der Tschechoslowakei .

Prag , 8 . März . Das Hauptblatt der tschechischen natio¬

nalistischen Partei schreibt u . a . : Frankreich wird voraus¬

sichtlich den Haager Schiedsgerichtshof anvufen .
Deutschland setzt sich der Gefahr aus , dass es verurteilt wird .
Auf der anderen Seite ist gewitz die ganze Welt bereit , die

Anträge zu erwägen , die wirklich zu einer Fr irdens -

befestigung führen könnten .
Am bemerkenswertesten ist die Stimme des „ Veukov "

,
des Organs der tschechischen Agrarpartei , der auch Minister¬
präsident Hodza angehört , das u . a . schreibt : „ In der Er¬

wartung des deutschen Schrittes lag viel Nervosität in der
Welt . Man kann sagen , dass nach der Rede Hitlers die

Nervosität abqeflaut ist , die aus der Unsicherheit
entsprang , und die Welt geht wieder zur ruhigen Beurteilung
und zum Gleichgewicht über . Deutschland hat die Tür zu
einer weiteren Aussprache geöffnet . Wir sind übrzeugt , dass
die Lage zu einer endgültigen Lösun g führen kann .

Die „ Bohemia
" meint , dass eine Zuspitzung im katastro¬

phalen Sinne kaum im Bereich der Möglichkeit liege .
Das Organ der Sudetendeutschen Partei , „ Die Zeit

"
,

veröffentlicht eine ihm zugegangene Mitteilung des Prager
Autzenministeriums in der es heisst : „ Wenn wir auch heute
noch keinen endgültigen Standpunkt beziehen , so muh doch
festgestellt werden , dass die Vorschläge Hitlers sympathisch
wirken und vielen Wünschen entsprechen . Das Vorgehen
Deutschlands widerspricht natürlich auch unseren Grundsätzen ,
aber wir werden nicht die Initiative ergreifen , sondern diese
den Staaten überlassen , die es unmittelbar angeht .

Der Eindruck in der Schweiz .

Basel , 8 . März . Weitere Erkundigungen im Bundes¬
haus in Bern über den Eindruck der Führerrede besagen , dass
man es dort sehr Begrüßen würde , wenn die jahre¬
lange Fehde zwischen Deutschland und Frankreich end¬
lich begraben würde . Es scheine schon aus den be¬
kanntgewordenen Auszügen der Führerrede hervorzugehen ,
datz die Erklärungen des Kanzlers günstige Aus¬
sichten für die Zukunft eröffnen würden .

Gens , 8 . März . Die Genfer Blätter erörtern die deutsche
Aktion ausführlich von juristischen und politischen Gesichts¬
punkten aus .

Das „ Journal de Gensve " erklärt , Deutschland spiele ein
grotzes Spiel . Auf die Frage , ob unvorsichtige Unglücks¬
propheten Recht haben und man vor einem deutsch - franzö¬
sischen Krieg stehe , antwortet das Blatt , datz es vom
Gegenteil überzeugt fei . Sicher sei jedoch , dass man
in eine bewegte politische Periode eintrete .

Das „ Journal de Nations "
behauptet , dass die Verträge

von Versailles und Locarno zu einer militärischen Aktion
berechtigen würden . Man stehe aber jetzt auch in Paris auf
dem Standpunkt , datz man keinen Krieg entfesseln
dürste .

Italiens Haltung .

Rom , 7 . März . Amtliche italienische Kreise wahren zu
den heutigen Entschlüssen der Reichsregierung allergrösste
Zurückhaltung und enthalten sich vorerst ausdrücklich
jeder Stellungnahme .

Als erste italienische Zeitung nimmt der „ Ottobre "
zu

dem deutschen Vorgehen Stellung . Er erklärt , es fei in

— „ Ri » g
" - Borstellu « gen im Deutschen Theater . Mit

Rücksicht darauf , daß wegen der starken Nachfrage nach Ein -
tritfskarten zu den diesmaligen „ Ring

" - Vorstellungen nicht
alle Kartenbestellungen berücksichtigt werden konnten , beab¬
sichtigt die Intendantur eine nochmalig - geschlossene
„ Ring

" - AufsLhrung im Laufe dieser Spielzeit . Näheres wird
rechtzeitig bekanntgegeben werden .

Musik - und Vortragsabende .
* Eine geistliche Abendmusik , die Sonntag in der

Kreuzkirche stattfand und deren Reinertrag für die
Konfirmandenhilfe bestimmt war , brachte Werke vokaler und
instrumentaler Art , durchweg älterer Meister , zu Gehör , die
in ihrem Stimmungsgehalt ganz auf die Passionszeit ein¬
gestellt waren . Ein Singkreis von 12 Frauen ( Leitung
Hanns Brendel ) sang mit gutem Gelingen „ O Lamm
Gottes " von Walcha und „ Die Einsetzungsworte des heiligen
Abendmahls " von L . Paminger . Der Kreuzkirchen -
ch o r unter Leitung von A . Kaiser erfreute durch die
klangsaubere , reich , schattierte Wiedergabe von a -eappella -
Ehören von Vopelius und SHütz , und Lina Cramer aus
Darmstadt bekundete in Einzelgesängen von Gumpels -
haimer und Ebart bemerkenswerte stimmliche Begabung ,
sorgfältige Schulung und ein in die Tiefe strebendes musika¬
lisches Gestaltungsvermögen . Den krönenden Abschluss des
Konzerts gab Hanns Brendel mit dem Vortrag der
Orgel - Partita über „ Sei gegrützet , Jesu gütig

“ von I . S .
Bach . Die Begleitung der Solisten besorgte Frau Elisabeth
Brendel mit aller Anpassungsfähigkeit . Die Abendmusik
hatte sich recht guten Besuches zu erfreuen .

Die Wett horcht auf
Pressestiurinen zur Führer - Rede .

Keine einheitliche Beurteilung
in der englischen Presse .

London , 9 . März . Die Einstellung der englischen Mon¬
tagspresse , bei der Beurteilung der Fiihrerrede und der
Wiederbefetzung des Rheinlandes ist keineswegs einheitlich .
Fast völlig ablehnend ist der „ Da ilyTelegraph . Unter der
Überschrift „ Herausforderndes Zerreissen ( ! !) eines frei
abgeschlossenen Vertrages

"
schreibt dieses Blakt , dass Hitler

durch die Entsendung von Truppen nach dem entmilitari¬
sierten Rheinland den Westmächten in „brüsker "

Form den
Handschuh hingeschleudert habe ( !) .

Etwas ruhiger in Ton und Inhalt ist der Leitartikel
der rechtskonfervativen „ Morning Post

"
, die die Tat¬

sache , daß ein breiter Streifen deutschen Landes entlang der
französischen Grenze entmilitarisiert sein sollte , ein seltsames
System nennt . Leute , die ausserhalb Frankreichs lebten ,und die nicht die praktischen Erfahrungen eines Einmarsches
gemacht hätten , könnten geneigt fein , zu erklären datz die
einseitige Entmilitarisierung des Rheins eine Angelegen¬
heit fei , die nicht bis in alle Ewigkeit dauern könne . Die
Beseitigung eines solchen Zustandes fei an sich nicht unver¬
nünftig . Es fei die unangemeldete militärische Wieder -
besegung der Zone , gegen die die Unterzeichner der beiden
Verträge protestieren müßten . Das Blatt wendet sich hier¬
auf den Friebensvorschlägen des Führers zu , die mit kühlem
Kopf erwogen werden müssten . Dagegen könne der fran¬
zösische Vorschlag . Sanktionen gegen Deutschland angu -
wenden , kaum als praktisch bezeichnet werden . Diese un¬
glückselige Sanktionspolitik habe bereits Bankrott ge¬
macht , und auf ihr Herumreiten zu wollen , würde nur eine
„ an sich schon gefährliche Lage

"
verschlimmern , ohne eine

vernünftige Hoffnung auf Lösung zu bieten . Die englischen
Staatsmänner würden gut daran tun , die deutschen Vor¬
schläge kühl und ruhig zu erwägen , unter der Voraussetzung ,
dass sie aufrichtig seien , was sich jetzt Herausstellen werde .
Deutschlands Friedensplan stelle ein umfassendes Programm
dar , das viele Fragen aufwerfe .

Auch die „ Times " nennt die Wiederbesetzung der
Rheinlande die . Ĥerausforderung eines freiwilligen Ab¬
kommens "

, das die Oftgrenzen Frankreichs und Belgiens
11 Jahre lang unverletzlich gehalten haben . Immerhin
müsse aber ein Unterschied zwischen dem Einzug deut¬
scher Truppen in ein unbestreitbar unter deutscher Ober¬
hoheit stehendes Gebiet und einem Akt , der Feuer und
Schwert in das Gebiet eines Nachbarn trage , gemacht wer¬
den . Das Blatt warnt deshalb vor einer Panikstimmung
und überstürzten Schlußfolgerungen . Für Deutschland ser
die entmilitarisierte Zone mehr als das Kennzeichen eines
unterlegenen Staates minderen Grades . Sie fei eine Quelle
militärischer Zwecke für eine Macht , die eines Tages wieder
in einen Krieg mit zwei Fronten verwickelt werden könnte .
Hinter dieser Darstellung liege der uralte gegenseitige Arg¬
wohn . Die grösste Aufgabe der Staatskunst werde darin be¬
stehen , diese endlose Kette des Mißtrauens zu brechen . Hitler
habe sich bemüht , seinem „Vertragsbruch

" eine konstruk¬
tive politische - Folgerungsmögliche it zu
geben . Diejenigen , die jetzt angerufen würden , ihr Urteil
abzugeben , würden ihren Völkern gegenüber nicht ganz ihre
Pflicht tun , wenn sie sich darauf beschränkten , den Wortlaut
des Vertrages zu,prüfen . Vielmehr müßten sie auch die
Folgerungen untersuchen und feststellen , welcher Vorteil hier
herausgezogen werden könne . Das Angebot enthalte keine
Bedingung , die als unzulässig aogelehnt werden könne . Eine
doppelte entmiliiattfierte Zone im Westen
fei vielleicht nicht mehr durchführbar . Aber
die Forderung nach Gleichberechtigung fei da¬
rum an sich nichtweniger vernünftig , noch fei es
die Forderung nach voller Autonomie im Memelgebiet , noch
fei es die Bedingung , daß die Völkerbundsfatzungen vom
Versailler Vertrag getrennt werden müßten .

Die „ Daily Mail "
( Rothermere -Konzern ) wendet

sich in ihrem Leitaufsatz energisch gegen das Gerede von
Sanktionen . Deutschlands neuester Schlag habe in der
Tat die Luft gereinigt , wie eine frische Brise von den

Bergen habe er die Rebel hinweggefegt . Es sei völlig un¬

möglich , daß man der deutschen Nation auf unbestimmte Zeit
ihre volle Oberhoheit über eine ihrer ersten Provinzen be¬

streiten könnte . Der militärische Wert der entmilitarisierten
Zone für Frankreich fei im übrigen durch die neueste Ent¬

। . erhöht die Bekömmlichkeit

Sie verbessert den Geschmack und erhöht
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diesem Augenblick nichts zu tun , als seine wesentliche ll r -
fache festzustellen . Ohne die englischen Feindseligkeiten
gegen das afrikanische Unternehmen gegen Italien , glaubt
das Blatt , hätte Deutschland Liesen Schritt nicht getan .
Die deutsche Frage wäre denn nach Ansicht des Blattes sorg¬
fältig von Kanzleien und technischen Kommissionen geprüft
worden , um Deutschland die Genugtuung zu geben ,
die ihm — gewolt oder ungewollt — heute oder morgen ge¬
geben werden muffe .

Keine Überraschung in Warschau .

Warschau , 7 . März . Die Reichs tags rede des Führers
wird in leitenden politischen Kreisen im Grunde nicht als
Überraschung empfunden . Die Sowjetpolitik Frank¬
reichs und der französisch - sowjetrussische Pakt , die Deutsch¬
land als den Versuch ansah , eine Mächtegruppe mit deutsch¬
feindlicher Tendenz zu schaffen , habe , so erklärt man hier , er¬
warten lassen , das ; die Ratifizierung des Mos -
kauer Paktes durch Frankreich eine deutsche Gegen¬
wirkung auslösen würde .

Warschau , 8 . März . Die polnische Presse nimmt ohne
llnterschied der Richtung zu den Entschlüssen der Reichs¬
regierung mit grösster Einheitlichkeit Stellung . Die
Ansicht der meisten Blätter stimmt mit den Ausführungen
der halbamtlichen „ Gazeta Polska

" überein . Es -wird hervor¬
gehoben , dass sich die Entscheidungen der Rcichsregierung auf
westeuropäische Fragen bezögen . Nichtsdestoweniger müsse
Polen die weitere Entwicklung der Ereignisse mit grösstem
Interesse verfolgen , weil es sich um eine grundsätzliche
Gestaltung der politischen

'
Verhältnisse

Europas handele .

Ruhige Beurteilung in Wien .

Wie » , 8 . März . Die Wiener Blätter besprechen die Lage
ziemlich ruhig und sachlich . Die „ Reichspyst

" schreibt
u . a . , man glaube , die deutsche Regierung vermöge sich da¬
rauf zu berufen , dass sie wiederholt die Unvereinbar¬
keit des Russenpaktes mit den Loearnovcrein -
b a r u n g e n unzweideutig erklärt habe . Das Blatt spricht
aber trotzdem von einer „ einseitigen Hinfälligkeitserklärung

"

des Locarnovertrages , der bisher einen Grundpfeiler des
europäischen Sicherheitssystems gebildet Habe .

Fackelzug vor dem Führer .

Berlin , 7 . März . Wie jenen unvergesslichen 30 . Januar
1933 . so beschloss auch der Tag , da Adolf Hitler dem deutschen
Volke die völlige Wiederherstellung seiner Wehrboheit gab .
als Dank und Huldigung an den Führer einen Fackelzug .

Gegen 21 Uhr war der Wilbelmplatz schwarz von Men¬
schen . Sprechchöre verlangten unentwegt nach dem Führer .
Mit stürmischer Begeisterung grösste die Menge Reichs¬
minister Dr . Goebbels , als er von seinem Ministerium
zur Reichskanzlei herüberfuhr .

Auch die Westseite der Wilhelmstrasse war bis zu den
Linden hin von einer undurchdringlichen Menschenmenge be¬
setzt . ebenso hatten ffch Tausende in der Räbe des Branden¬
burger Tores eingefunden , um den Einzug der Formationen
hier zu erleben , die sich inzwischen in der Siegesallee und an
der Charlottenburger Chaussee versammelt hatten .

Endlich war die Stunde gekommen . In endlos langer
Reibe erstrahlte das Lickt der Fackeln . Die Leibstandarte
marschierte an der Spitze des Zuges durck das Brandenburger
^ or . , Ihr folgten in Zwölferreihen das RSKK .. die SA . und
Marrne - SA . Jubelnd begrüßte die Bevölkerung die endlosen
Kolonnen . •

Unbeschreiblich wird der Jubel der auf dem Wilhclms -
vlatz Kopf an Kops sick drängenden Menge , als der Führer
kurz nach 22 .15 Uhr mit seinen Mitarbeitern den Balkon
betritt . Mit dem Führer ersckienen Stabschef Lutze . Reichs -
lerter Dr . Goebbels . Gauleiter Staatsministcr Dr .
Wagner . Gauleiter Streicher u . a . m . Gegen Schluß
des Fackelzuges kam auch Reichsminister General Göring
zum Führer auf den Balkon . Der Begeifterungssturnl riß
nicht ab , bis die Spitze des Zuges , die eben von den Linden
her in die Wilhelmstrasse eingebogen war . die Reichskanzlei
erreickte . Das an der Spitze marschierende Musikkorps der
Leibstandarte schwenkte dem Balkon gegenüber ein und spielte
den Badenweiler Marsch . An der Spitze der Leibftandartc
marschierte Obergruppenführer Dietrick . Kolonne um
Kolonne zog am Führer vorbei , dann und wann zwischen den
Abteilungen ein Wald von Fahnen . Ein SS .- Truvv bildete
den Abschluß des Fackelzuges . Entblößten Hauvtes singen die
Tausende i^ ck den Klängen der Kapelle das Lied der Deut¬
schen und das Horst -Weffel -Lied .

Und das war vielleicht das Schönste an diesem Fackelzug :
Wie eine nickt aufzuhaltende Woge sckoben sick die Menschen
auf den angrenzenden Strassen nach dem Platz zu . um so nab
als möglich au den Führer deranzukommen . Volle fünf
Minuten nimmt der Führer , sichtlich bewegt , die Zeichen der
Liebe und Verehrung entgegen nach allen Seiten bin im
Lickte der Sckeinwerfer grüßend und dankend . Der historiscke
Tag hatte einen würdigen Abschluß gesunden .

Heldische Feierder SA .

Berlin , 8 . März . Ehrenwachen standen an den
Gräbern derer , die Horst Wessel im Tode vorawgmgen oder
ihm folgten . Besonders eindrucksvoll war die „ H e l d i J ch e
Feie r " der Berliner S A . im Theater am Horst -

Deutfches Theater .

Dienstag , den 10 . März 1936 .
Stammreihe B . 24 . Vorstellung .

( Ring „ RSKG .
"

)
Der Ring des Nibelungen .

1 . Tag :
Die Walküre .

Zweiter Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen
"

von Richavd Wagner .
Anfang 18 )4 Uhr . Ende gegen 23 Uhr .

Residenz - Theater .

Dienstag , den 10 . März 1936 .

Lifelott von der Pfalz .
Lustspiel in 1 Vorspiel und 3 Mm von Rudolf Presber .

Anfang 20 Uhr . Ende gegen 22 % Uhr .

Der Rundfunk •

Dienstag , den 10 . März 1936 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Choral , Marge nspruch , Gymnastik . 6 .30 Von Köln :

Frühkonzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand ,
Wett er - und Schneede richt . 8 .10 Stuttgart : Gymn astik .

10 .15 Von Berlin : Schulfunk . Kamerad , was woitzt du vom
Volk der 100 Millionen ? Hörspiel . 11 .15 Programm -
anfage . Wirtschaftsmeldungen , Wetter . 11 .30 Bauern -
fuwt 11 .45 Sozialdienst .

Wiesbadener Tagblatt
Die „ Wiener Neuesten Nachrichtm

"
stellen fest , dass eine

zwangsläufige und keineswegs revolutionäre Entwicklung
abgeschlossen sei . Die Wiedergewinnung der vollen Souver¬
änität des Reiches am Rhein werde in allen Schichten des
deutschen Volkes begrüßt werden .

Unfreundlich ist das „ Reue Wiener Tagblatt
"

, das , ob¬
gleich es ein gewisses Verständnis der Reichsregierung
heischt , diese int Grunde doch verurteilt .

Montag , 9 . März 1986 .

Wiesbaden - Dotzheim .

Am Dienstag , 10 . d . M ., feiert Herr Simon Rohrbach
Wilhelmstrasse 27 . seinen 85 . Geburtstag . Am gleichen Tage
begeht Herr Josef Hescher , Lehrstrasse 4 , seinen 72 . Ge¬
burtstag . Ihren 70 . Geburtstag feiert ebenfalls am
10 . d . Ak . Frau Marie Wachsmuth , Wwe ., Mühlgasse 2

Spanien sieht keine aggressive Haltung
gegen Frankreich .

Madrid , 8 . März . Die Madrider Presse wird vollständig
beherrscht vom Eindruck der Führerredc , deren Abdruck ganze
Seiten einnimmt .

Die katholische Zeitung „ Na "
schreibt , dass Hitler vielen

Franzosen klar vor Augen geführt habe , dass sie der Russen¬
pakt teuer zu stehen komme . Wenn Hitler das Phantom
von Versailles begraben und die Franzosen dazu
bewegen könne , gefährliche und unnütze Freundschaften zu
meiden , dann würde er Frankreich damit einen guten Dienst
erweisen . Hitler überrage die grössten Diplomaten Europas
an diplomatischem Geschick und diplomatischer Fähigkeit .

Die republikanische Zeitung „ El Sol " nennt die fran¬
zösische Kurzsichtigkeit die Ursache für ■ den Un¬
frieden zwischen Deutschland und Frankreich . Das Dritte
Reich habe vorsichtig und klug gehandelt . In keinem Augen¬
blick hätte Deutschland bei seinem Vormarsch einen falschen
Schritt getan , der irgendwie als aggressive Haltung gegen
Frankreich hätte ausgelegt werden können .

Die „ Jswestija " wünscht defensive
Gegenmaßnahmen .

Moskau , 8 . März . Nachdem die sowjetamtliche Agentur
TASS , der Öffentlichkeit am Samstag lediglich in

'
einer

ganz kurzen Meldung von der historischen Reichstagssitzung
Kenntnis gegeben hatte , wird nunmehr insbesondere der In¬
halt der deutschen Denkschrift an die Mächte wiedergegeben .

Die „ Jswestija
"

bringt einen langen Artikel
'
Radeks ,

der deit Weltmächten den Rat gibt , schnellstens „ defensive
Gegenmaßnahmen

"
auszuarbeiten .

Wessel - Platz . Rach chorischen und musikalischen Darbietungen
des SA .-Sprechchores und des grossen Funkorchesters unter
Sturmführer Franz Adam dem Leiter des RS .- Reichs -
sinfonieorchesters , hielt Stabschef Lutze die Gedenkrede für
die toten Soldaten und die Toten der Bewegung . Wir ge¬
denken ihrer , jo sagte er . nicht in wehmütiger Klage , sondern
in stolzer männlicher Trauer , weil wir

'
wissen , daß ihr

Opfertod der nationalsozialistischen Idee
das Tor zum Siege öffnete und weil wir daran
glauben , daß ihr Sterben ein . heiliges Fanal zur Ewigksit -
werdung des deutschen Volkes geworden ist .

Grabsteinweihe für Richthofen .

Auf ibem Invalidenfriedhof fand am Nachmittag an der
Grabstätte Manfred von Richthofens eine Gedenkfeier
statt , bei der General Göring einen neuen Grabstein für
den toten Kameraden weihte . General Göring gedachte in
einer kurzen Ansprache des Kameraden und kündigte an , daß
Richthofen einer der ersten sein solle , der in die Ruhmcshalle
für die Helden des Vaterlandes übergeführt werde .

Neues aus aller Welt .

25 Todesopfer eines Lawinenunglücks
in Kaschmir .

London , !) . März . Nachdem bereits vorige Woche
mehrere britische Offiziere beim Skilaufen im west¬
lichen Kaschmirgebiet durch eine Lawine ums Leben ge¬
kommen sind , wird am Montag aus Jammu gemeldet ,
daß im gleichen Gebiet 25 Menschen durch ein neues

Lawinenunglück den Tod gefunden haben . Die La¬

wine ging in der Nähe eines Dorfes T i t w a l nieder .

Bisher konnten nur 18 Leichen geborgen werden .

Flughalle mit elf javanischen Flugzeugen auf Korea ab¬
gebrannt . Die große javanische Flughalle aus dem Flugplatz
von Soul auf Korea wurde am Samstagmorgen von einem
Großfeuer völlig zerstört . Neun japanische einsitzige Militär¬
flugzeuge und zwei Verkehrsflugzeuge für je zehn Personen
wurden ein Raub der Flammen . Der Sachschaden beträgt
eine Million üen . Die Ursache des Brandes ist bisher
nock nickt festgestellt .

Kommnnisteneinfall in die Provinz Schanst . In die
Provinz Schanst sind 20 000 Kommuni st en eingefallen .
Die chinesischen Regierungstruppen in der Provinz stellten
sich ihnen entgegen und erzielten bereits Erfolge . Um die
Kommunisten schnell zu vertreiben , hat Marschall Tschiang -
k a i s ch e ck die sofortige Entsendung von sechs Divisionen aus
Nanking befohlen .

12 .00 Von Leipzig : Mittagskonzert I . 13 .00 Zeit , Nachrichten ,
Schneebericht . 13 .15 Von Leipzig : Mittagskonzert H .
14 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 14 .10 Vom Dsutschland -
semder : Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00 Wirt¬
schaftsbericht , Zeit , Wirtschaftsmeldungen . 15 .15 Die
deutsche Frau .

16 .00 Musik für Flöte und Klavier . 16 .30 Wer kennt bie
Meister deutscher Erzählkunst ? Hl . Em literarisches
Preisrätsel . 16 .45 In froher Laune . 17 .30 Rat und
Hilfe für bas -schaffende Volk . Hörbild von der Rechts¬
beratung der DAF . 18 .00 Von München : Musik gum'
Feierabend ,

19 .45 Der Tagesspiegel des Reichsfenbers Frankfurt . 19 .55
Wetter , Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft ,
Wirtschaf rsmeldungen , Programmändeiungen .

20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .10 Von Leipzig : „ Zar und
Zimmermann . " Komische Oper . 22 .10 Zeit , Nachrichten .
Wetter - und Sportbericht .

22 .30 Von Hamburg : llnterhaltungs - und Volksmusik . 24 .00
Nachtkonzert .

Telltfchlandfcnder 15717191 .

6 .00 Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel , Morgen ruf .
6 . 10 Fröhliche Morgenmusik . 7 .00 Nachrichten . 8 .10
Morgenständchen .

10 .15 Grenz - und Auslandskunde . 10 .45 Fröhlicher Kinder¬
garten . 11 .30 Die Ernährung des Kindes . 11 :40 Der
Bauer spricht — Der Bauer hört .

12 .00 Von Saarbrücken : Musik zum Mittag . 13 .45 Nachrichten .
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 .00 Börsen¬
berichte . 15 .15 Ernstes und Heiteres um Mutter und
Kind . 15 .45 "Von neuen Büchern .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Französische Frontkämpfer in Mannheim .

— Mannheim , 8 . März . Am Samstagnachmittag tras
auf Einladung des Führers der Kameradschaft ehemaliger
110er - Grenadiere eine Abordnung der größten französischen
Frontkämpfervereinigung , der Union Federale , unter
Führung des Stabsführers Forts in Mannheim ein . Die
Gäste wurden auf dem Hauptbaynhof von dem HOer -Führer
Haberkorn herzlich begrüßt . Dieser Besuch soll , wie alle
oorangegangenen Frontkämpferbesuchc ebenfalls dazu bei - ,
tragen , den vom Führer und Reichskanzler immer wieder
zum Ausdruck gebrachten Verständigungswillen zwischen bei¬
den Völkern endlich in die Tat

'
umzusetzen . Auf dem zu -

Ehren der französischen Gäste veranstalteten Kameradschasts - .
'

abend gab der Führer der Abordnung seiner Freude über
den herzlichen Empfang Ausdruck und bezeichnete cs als vor - ■

nehmste Aufgabe der Frontkämpfer , mitzuwirken an dem :
großen Verständigungswerk unter den einzelnen Völkern zur

'

Erhaltung des europäischen Friedens . Am Hcldengedenktag
legten die französischen Frontkämpfer em HOer - Gefallenen -
dcnkmal einen Lorbeerkranz nieder .

Witterungsaussichrcn bis Dienstagabend : Wolkig
bis heiter und trocken , Temperaturen am Tage aus 8 bis

Wetterbericht des Reichswetterdienftes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Dienstag , den 10 . März 1936 .
14 .30 Uhr :

Gesellschaftsspaziergaug nach dem Weilburger Tal , Rheinblick .

16 . 15 umd 20 Uhr : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Hans Müller -Oertling , Berlin .

Dauer - und Kurkarten gültig .

20 Uhr kleiner Saal : Lichtbilder -Vortrag
des Olympiafprechers des Deutschen Rundfunks

Dr . Pam -l Laven .
„ Kampf der Besten der Welt .

"

Eindrücke und Erlebnisse -bei den olympischen Winterspielen
in Garmisch -Partenkirchen .

Dienstag , den 10 . März 1936 .
11 Uhr : Schallvlatten -Konzert

am Kochbrunnen , ausgeführt von dem Radio - und Musikhaus
A . L . Ernst , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 .

Kurhaus - Konzerte .

— Neuhof i . T . , 8 . März . Die Heldengedenk¬
feier fand hier unter Beteiligung aller NS .- Formationen
und der Ortsvercine statt . Nach gemeinsamem Gottesdienst
begaben sich die Teilnehmer zum Ehrenmal der Gefallenen ,
wo Stützpunktleiter Otto Kuhn die Feier eröffnete . Hierauf
folgten Gesangs - und Gedichtvorträge und Sprechchöre der
Schulkinder . Bürgermeister Wolf legte im Namen der Ge¬
meinde , und Herr Willi Mager im Namen der NSKOV .
einen Kranz nieder .

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Dienstag !

Berlin : 14 .15 Uhr : In flottem Takt . 20 .10 Uhr : „ Der
Sturm über Santa Cruz

"
. Ein Tatsachcnspiel . 21 Uhr : Zur

Unterhaltung .

Breslau : 16 Uhr : Eichendorff als politischer Zeit¬
dichter . 16 .20 Uhr : Klavierkonzert .

Hamburg : 16 Uhr : Konzert . 17 .15 Uhr : Bunte 3
Stunde . 18 .10 Uhr : Musik zur Unterhaltung . 20 .10 Uhr : Das !
verkaufte Echo . Romantisches Spiel . 21 .10 Uhr : Tanz der
Instrumente . 22 .30 Uhr : llnterhaltungs - und Volksmusik .

Köln : 16 Uhr : Literaturwissenschaft als Dienst am
Volke . 20 . 10 Uhr : Abendmusik . 22 .30 Uhr : Englische Unter¬
haltung .

Leipzig : 15 .05 Uhr : Im Märzschnee . Winterkehraus . ;
16 .20 Uhr : Konzertstunde . 20 .10 Uhr : „ Zar und Zimmer -
mann "

. Komische Oper . 22 .30 Uhr : Deutsche Morgenröte .
Bilder und Dichtung .

München : 16 .50 Uhr Konzert . 18 Uhr : Musik zum
Feierabend . 20 .10 Uhr : Militär - Konzert .

Saarbrücken : 12 Uhr : Mittagskonzert . 20 .10 Uhr : j
Volksgenossen — Zeitgenossen .

Stuttgart : 15 .15 Uhr : Von Blumen und Tieren ,
16 Uhr : Musik am Nachmittag . 17 .45 Uhr : Kleingärtner — |
Kleinsiedler . 20 .10 Uhr : Kundgebung des schwäbischen

"

Schrifttums . 22 .30 Uhr : llnterhaltungs - und Volksmusik .

10 Grad ansteigend , nachts vielfach leichter Frost , schwache
Winde aus Süd bis Südost .

16 .00 Musik am Nachmittag . 15 .50 Mutterwitz . Masurische
Geschichten . 17 .50 Sport der Jugend 18 .00 Der
Kammerchor des Deutschlandsent -ei5 singt . 18 .20
Politische Zeitungsschau . 18 .40 Zw ischen Programm .

19 . 00 Und jetzt ist Feierabend ! 19 .45 Deutschlandecho . 20 .00
Kernspruch und Nachrichten .

20 .10 Aus der Truhe des Königswusterhäusei LanÄboten :
März . 21 .00 Wir bitten zum Tanz !

22 .00 Tages - und Sportnachrichten , DeutschlanÄecho . 22 .30
Eine kleine Nachtmusik . 23 .00 Wir bitten zum Danz !

Kochbrunnen - Konzerte .

Über Oft - und Mitteleuropa hat verbreiteter Druckan -
stieg das Hochdruckgebiet wieder verstärkt , doch ist das Wetter
in Deutschland durch die Bildung einer ausgedehnten Nebel - 3
oder Hochncbelzone überwiegend trübe und stellenweise auck
mit leichtem Niederschlag verknüpft . Auch in unserem Bezirk ,
in dem sich gestern ein Aufklären bereits durchsetzte , hat sich
wieder eine tiefe Wolkendecke gebildet , über die aber die
Mittelgebirge zum Teil noch herausragen . 2m Westen
Europas macht sich die Zufuhr wärmerer Luft geltend , und
führt über Nordfrankreich und England zu Regenfällcn . Es
ist aber bei uns mit dem überwiegendem Einfluß des öst¬
lichen Hochs zu rechnen und späterhin auf erneute Auflocke¬
rung der tiefen Wolkendecke zu hoffen .
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Auch Dienstag frische

Adolfsallce 22 . Telephon 22015 ,Kopfkeileu .
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1' 71gewandte

HMMMM

mOBEL

BAUER

Stellen .

Gesuche

Wellritzstr . 51

Ausstellung in 4 Etagen .

Mt . MiWn
tagsüber gesucht .

Spring .
Moritzsiratze 74 .

Seelachs o^ opfptd . 20 ^

Kabel au • • • . pm . 22a

Schel fisch • • . pm . 28 ^ ,

Im Ausschn . entspr .Aulsehlag
Diese Preise nur ab Laden .

In allen Wiesbadener

Fischspezialgeschäften .

SM
HMMMM

Für den Autzendiensi bei be¬
kannter Versicherungs - Gesell¬
schaft . die alle Versicherungs -
irocigc betreibt , zuverlässige ,

Hauswirt seine Mieter zu seinen Erben macht . Dieser Fall
hat sich jetzt in dem Londoner Vorort South Fields
ereignet . Hier erhielten die Mieter eines bescheidenen
Mietshauses eines Tages die Nachricht , datz ihr Hauswirt ,
den sie überhaupt nicht kannten , weil er oben in Schottland
wohnte , jedem einzelnen von ihnen die Summe von
100 Pfund Sterling hinterlassen hätte . Wahrscheinlich ist
selten über einen Hauswirt von seinen Mietern so gut ge¬
sprochen worden wie über jenen generösen Herrn in Schott¬
land .

' fX ' Redensarlen
iftre Deutung , und ^

Iruoendung :

England bekommt neue Münzen .

Nachdem England jetzt einen neuen König erhalten hat ,
müssen auch neue Münzen mit dem Bilde Eduards VHI .
herausgegeben werden . Einige Monate wird das aller¬
dings noch dauern , da die Zeichnungen von dem König selbst
genehmigt werden müssen . Bei dieser Gelegenheit sei eine
Eigenart des britischen Münzwesens erwähnt . Auf den
Münzen König Georgs sah das Bild des Königs nach links .
Auf den neuen Münzen wird der König nach rechts schauen .
Es ist eine alte britische Tradition , daß bei jedem Wechsel
auf dem Thron eine solche Veränderung in der Blickrichtung
vorgenommen wird .

_ . Es ist übrigens mehr als hundert Jahre her , datz die
Münzen eines einzigen Jahres den Kopf von zwei Herrschern
zeigen .

Das Testament des Hauswirts .

Es ist leider nicht gerade selten , datz zwischen Hauswirt
und Mietern ein etwas gespanntes Verhältnis besteht . Die
Mieter sind bisweilen und durchaus nicht immer mit Recht
der Ansicht , datz sie in dieser oder jener Beziehung von ihrem
Hauswirt oder dessen Stellvertreter ungebührlich in Anspruch
genommen werden , und die Hauswirte sind manchmal und
ebenfalls durchaus nicht immer zu Recht der Meinung , datz
ihre Mieter weit mehr quengeln , als nötig ist .

Aber selbst wenn wir annehmen , datz diese Fälle Aus¬
nahmen sind , so dürfte es doch selten vorkommen , datz ein

Schreib¬

maschinen
Reu — gebraucht — Revaratur .

Garantie beim Fachmann .
Stein , Rheinstr . 70 . Tel . 25360 .

MkigernWlM
gesucht . Gefällige Angebote unter
6 . 528 an den Tagbl .- Verlag, . I

In anderer Sprache .

Werden die Pyramiden Reklameflächen ?

Das ägyptische Innenministerium hat einen merkwür¬
digen Beschlich gesagt . 2n Zukunft sollen nämlich die jahr -
tausende alten Pyramiden als Reklameflächen vermietet
werden . 2m Ministerium ist bereits,eine besondere Abtei¬
lung gebildet worden , die die geschäftliche Ausnutzung der
Pyramiden zu fördern hat . Man denkt vor allem an elek -
trifche Lichtreklamen .

Ägyptenreisende werden diesen Geschäftssinn der ägyp -
rischen Regierung bedauern . Auch wird es wohl kaum an
Ägyptern fehlen , die in dem Mitzbrauch der Pyramiden als
Reklameflächen eine Pietätlosigkeit sondergleichen sehen .
SÄlietzlich sind die Pyramiden ja Grabstätten ägyptischer
Könige gewesen , und es dürste sich für sie kaum schicken ,
was sich etwa für den Eiffelturm schickt .

Englands glanzvollster Orden .

Dem Herzog von Kent wurde zu Neujahr vom König
die Königliche Viktoriakctte verliehen . Die Auszeich¬
nung wurde anlätzlich des Todes der Königin Viktoria von
König Eduard VII . geschaffen . Die Kette ist nicht der
exklusivste , wohl aber der glanzvollste Orden , den der König
zu verleihen hat . Die doppelte Kette besteht aus Gold und
zeigt in regelmässigen Abständen die Symbole Englands ,

wir weisen Stelhings «
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre Anzeigen keine
C>r i g i n a l-Zcugnisse
beiznfügcn . Lingc -
reichtc Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Perlaa .

Werberin
gesucht . Damen , die eine
dauernde Existenz erstreben ,
werden um ausführliche An¬
gebote gebeten u . 3 . 544 an
den Tagbl . - Verlag .

Abbruch¬
unternehmer

kaust und übernimmt Fabriken ,
Werke , Hotels und Häuser zu
höchsten Preisen . Prompte Aus¬
führung .

Gallos , Koblenz .

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den 10 . März 36 , werden öffentlich meist¬

bietend gegen Barzahlung versteigert :
1 . Um 11 % Uhr , Öranienstr . 40 , H . : 1 Bohrmaschine ,
1 Drehbank , verschied . Motore , Handwerkszeug .
Lampen u . a . m ., 2 . um 15 Uhr , Moriystr . 29 , 2 . Hof :
a ) 1 Klavier . 1 Waschkommode , 2 Nachtschränkchen ,
b ) 1 Vervielfältigungsapparat , 1 Roll - , 1 Glas - ,
2 Bücher - u . 1 Warenschrank . 1 Spiegel . 1 Stand¬
uhr . 2 Teppiche . 2 Klubsessel , 2 Nähmaschinen .
3 Schreibtische . 2 Küchenbüfetts , 1 Schreibmaschine
„ Orga

"
, 3 Oelgemälde . versch . Motore u ? a . m .

Die Versteigerung zu 1 . u . 2a findet bestimmt statt .
Richter , Obergerichtsvollzieher ,

Wriil !
Höchste Kückenausbeute !

Drrtzler , Erbenbeim ,
Frankfurter Stratze 56 .

| Privat - Mköust |
2 nuhb .-p . Bett . ,
1 Konsolschr . m .

Spiegel ,
1 Plumeau ,

2 Kissen ,
1 Gartenbank ,
zu verkaufen
Schwalbacher

Stratze 7 , 1 lks .
11 Stück eiserne

Feldbetten
Strohsäcke

Nr . 68 . Seite 13 .

Selten giHgJIUMnsM
Kücheneinrichtung , gut , wie neu ,
gutes Nuhb .- und Eichen -Büfett ,

Schreibtische , Flurgarderobe .
Vertikos . Kleiderschränke . Sviegel -
schränke , 2 egale Rotzbaarmatratz . ,
neue moderne Büfetts 120 RM .,
Speisezimmer , neu . mod . 245 RM ..
Küchen und Schlafzimmer , sowie
Möbel aller Art .

Schorndorf ,
29 Helenenstratze 29 .

Laden für Eelegenheitskäufe .

Benötigen Sie eine

OBandage
irgendwelcher Art , sei es eine Leibbinde , ein

Bruchband oder Gummistrümpfe , dann

wenden Sie sich vertrauensvoll an das alte ,
solide Fachgeschäft , in dem Sie gut , sorgsam
und preiswert bedient werden , kommen Sie zu

StoSS Nacht « Taunusstr . 2

Krankenkassen - Lieferant — Werkstätte im HauseFadilcnte
Bestätigen

daß man moderne Möbel
in bekannt guter Ver¬
arbeitung und großer Aus¬
wahl zu sehr niedrigen
Preisen erhält bei

Übernahme
oder .

Beteiligung
an gutiundiertem Geschäfts - oder
Handelsunternehmen gesucht . An¬
gebote unter A . 737 Tagbl .- Verl .

Schottlands und 2rlands — die Tudorrose , die Distel und
das Kleeblatt . Dazu kommt noch als besondere Erinnerung
an die erste Kaiserin von 2ndien , eine Lotosblume .

Am Ende der Kette hängt das schwer mit Diamanten
besetzte Malteser - Kreuz mit den diamantenen 2nitialen der
Königin Viktoria und des Königs Eduard . Der Wert der
Kette und des Kreuzes ist autzerordentlich .

Abgesehen von den königlichen Prinzen tragen nur
einige Lords und Erzbischöfe die Kette . Aber auch an aus¬
ländische Fürsten wurde sie zuweilen verliehen , und einer
ihrer heute noch lebenden und regierenden Träger ist —
der Negus von Abessinien . Irgend ein Rang oder
Titel ist mit der Verleihung der Kette im Gegensatz zu den
meisten großen Orden Britanniens nicht verbunden .

Mercedes -

Benz 8/38
prima in Lack
u . Maschine , mit
o . ohne Anhang . ,
zu vk . Gärtnerei

Zöller ,
Sonnenberg ,
am Friedhof .

I Händler - verkaufe |

Billige Möbel !
Schreibt . , Aus¬
ziehtisch . Küchen -
u . Klciderschrk . ,
Sofas , Chaise¬
longues , Betten .
Matratz . . Feder¬

zeug . Tische .
Stühle , Säulen¬
öfchen verk . bill .

Frau Klapper ,
Büdingenttr . 4

( an der oberen
Webergasse ) .

Neue moderne

Biisetts
125 u . 145 Mk .
Möbel - Zentrale
O . Kannenberg ,

Coulinstr . 3 ,
a . Michelsberg .

junges Mädel . 23 Jahre , aus
Westfalen sucht zum 15 . April od .
1 . Mai Stelle als

Kochlehrfraulein
bei mätz . Zuzahlung . Angeb . an
wicicler , Wattenscheid i . Wests .,
Bochumer Stratze 81 .

Besseres
Hausmädchen ,

das sich auch auf
Zimmerarbeit

versieht , sofort
gcmcht . Vorzu -
siell . 14 - 17 Uhr
Hotel ^ ldler -

,
Badhaus .___

»Hausmädchen ,
nickt über 20 2 . .
für Hausarbeit

sofort gesucht .
■ S" Cafe

und Konditorei
Job . Klötz .
Geisenheim .

Sofort gesucht

MnnWen
das selbständig
gut kockt u . alle
Hausarbeit tut ,
zu äst . Ehepaar
i . Einiam .- Haus ,
N . Adolfshöhe .
Ang . I . R . 117
bauptvosilag .___
Jung , sauberes

angenebmes
Alleinmädchen

mit guten Kock -
kennlniss . in kl .
herrsch . Hausb .
5. 15 . März ges .

I Heizer im H .
Somuit . 2 -3 V b .
Forstmeister i . R .
Beding , Schöne
Aussicht 29 , 1 .
Suche z . 1 . Avril
tut meinen Ge -
schästsbaushalt

: ( Restauration )

M . in
MW

nickt unter 18 I .
. Frau Luise

Neunrerling .
Nerostratze 13 .

. ^ Quellen Hof
"

.
K . Suche sofort

einfaches junges
Mädchen ,

m . in Küche u .
- Haushalt durck -
i- aus bewand , ist .

taasüb . o . ganz
i in kleinen Ge - 1
r ickästshaushalt .
M Adr . T .- Vl . L1J

| MWe Personen ]
| " Houspersonal |
Geb . j . Mädck .,
Auf . 30 . sucht

Wirkungskreis
zur Hilfe u . Ge -
sellsch . leidender
Gäste . Englische
Svrachkenntn . in
guten Familien
des Auslandes
crw . Pensionat

-kommt auch in
Frage , da in
all . Zweigen d .
Haushalts er ?. ,

Vertrauensstell ,
ongenebin . Geb .
n . Übereinkunft .
Ang . u . 3 . 543
an Tagbl . -Verl .
Br . tücht . selbst .

Mädchen
mit sehr g . Zgn .
sucht Stelle zum
1 . 4 . 36 od . spät .
Ang . u . H . B .
voktl . Koblenz ,
Pensionen . Suche
f . Veamtcntocht .,
23 I .. Stelle als
Kochlehrling . J4
b . 1 Jabr . Tb .
Dilling . Biebrich
Rbeingausiratze

Tel . 60691 .
Fron suckt vor¬
mitt . Hausarb .,
evtl , auch über
Mittag . Ang . u .
B , 528 an T .-B .
2fl . tücht . Frau
sucht vormittags
einige Std . Be¬
schäftigung . Ang .
u . W . 527 T .-V .

einenVersuch

mit
einer
Anzeige
im

WiesbadenerTagblatl
Sie werden nicht
enttäuscht sein !
uuuHHiiimniiiiiiiHi

3 Zimmer

Schöne sonnige
3 - Zim .- Wohn .

z . 1 . 4 . z . v . Hell -
mundsir . 38 , 1 l .

Freund !. 1 Zivi ,
und Küche

v . jg . Ehepaar ,
b . in Arb . sieh . ,
gesucht zum 1 . 4 .
Ang . u . F . 519
an Tagbl . -Verl .
Jung . Ehepaar ,
ruh . vktl . Miet¬
zahler . sucht

1 - 2* 1
b . 30 Mk . Front -
spitze oder Erd -

geschotz angen .
Ang . FL28 T .-B .
Wiesbad .- West -

Dotzheim . ,
Ehep . sucht son .
2 -3 - Z .- W ., mögl .
mit Bad . Ang .
u . S . 527 T .- V .

zu verkaufen .
Rcitergruppe
Wiesbaden .

Tattersall Weitz
Waschtisch . Kl . -

und Weitzzevg -
schrank zu verk .
Moritzstr . 1 , 1 .
Wien . Schaukel -
ktuhl f . 12 RM .
vk . Grünthaler ,
ttzoethesir . 4 , P .

Schweitzappar .,
Schraubstock .
Werkbank

zu verk . Ädolf -
siratze 8 , Vdh . 3 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Jahnsirahe 6 , 1 ,
möbl . Zim . z . v .
Moritzstr . 64 , 1 ,
sev . mbl . Zim . a .
Herrn zu verm .
Sckierst .Str .8 , P .
elege mhl . Zim .
m . vorzgl . Ber -
vil . 75 .- ( Bad ) .

Schwalbacher
Stratze 7 , 2 lks . ,
gut möbliertes

Zimmer ■
sofort zu verm .

Mädchen erhält
schöne Schläfst ,
b . netten Leuten .
Möller . Dotzh .
Str . 26 , Vdh . 2 .
Passanten , ä
Dauermieter W
Zim .. 1 -2 Bett .,
Dotzh . Str . 31 . 1
Gut möbl . Zim .
zu verm . Hell -
mundstr . 12 , 2 l .
Sck . möbl . Zim .
frei Mauritius -
siratze 12 , 1 .
Gut möbl . Zim .
sofort zu verm .
Anzus . 9 - 14 Uhr
Roonstr . 17 . 1 .
Gut möbl . Zim .
zu verm . Sedan -
siratze 10 . 2 lks .

Leere Zimmer
und Mansarden

Veriuck mackem AnzÄe ' tzets ^ A ^nd

. . neu ernn wird
- — - " . cke . ve » über

PKEch ?^ ve,kauftniK « t .
1 Zimmer

1 3im . u . Küche ,
Vogl . an einz .
Person , zu vm .
Wesen sir . 13, ^ P
MÖCtMMO
® r . 3 . m . Küche
. unb Zubehör .
Mans . - St . , Süd -
btert . z. 1 . 4 . 36
ju vm . Ang . u .
M . 527 an T .- V .
♦WMoan »

2 Zimmer

2 Zim ., Diele u .
Küche , Sonnen¬
berger Str . 82 ,
1 . Stock , sonnig ,
taub . , in tadell .
Zustand , man .
47 RM ., zu vm .
Anfrag . Ducasse
Sonnend . Str . 82

Stellen -

^ Angebote

j « Mche Personell

1 -Hanspelsonäl

Aswillell - Smklrlschkll I L . Schellenberg
'
sche

I Äofbuchdruckerei » Wiesbadener Tagblatt

Leeres Zimmer
zu v . Schneider ,
_ Dotzheimer
Str . 19 , Stb . 2 .
Erotzes Zimmer
( leer od . möhl .)
als Wohnschlaf¬
zimmer sofort
zu verm . Emser
Str . 2 , 1 rechts .

sMgchchel

HJ . -Mantel
5ii kauf , gesucht .
Sofort . Ang . u .
T . 527 an T .-V .
Piano u . Flügel
kauft z . besi . Pr .
Schwartz,Zeill04
Frankf ., T .26864
Zu kauf , gesucht

.2
=6 . 6lh !chim .

ferner Schreibt . ,
Bücher - u . Kl .-
Schrk . Ang . aus
8t . H . u . O . 527
an Tagbl . - Verl .
Zu kauf , gesucht
guterh . Stühle ,

Sofa ,
Auszugtisch .

Ang . u . H . 527
an Tagbl . - Verl .

Gcbr . Möbel
u . Nähmaschine
gesucht . Ang . u .
D . 528 an T .- V .

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

5 Zimmer

Mhstratze 3
Näh Kurhaus ,

5 -3im .-Wobn .
zu vm . Schriftl .
Anaeb . erb . unt .
U . 527 an T .-V .
Sofort zu verm .
Luisenvlatz 4 . 3 ,

WMg
von 5 Zimmern
m . reicht . Zubeh .

( Etagenbciz . ) .
N . b . Hausmstr .
Stiefvater .

Läden und
Geschäftsräume

Geräumiger hell .
Laden

in Kurlage , ab
1 . Avril preisw .
zu verm . Angeb .
unter L . 523 an
Tagbl .- Verl .

RWWUTsMNZ
W « ZAks Z - L

-sH . sti
’

g m
den abi ' nden mutzten fcauten « Ä um .. txugen . ^ bt
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Der Sport des Sonntags
V/s jeift neun Weiftet det <8aufiga

1 . 1 .

OffenbachKickers

5 . April : 7 . Juni :
Bayern : 1 . FK . Nürnberg .

n r

Wormatia

SBW . — Borussia Neunkirchen 4 : 0 ,

Südwest :
1 . FK . Pirmasens
2 . Eintracht Fran !

10

Ott Kampf not dem Vhitffteis

stieg zur Eauliga
Hessen ) nicht weiter -

TSB .

Gau Bauern : Polizei Nürnberg — 1 . FK . Nürnberg
11 :7 . 1860 München — Polizei München 10 :9 . Bamberger
Reiter — 1 . FK . Bamberg 2 :6 .

39 :24
50 :24
42 :31

Gau
Gau
Gau
Gau
Gau

17
16

2
5
3

3
2
5
4

4
4
5

1
3

46 :23
30 :15
37 :26
42 :20

Bayern :
17 13
17 12
16 11

die
ins

liess

30 :4
27 :7
24 :8

Meisterschaftsspiele :

Baden : TV . Ettlingen — TV . 1862 Weinheim

Baden :

16 10
15 10
16 8

mal eine reelle Chance herauszuspielen vermochte . Der
Sturm in Orange dagegen befand sich in bester Spiellaune
und stellte den Neunkirchener Torwächter Müller während
des größten Teils der Spielzeit in den Brennpunkt der Er¬
eignisse . Müller , der ost im Tor der Eaumannschaft ge¬
standen hat , tat , was er konnte , und erwies sich dabei als ein
Meister besonders im Behandeln hoher Bälle . Und trotz -

Gauspiele : in Heilbronn : Württemberg — Baden
7 :8 ( 4 :4 ) ; in Dessau : Mitte - Schlesien 13 :6 ( 8 :4 ) .

Eintracht Frankfurt 3 : 1.

Aufstiegsspiel int Gau Württemberg : FD .
Nürtingen — Union Bückingen 2 :3.

1 . 1 . FK . Nürnberg
2 . SpVgg . Fürth
3 . Bayern München

Gau
9 :7 ,

Gau

Die Olympiaprobe in Darmstadt wurde nicht
durchgeführt . Auch um den Aufstie
konnte in der Gruppe HI ( R h e i n l ,
gekämpft werden , da die Spieler des Polizei - SV .
Wiesbaden dienstlich verhindert waren .

33 :9
35 :12
41 :21

Gau Schlesien :
Gau Sachsen :
Gau Mitte :
Gau Nordmark :

22 : 10
21 :9
19 : 13

12
9

Vorw . /Rasensport Gleiwitz
Polizei - SV . Chemnitz
1 . SV . Jena
Tod . Eimsbüttel
FK . 1904 Schalke
Fortuna Düsseldorf

SD . Wiesbaden — Rot/Weiß Frankfurt .
Polizei Darmstadt — Germania 04 Ludwigshafen .
Sportfreunde Saarbrücken — Teutonia Hausen .

19 . April : 14 . Juni :
Rot/Weitz Frankfurt — Polizei Darmstadt .
1 . FK . Kaiserslautern — Teutonia Hausen .
Germania 04 Ludwigshafen — Sportfr . Saarbrücken .

2 6 . April : 21 . Juni :
SV . Wiesbaden — Germania 04 Ludwigshafen .
Teutonia Hausen — Polizei Darmstadt .
Sportfr . Saarbrücken — 1 . FK . Kaiserslautern .

Württemberg : TV . Cannstatt —

Süssen 6 : 12 . Tgd . Eßlingen — Stuttgarter TV . 11 :8 .

1 . FK . Pforzheim
2 . SV . Waldhof
3 . Karlsruher FV .

Montag , 9 . März 1936 .

Freundschaftsspiele : . ....... _____ ,
Karlsruher FV . 2 : 1. FSV . Frankfurt — Stuttgarter
Kickers 2 : 1 . Phönix Ludwigshafen — Opel Rüsielsheim
3 :2 . VfB . Friedberg — Amicitia Viernheim 1 :2 . SpVgg .
Mundenheim — Union Niederrad 3 :0 . Dresdener SK . —

die den gar nicht üblen gegnerischen Angriff in Schach zu
halten verstand , als ihr Sturm , der wieder einmal zergte ,
wie es nicht gemacht werden soll . Er konnte erst im zweiten
Teil die Entscheidung erzwingen — beim Wechsel stand es

als die sehr ersatzgeschwächten Hinteren Reihen

Wie stehts im Reich ?

2m Gau M i t t e l r h e i n scheint nun doch noch ein
Kölner Verein das Rennen zu machen , und zwar der Kölner
KfR . , der den KSK . 1899 mit 2 : 1 bezwang und gleichzeitig
aus dem 0 :0 zwischen Westmark Trier und Tura Bonn Kapi¬
tal schlug . Die Tura führt zwar noch mit einem Punkt , hat
aber ein Spiel mehr ausgetragen . Der Bonner FV . könnte
auch noch in die Entscheidung eingreifen . — Am Nieder¬
rhein leistete sich Fortuna Düsieldorf eine 1 :2 - Niederlage
gegen Duisburg 1908 , dagegen siegte in W e st f a l e n
Meister Schalke 1904 weiter . Diesmal wurde Hüsten 1909
mit 2 :0 bezwungen . — In Niedersachsen hat Werder
Bremen wieder einen Rückschlag erlitten ( 2 :3 -Niederlage in
Braunschweig ) , so daß also der Titelverteidiger , Hannover
1896 , der diesmal spielfrei war , wieder Hoffnungen hat .

Auch 1 . FK . Nürnberg am Ziel .

Schon seit Wochen war ja nicht mehr daran zu zweifeln ,
daß der Gaumeister von Bayern nur 1 . FK . Nürnberg
heißen würde , aber die „ amtliche

"
Bestätigung hat sich erst

am zweiten März - Sonntag eingestellt . Nach dem torlosen
Unentschieden in München gegen 1860 und der gleichzeitigen
schweren Niederlage der Münchener Bayern in Fürth kann
der „ Klub " von keinem anderen Verein mehr eingeholt wer¬
den . Weitere Entscheidungen sind im Reich nicht mehr ge¬
fallen , so daß sich die Liste der Gaumeister nur um den „ Klub "

vermehrt hat . Als Meister stehen fest :

Turnerbund Wiesbaden — Reichsb . -TSV . Wiesbaden 6 : 5 .
Das Führungstor der Blauen war von den Gästen bald

ausgeglichen ; einer zweiten Vorlage erging es nicht besser .
Dann rückte die Reichsbahn bis zur Pause auf 32 davon , er¬
höhte kurz danach auf 4 :2 , lieg Turnerbund noch einmal
ein Tor näherkommen , hatte aber eine Viertelstunde vor
Schluß das Spiel so fest in der Hand , daß an eine Nieder¬
lage nicht zu denken war . Unstimmigkeiten in der Mann¬
schaft , die durch unsportliches Verhalten des Tormannes ,
des Mittelläufers und des linken Läufers verursacht wurden ,
schwächten jedoch die Widerstandskraft auf einmal so , daß
Turnerbund mit drei erleichterten Erfolgen den Sieg an sich
reißen konnte .

Die zwischen dem SV . Wiesbaden und dem SV .
1919 Biebrich vereinbarten Spiele wurden nicht aus¬
getragen .

3 . Borussia Neunkirchen 18 10
4 . Wormatia Worms 16

konnten , war der Meisterschafts - und Ausstiegstraum aus¬
geträumt .

Das letzte Jugendspiel um die Punkte ge¬
wannen die Sportfreunde mit 5 :2 ( 3 :0 ) gegen Sportverein .
In einem Freundschaftsspiel unterlag die 2 . Jugend der
Sportfreunde dem Nachwuchs des N S K . mit 3 :6 .

Freundschaftsspiele :

Post - SV . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden 8 : 3 .
Die Post erwies sich als nicht mehr so leistungsfähig wie

in den letzten Kämpfen um die Punkte . Wenn sie diese
Partie schließlich doch mit deutlichem Unterschied gewinnen
konnte , so war daran mehr ihre annehmbare Deckung schuld .

noch 3 :2 — , U. y vic . ci | ugyc | u; wuujicu i^iukku vivtuvil ,
der Sportfreunde aus dem Konzept gekommen waren , die
Außenläufer meist nutzlos zu weit vergingen , und die Ver¬
teidiger . stets eine Überzahl von Stürmern vor sich sehend ,
gar nicht mehr wußten , was sie anfangen sollten . Eine
höhere Niederlage verhinderte der sich mutig einsetzende Tor¬
wart Kröck , der gegen Schluß wohl zweimal von Haupt ge¬
prellt wurde , im übrigen aber manchen gefährlichen Schuß
unschädlich machte . Haupt ( 3 ) , Wolfshol ( 2 ) , der nach seiner
Armverletzung erstmals wieder als Ersatzmann eingesprungen
war und auf linksaußen bewies , daß es wieder geht , Dauer
und Koch waren für die Post erfolgreich . Die Sportfreunde
konnten nur drei Strafwürfe anbringen . Sie glichen in der
ersten Viertelstunde zu 1 :1 und 2 :2 aus und erreichten um
die Mitte der zweiten Hälfte nach dem 5 . Verlusttor den
3 . Gegentreffer . Alle Erfolge erzielte der jugendliche Rechts¬
außen Hennrich mit scharfen , flachen Würfen .

Die alten Bekannten aus der Eisenhüttenstadt bei Saar¬
brücken kamen auch ohne Petri und Kurt Welsch sehr
siegessicher in Wiesbaden an , sahen sich zu ihrer größten
Überraschung vor einem glänzend spielenden Gegner
und wurden überzeugend geschlagen . Die Gäste ,
wohl einen schönen Fußball zeigten , kamen nie richtig
Spiel . Das konsequent durchgeführte Nerz - System der $
badener stellte sie vor eine unlösbare Aufgabe . An der neu
gestaffelten Deckungsreihe des SVW . scheiterten die breit
und allzu durchsichtig angelegten Angriffe der Saarländer
sang - und klanglos . So kam es , daß die Mannschaft , die
lange Zeit die Tabelle der Südwest -Gauliga angeführt
hatte , gegen den Bezirksmeister von Rheinhessen kaum ein -

Die Südwest - Aufstiegsspiele .

SVW . hat eine günstige Vorrunde .
Der Spielplan für die Aufstiegsspiele zur Südwest -

Fußball - Eauliga liegt jetzt fest . Die Spiele beginnen am
15 . März und werden erst am 28 . Juni beendet sein . Die
sieben Gruppenmeister tragen eine Doppelrunde mit Vor -
und Rückspiel aus , so daß also zur Ermittlung der beiden
Aufsteigenden 42 Spiele notwendig sind . Die Termin¬
liste hat folgendes Aussehen :
15 . März ( Vorspiele ) : 10 . M a i ( Rückspiele ) :

SV . Wiesbaden — Teutonia Hausen .
Sportfreunde Saarbrücken — Rot/Weiß Frankfurt .
Germania 04 Ludwigshafen — 1 . FK . Kaiserslautern .

2 2 . März : 17 . Mai :
SV . Wiesbaden — Sportfreunde Saarbrücken .
Rot/Weiß Frankfurt — Teutonia Hausen .
1 . FK . Kaiserslautern — Polizei Darmstadt .

2 9 . März : 24 . Mai :
Teutonia Hausen — Germania 04 Ludwigshafen .
Polizei Darmstadt — SV . Wiesbaden .
Rot/Weiß Frankfurt — 1 . FK . Kaiserslautern .

nämlich vor 25 000 Zuschauern auf eigenem Platz gegen das
vom Abstieg bedrohte Nowawes mit 0 :2 ( 0 :0 ) , während
gleichzeitig Minerva gegen Wacker 2 : 1 gewann und damit
Tabellenführer wurde . Minerva hat 23 :13 Punkte , wäh¬
rend Hertha 22 : 14 verzeichnet . Minerva ist aber noch
keineswegs Meister , denn der BSV . 1892 , der am nächsten
Sonntag gegen Viktoria 89 zu spielen hat , kann noch auf
gleiche Punktzahl kommen und würde dann auf Grund des
besseren Torverhältnisses Meister sein .

Süddeutschland .

Gau Südwest :

FK . 1903 Pirmasens — Wormatia Worms 3 : 1 .
Gau Baden : SV . Waldhof — 1 . FK . Pforzheim 5 :0 .

VfB . Mühlburg — Germania Brötzingen 0 :0 . Freiburger
FK . — VfR . Mannheim 4 :3 .

Gau Württemberg : SpVgg . Cannstatt — SK .
Stuttgart 2 :0 . Sportfreunde Stuttgart — 1 . SSV . Ulm 1 :5 .
FV . Zuffenhausen — Ulmer FV . 1894 3 :0 . SV . Feuerbach
— Sportfreund « Eßlingen 2 :2 .

Gau Bayern : 1860 München — 1 . FK . Nürnberg
0 :0 . SpVgg . Fürth — Bayern München 6 :2 .

Eintracht Wiesbaden ausgeschaltet .

Um den Aufstieg zur Bezirksklasse :

Tschft . Geisenheim — Eintracht Wiesbaden 7 : 5 .

In Eltville haben die Geisenheimer den entschei¬
denden dritten Gang um die Meisterschaft des Kreises Wies -

. baden , wie ihnen selbst ihr Gegner bescheinigt , verdient ge¬
wonnen . Ihr Streben war während der ganzen Belastungs¬
probe gesammelter auf das hohe Ziel gerichtet als bei den
Wiesbadenern , die sich von der Verantwortung erdrücken
ließen und kopflos spielten . Nicht ohne Schuld mag dabei
gewesen sein , daß durch den Ausfall der Stürmer Jericho
und Heil eine Umstellung der Mannschaft notwendig gewor¬
den war , die sich vor allem in den hinteren Reihen nach¬
teilig bemerkbar machte . Die Rheingauer dagegen hatten
ihre Elf durch Roatsch , ihren besten , wenn auch nicht mehr
regelmäßig mitwirkenden Mann , gehörig verstärkt ; der
Halblinke schoß nicht nur sicher , sondern sorgte auch für
einen planvollen Aufbau . Mit 3 :2 ging es , nachdem Bauer
zwei Vorlagen der unentwegt angreifenden Geisenheimer
ausgeglichen hatte , in die Pause . Der Mittelstürmer
Friedrich , der sich int ersten Abschnitt meist zu weit hinten
aufgehalten hatte , erzielte vom Anstoß zum zweiten Teil
weg 3 :3 . Aber Fehler in der Wiesbadener Verteidigung
ergaben schon nach zehn Minuten wieder eine 5 :3 - Führuna
für den Gegner . Fischer ging in den Sturm und überließ
Wessel die Bewachung des Tores . Er brachte Eintracht auch
gleich auf 5 :4 heran , aber zwei Treffer aus dem Jnnensturm
stellten den Sieg für Geisenheim sicher . Nach einer Unmenge
von verpaßten Gelegenheiten verwandelte endlich Eeipel
den ersten Strafwurf zu 7 :5 , aber da Ausgleichsmöglichkeiten
in den Schlußminuten nicht mehr wahrgenommen werden

Westfalen :
Niederrhein :
Nordhessen : FK . 1893 Hanau
Württemberg : Stuttgarter Kickers

Der Kampf um den Vereinspokal .

Kickers wehren sich .
FV . 1902 Biebrich — SB . 1919 Biebrich 6 :1 .
Tura Kastel — Kickers Wiesbaden 4 :2 ( n . Verl . ) -

Überraschend hoch fiel der Sieg aus , mit dem Biebrich
1902 den Ortsrivalen aus der Pokalkonkurrenz ausschaltete .
Nur eine Halbzeit konnten die Grünen ziemlich ebenbürtig
bestreiten , dann setzte sich die geschlossenere Einheit und vor
allem das bessere Stürmerspiel der Blauen erfolgreich durch .
Den Führungstreffer glich Sportverein wohl noch aus , doch
Vetter konnte bereits vor der Pause abermals einen Vor¬
sprung herausholen . Mit dem dritten Tor , das Bester dann
mit unhaltbarem Schrägfchuß einsandte , war die Partie
eigentlich schon entschieden . Die Fünserreihe der Grünen
zeigte sich sehr schußschwach und hatte auch von den Läufern
nicht die nötige Unterstützung . So beherrschte das flotte
Kombinationsspiel der Blauen bald das Feld , und bei
schnellen Flankenangriffen reiften weitere Treffer . Obwohl
die Verteidigung nicht schlecht war und insbesondere Mall¬
mann im Tor schöne Paraden zeigte , gelang durch Vetter ein
vierter Erfolg , Kraus schlug den Hüter zum fünften Male
und Klarmann schloß den Torreigen . Ein weiteres , 7 . Tor ,
der Blauen wurde wegen vorangegangenem Abseits nicht
gewertet . Biebrich 1902 zeigte in dem flotten und fair ver¬
laufenen Spiel abermals stark verbesserte Leistung und Rück¬
finden zu der guten Form , mit der die Meisterschaftskämpfe
im vergangenen Herbst so verheißungsvoll Begannen . —
X - Jugend Biebrich 1902 — A =3ugenb Biebrich 1919 4 :1 .

Die Kickers leisteten Bei der Tura Kastel pracht¬
vollen Widerstand und gingen erst mit wehender Flagge
unter , als zwei ihrer Besten verletzt waren und nicht mehr

In Sranbenburg ist am Sonntag insofern eine Ent¬
scheidung gefallen , als es feststeht , daß Hertha/BSK .
nicht Meister wird . Die Mannen um SoBeck verloren

26 :8
23 :9
23 : 13
22 :10
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Im Gau S ü d w e st hat das erste der drei für die
Meisterschaft ausschlaggeBenden Spiele mit hinein 3 : 1 -
Sieg des FK . Pirmasens üBer _________
Worms geendet . Die Pirmasenser haBen nun ihre füh¬
rende Stellung am nächsten Sonntag in Frankfurt gegen
„ Eintracht

"
zu verteidigen . 2m Falle eines Sieges wären

die Pfälzer Meister , während im Falle einer Niederlage erst
die Begegnung Wormatia gegen „ Eintracht

" die Enscheidung
Bringen wird . — In Baden hat nun wieder der SV .
W a l d h o f die Besten Meisterschaftsaussichten , denn er
schlug den 1 . FK . Pforzheim im Rückspiel vor 20 000 Zu¬
schauern mit 5 :0 ( 1 :0 ) und steht relativ einen Punkt
günstiger . Siffling war in prächtiger Spiellaune und schoß
die drei ersten Treffer . Pforzheim enttäuschte gewaltig .
Auch die Abstiegsfrage ist jetzt geklärt . Neben Phönix Karls¬
ruhe wird wohl der VfB . Mühlburg absteigen . — In
Württemberg , wo ja die Meisterschaft schon zugunsten
der Stuttgarter Kickers entschieden ist , wurde im Ulmer FV .
1894 der zweite Absteigende ermittelt .

4 -
3 2
2 3

dem konnte er vier kapitale Einschläge nicht verhindern . So

ging SVW . schon nach knapp 10 Minuten in Front , als J
Fuchs einen energischen Alleingang mit einer Vorlage an .
( den vielleicht abseits stehenden ? ) Schulrneyer abschloß , der
flach einlenkte . Eine halbe Stunde später wurde Fuchs bei
einem erneuten Alleingang regelwidrig behindert . Den X
Strafstoß aus 25 Meter Entfernung schmetterte er selbst so
plaziert und ungeheuer wuchtig unter die Latte , daß unser -
liebes Publikum vor Entzücken aus dem Häuschen geriet . .
Dieser Freudenausbruch wiederholte sich in der zweiten ,
Halbzeit . Da hatte Müller einen etwas kurzen Torabstoß ;
gemacht und war zudem auf der Strafraumlinie stehen - -
geblieben . Der Ball kam zu dem etwa 30 Meter vor dem |
Tor lauernden Fuchs , der ihn blitzschnell über alle Köpfe
hinweg in den leeren Kasten pfefferte . Kurz vor Feier - . -

abend spazierte Rühl mit der Kugel am Fuß auf Umwegen
im Slalomlauf durch die Reihen der Gäste , geriet wohl etwas .
nach links , brachte aber den Ball noch zur Mitte , wo ihn :
Fuchs genügend plazieren konnte , um das mächtige Strecken
Müllers vergeblich zu machen . Und so entstand die Treffer -
zahl von 4 , die wohl niemand erwartet hatte . Wie das „ Zu
Null " herauskam , ist Bereits angebeutet . Die Verteidiger
Vogl und Debus decken nach dem neuen Plan die Außen¬
stürmer . Der Mittelläufer Habermann steht wenig vor
ihnen , richtet fein Hauptaugenmerk auf die Aktionen des
gegnerischen Jnnentrios und spielt die eroberten Bälle mit
weiten Schlägen seinem eigenen Angriff zu . (Habermann
wurde gestern dieser Aufgabe hervorragend gerecht !) Die
Flügelläufer Hombach I und Schmidt operieren jetzt mehr im
Jnnenfeld , da ihr Zerstörungsspiel den feindlichen Halb¬
stürmern gilt . Die restliche Aufbauarbeit für den Angriff
haben die Halbstürmer zu verrichten . Durch dieses System
wird unter vielem andern eine Entlastung des Mittelläufers
bewirkt . Dessen Arbeit , die nach dem alten Spielplan nur
von wenigen Ausnahme - Spielern geschafft werden konnte ,
wird ihm nun zum großen Teil von Verteidigern , Außen¬
läufern und Innenstürmern abgenommen . Die deutsche
Nationalmannschaft hat mit dieser Formation alle ihre glor¬
reichen Siege errungen . Viele Vereinsmannschaften haben
daraufhin geglaubt , Ihr Konzert ohne weiteres unter dieser
Direktion spielen zu sollen , ohne sich davon m überzeugen , ob
sie auch über die dazu nötigen Solisten verfügtem wobei
bann oft üble Kakophonien herauskamen . Der SVW . aber
verfügt in Oswald über einen Konzertmeister , der feinen
Stab ausgezeichnet zu führen versteht . Er ist der Ansicht , daß
die Nerz - Methode in der SVW .- Mannschast die nötigen
Voraussetzungen findet . Besonders der gestrige Erfolg hat
ihm Recht gegeben . Die letzte Kritik bleibt jedoch den Auf¬
stiegsspielen vorbehalten .

5 . Mai : 2 8 . Juni : /
1 . FK . Kaiserslautern — SV . Wiesbaden .
Germania 04 Ludwigshafen — Rot/Weiß Frankfurt .
Polizei Darmstadt — Sportfreunde Saarbrücken .
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in den Kampf ctngieifen konnten . Für den Verteidiger
Haardt mußte Echterdick aus dem Angriff zurückgezogen
werden , während Uhl zum Schlug nur noch als Statist mit¬
wirkte . Wenn man weiter darauf hinweist , daß die Wies -
dadener zweimal ( durch Echterdick ) in Führung
gingen und bet der Pause mit 2 : 1 vorne lagen , nach Ende
der regulären Spielzeit 2 :2 hielten und erst in der
zweiten Spielverlängerung 5 Minuten vor
Schlug zum Erliegen gebracht wurden , dann kann man nichts
anderes tun , als einer solch tapfer kämpfenden Elf höchste An¬
erkennung zu zollen . Tatsächlich bot sie auch eine geschlossene
Leistung und lief zeitweise zu ihrer Bestform auf . Sand
führte wieder erstmalig den Angriff . Der besonderen
Herausstellung eines Spielers bedarf es indes nicht . Weiter
für die große Kampfkraft der Kickers spricht die Tatsache ,
das ? Iura mit kompletter Elf herausgekommen war . also mit
Geest , Meinhardt , Jertz u . a . Kickers spielten mit H . Echter¬
dick : Stolz , Haardt : W . Echterdick , Uhl . Hebcrlein : Eam -
bichler , E . Echterdick , Sand , Krause , Hildner .

Smmer noch Abstiegskampf im Kreis .

Kreisklasse I , Wiesbaden :

SpBgg , Nassau — FK . Oestrich 3 : 0 .
FSV . 1908 Schierstein — SpBgg . Hochheim 2 : 0 .
FV . Geisenheim — Polizei - SV . Wiesbaden ausgef .

M SpVgg . Nassau brachte sich durch den Sieg über Sp .-
Bgg . Oestrich endgültig in Sicherheit . Die Frage über den
zweiten Absteigenden müssen aller Voraussicht nach FV .
Sonnenberg - Rambach und FK . Oestrich beantworten .

Nach der hohen Niederlage auf dein Polizeiplatz galt es
für die Wiesbadener Vereinigten , in ihrem letzten Heimspiel
unbedingt zu Punkten zu kommen . So griffen die Einhei¬
mischen diesmal wieder auf alte Kämpen zurück , da es dem
technisch begabten Nachwuchs doch noch an der nötigen Härte

- und Erfahrung mangelt . Die Aufstellung bewährte sich recht■ gut . denn wenn auch manche der älteren Spieler das Tempo
S nicht mehr ganz mithalten konnten , gab ihre Routine dem
M Gegner im Feldspiel doch immer wieder das Nachsehen . Die

O e st r i ch c r stellten eine schnelle und körperlich kräftige
MMannschaft , ihre Angriffe indes waren zu wenig systemvoll ,'

um zu Erfolgen zu führen . Das anfangs verteilte Spiel
- auf dem die Bewegungen erschwerenden Boden trug ty -

pischen Kampscharakter , war hart , doch nicht unfair . Gegen
& Ende der Halbzeit kamen die Blauweitzen durch schnelle
= Flügelangriffe zu zwei Tresfern . Eine Flanke Obers kam
- über Lorenz zu Michel , der aus nächster Nähe einschotz : und
U Klug brachte von links einen wuchtigen Schrägschutz an . Nach

ff der Pause wurden die Hiesigen klar überlegen . Wunderschön
Wkombinierte jetzt der linke Flügel Klug/Lorenz zusammen ,-und Binding ritz als Mittelläufer den Sturm immer wieder

-nach vorn . Doch der Eästehüter , der beste Mann seiner Elf ,
hielt nun ausgezeichnet und ließ sich nur noch einmal durch
Kopfball Michels nach Strafstotz Bindings schlagen . Ums
Haar hätten sich die Gäste zuletzt noch ein Selbsttor geleistet .
Der schöne , vollauf verdiente Sieg befreit die Wiesbadener
von allen Abstiegssorgen .

M Mit einem klaren Sieg über die flinken Hochheimer
s beschlossen die Schi erst einer die diesjährige Spielserie .

Die Gäste boten eine gute Gesamtleistung , die allerdings
zeitweise durch unnötige Härte getrübt war . Die Schwarz¬
weitzen zeigten , datz sie sich in aussteigender Form befinden
und zermürbten den Gegner durch ein scharfes Angriffsspiel ,

| dem auch der Enderfolg beschieden war . Die erste Spiel¬
hälfte verlief torlos . Nach der Pause erschienen die Schier¬
steiner mit umgestelltem Sturm . Schon in der 8 . Minute
konnte Henrich II einen Rechtsangriff mit einem schönen Tor

: abschliegen . Eine etwa 10 Minuten später gut herein -

( 7 " gebrachte Ecke wurde vom Mittelstürmer eingeköpst . Un -

M . erklärlicherweise gab jedoch der Unparteiische dieses Tor
? nicht . Die Einheimischen lagen nun meist im Angriff mit

dem Erfolg , datz Bös , hart bedrängt , eine Steilvorlage zum
L 2 :0 verwandelte . Noch einmal rafften sich die Gäste zu einer

L großen Gegenoffensive auf und hätten jetzt einen Gegen¬
treffer verdient gehabt , der ihnen jedoch , dank der aufmerk¬
samen Arbeit der Schiersteiner Schlußleute , versagt blieb .
Schiedsrichter Lizius - Mainz hatte einen recht schlechten Tag .

I — Reserven : 8 :0 für Schierstein . Jungmannen — SVW .

Weitere Ergebnisse : Sportverein AH . — SK .
Waldstratze 4 : 1 , Tv . Bierstadt - FK . Erbach 7 :0 , SpVgg .
Nassau ( Jungres . ) — Tv . Bleidenstadt 7 : 1 , SpVgg . Nassau
( AH .) — Tv . Bierstadt II 1 :2 .

Scfywetatfjleten Kämpfen für die TJOintetfjilfe♦
£ 5 war eigentlich ganz naturgemäß , datz das große

Ereignis , vielleicht das grötzte Ereignis für die heutige
Generation , die Rede und das Memorandum des Führers
und die dadurch ausgelöste nationale Begeisterung auf den
Besuch der Sportveranstaltung im Paulinenschlötz -
ch e n nicht ohne Einfluß bleiben konnte . Darum wird es
jeder Sportfreund begrützen . datz die Veranstaltung in
nächster Zeit in W .- Biebrich wiederholt werden soll . Aus¬
gezeichneter Sport war es , den das Fachamt Schwer¬
athletik im DRfL ., Ortsgruppe Groß - Wiesbaden , den
Besuchern geboten hat .

Gerade bei diesen sportlichen Darbietungen — Ringen ,
Boxen und Judo — offenbarte es sich wieder ganz augen¬
scheinlich , datz doch der Uranfang des Sports immer der
Kampf , und zwar der Kampf Mann gegen Mann , gewesen
ist . Und wann wäre es je nötiger gewesen als heute , den
Körper zu schulen , um dem Vaterland dienen zu können .
Die Geschichte lehrt doch , datz Liebe zum Vaterland und die
durch eine planmäßige Leibesübung geschulten Volksgenossen
aller Widerwärtigkeiten Herr werden können . Warum
konnten die Griechen die mächtigen Perser in ihrem eigenen
Lande besiegen ? Weil der Pflege ihrer Leibesübungen die
größte Sorgfalt gewidmet wurde und sie selbst zur wahren
Vaterlandsliebe und zu unbedingtem Gehorsam erzogen
wurden . Nur weil die alten Deutschen auf die körperliche
Erziehung ihrer Kinder besonderen Wert legten , darum er¬
lagen sie nicht den römischen Heeren .

Die zum Besten des Winterhilfswerks durchgeführte und
hauptsächlich von Schwerathleten bestrittene Veranstaltung
konnte in ihren einzelnen Phasen davon überzeugen , daß
die Kenntnis des eigenen Könnens eine bedeutende Stär¬
kung von Willenskraft verleiht . Weiter hinterließen alle
Darbietungen die Gewißheit , datz auch die deutschen Schwer¬
athleten an dem großen , hehren Ziel mitarbeiten , Deutsch¬
land ein kräftiges und sittlich starkes Geschlecht zu schaffen .

Der sportliche Leiter der Veranstaltung , Sportlehrer
S ch m e l z e i s e n , begrüßte die Erschienenen , feierte die
politische Bedeutung des Tages und versicherte , daß die an¬
getretenen Sportler und Turner trotz des verringerten Be¬
suches ihr Bestes zeigen würden , ein Versprechen , dem auch
Erfüllung ward . Schon gleich zu Beginn wurde das Interesse

der Besucher stark geweckt und gefesselt durch den Mann -
I Wtskampf im Ringen zwischen einer zusammen¬
gestellten Mannschaft aus Kostheim und einer solchen aus
Eroß - Wiesbaden . Durch das Endergebnis von 6 : 1 haben die
Einheimischen deutlich gezeigt , datz sie so leicht keinen Gegner
zu scheuen brauchen . 2n ihren Kreisen sind in allen Ge¬
wichtsklassen nicht nur Leute mit Bärenkräften , sondern auch
blendende Kämpfer , die einen robusteren Gegner trotz aller
Gegenwehr elegant auf beide Schultern legen . Das schon
so oft gewürdigte Können des Turnerbundes Wies -
b a d e n unter Leitung seines Turn - und Sportlehrers Peter
« chick feierte auch an diesem Abend durch das Barren¬
turnen in seiner großen Vollendung wiederum große Er¬
folge . Nicht minder groß war der Beifall für die Gewicht¬
heber , von denen einzelne sogar 230 Pfund zur Höhe
brachten . Unter der Leitung von H . Veite zeigte die
Musterriege des Sportvereins „ A t h l e t i a “ mit ihren
Kugelübungen , daß sie eine wirkliche Musterriege ist . Die
Boxkämpfe mutzten durch die schon angeführten Gründe
ebenfalls eine Einschränkung erfahren , doch die oorgeführten
Schaukämpfe ließen das gute Material und die vortreff¬
liche Schulung des Boxklubs 1921/23 erkennen . Wege durch
Kraft zur Schönheit offenbarten die Pyramiden , gestellt
vom Sportklub „ Athletia “ W .-Bierstadt . Die hervor¬
ragende Bedeutung des Jiu - Zitfu , das sich von den
Sportarten des modernen Kampfsports sehr schnell entwickelt
hat und die Spitzenstellung des Jiu - Jitsu - Klubs Wiesbaden
unter den Vereinen dieser Sportart demonstrierten die ver¬
schiedenen und vielseitigen Vorführungen von Sportlehrer
Schmelzeisen und seinen Schülern .

Eine unterhaltsame Unterstützung erfuhr der sportliche
Teil des Abends durch klangschöne und ausgeglichene Ge¬
sangsoorträge des M G D . „ E e r m a n i o “ 1875 Wiesbaden
unter der beschwingten Leitung seines Dirigenten Rühl
und die Vorträge eines Mitgliedes des Park - Kabaretts .

Der Schirmherr der Veranstaltung , Obersturmführer
A . Kötschau , der wegen des zu Ehren des Führers von
der Partei und ihren Gliederungen veranstalteten Fackel¬
zuges erst später erscheinen konnte , mahnte alle Anwesen¬
den , gemäß dem Willen des Führers , auch an der Aufwärts¬
entwicklung der Leibesübungen tatkräftig mitzuarbeiten .

Sorcfjmeyer por Ceicfyim .

6500 Zuschauer beim Frankfurter Hallensportsest .

Das zweite Frankfurter Hallensportfest , das am Sams¬
tagabend in der Festhalle abgewickelt wurde , war in jeder
Beziehung ein großer Erfolg . Die große Halle war mit
6500 Zuschauern fast bis auf

“
bcn letzten Platz besetzt . Unter

den Ehrengästen sah man den Beauftragten des Reichssport¬
führers , Gruppenführer Beckerle , und den Oberbürgermeister
Dr . Krebs . Von den sportlichen Kämpfen waren der
Sprinterdreikampf und das Kugelstoßen am meisten beachtet .
Den Sprinterdreikamps gewann Borchmeyer ( Stuttgart )
knapp mit 17 Punkten vor Leichum ( Wünsdorfj mit 16 P .
Der Mannheimer Neckermann wurde mit 12 P . sicherer
Dritter . Leichum hatte die ersten 70 m knapp in 7,9 Sek .
vor Borchmeyer gewonnen . Borchmeyer holte sich dann die
60 in in 6,8 Set . und den entscheidenden dritten Lauf über
70 m in 7,5 Sek . wiederum knapp vor Leichum und Necker¬
mann . Der Frankfurter Hornberger wurde jedesmal
Vierter . Beim Kugelstoßen hatte Lampert ( Saar¬
brücken ) mit dem ersten Wurf , der über 15 .45 m kam , den

Steg schon sicher . Luh ( Gießen ) und Lyman ( USA .) lie¬
ferten sich einen harten Kampf , den Luh mit 15 .07 m über¬

raschend sicher vor Lyman mit 14 .58 m für sich entscheiden
konnte . Der Breckenheimer Bohr mann , der für den
Stadt - SV . Frankfurt startete , wurde mit 13 .56 m Vierter .

Im Paarlaus belegte die Mannschaft H e i ß n c r /
Rössing vom SV . Wiesbaden unter 12 Mitbewer¬
bern den 8 . Platz . Sieger wurde das Meisterpaar des SV .
1898 Darmstadt , Haag/Creter , das in 7 % Minuten 2716 m

zurücklegte , vor Kaufmann / Hohlbein ( Post - SV . Frankfurt )
mit 2676 in . Die Wiesbadener , denen es an Übungsgelegen¬
heiten fehlte , hatten in dem auserlesenen Feld einen schweren
Stand .

Spott - Tfainöfäau .

Ausruf des englischen olympischen Ausschusses .
Der englische olympifche Ausschuß veröffentlichte in

Form einer Zuschrift an die „ Times " am Samstag einen
vor jeden olympischen Spielen üblichen Aufruf an die eng¬
lische Öffentlichkeit , durch finanzielle Unterstützung eine an¬
gemessene englische Beteiligung an den Spielen sicherzu¬
stellen . Es heißt darin u . a . :

Die Olympischen Spiele seien eine Einrichtung , die alle
vier Jahre die besten Sportsleute der Welt zusammen¬
bringe . Noch bedeutsamer aber sei , daß die Olympischen ,
Spiele eine wirksame Rolle in der Herbeiführung einer
besseren Verständigung zwischen den Nationen der
Welt spiele . Zum ersten Male würden die Spiele in Deutsch¬
land abgehalten , und die Deutschen seien sich aufs tiefste her
Verpflichtungen bewußt , die sie eingegangen seien , indem sie
die Veranstaltung der Spiele in ihrem Land unternahmen .
Der britische olympische Ausschuß sei überzeugt , daß er bei
der Entsendung einer Mannschaft nach Berlin im besten
Interesse des Sportes handele . Die Olympischen Spiele
hätten stets das Ideal der Harmonie und der Ver -
s ö h n u n g zwischen den Nationen vertreten . Es wäre un¬
heilvoll , wenn England , von dem die Welt eine Führung er¬
warte , gegenwärtig in dem sehr kritischen Zustand der Welt
bei einer , die Sportsleute beinahe sämtlicher Nationen um¬
fassenden Veranstaltung nicht voll vertreten wäre .

Rademachers letzter Weltrekord unterboten .
Rademachers letzter Schwimm -Weltrekord , der 400 - m -

Brustrekord von 5 :50,2 Minuten , der volle zehn Jahre Be¬
stand hatte , wurde am Samstagabend in Duisburg von dem
Dänen Finn Jensen um 5,2 Sekunden unterboten . Der
Däne erzielte eine Zeit von 5 :45 Minuten . Am Sonntag
schwamm in Düsseldorf die Dänin Christensen einen neuen
Weltrekord über 100 - w - Brust . Sie kam auf 1 :22,8 Minuten :
bisherige Rekordhalterin war Hanni Hölzner mit
1 :23,4 Minuten .

+

Vorbereitungen für ^ ögbafton .

Hockey - Länderkamps gegen England am 28 . März .

Der deutsche Hockeysport verzeichnet im Jahre 1936 zwei
Grotzereignisse : das Olympische Turnier und vorher den
Länderkampf gegen England . Was ein Länderkampf gegen
England bedeutet , geht schon aus der Tatsache hervor , daß
die Engländer in den 50 Jahren des Bestehens der Hockey -
Association noch niemals in einem Länderspiel geschlagen
wurden . Nach dem Kriege erzielte Deutschland zwei Unent¬
schieden in Folkestone ( 2 :2 ) und Hamburg ( 1 :1 ) . Die Spiele
deutscher Vereinsmannschaften und die Länderspiele mit an¬
deren Ländern haben in England die Meinung auskommen
laßen , datz Deutschland technisch das englische Hockey er¬
reicht , in der Durchschlagskraft des Angriffes sogar über¬
flügelt hat . Die Vorbereitungen für das Spiel am 28 . März
in Edgbafton bei Birmingham werden also von englischer
Seite mit aller Sorgfalt betrieben .

Deutschlands Vorbereitungen sind durch
die Olympiavorbereitungen etwas gehemmt worden , da die
Olympischen Spiele eine Verlängerung der Spielzeit ver¬
langten . Nach Weihnachten haben die Nationalspieler jetzt
eine Zwangspause von V/2 Monaten hinter sich und seither
waren die Witterungsoerhältnisse noch nicht so , um ein
Training durchzuführen . Daher werden in der nächsten
Woche in Berlin Sondervorbereitungen mit Spielen gegen
die Berliner Silberschildelf am 14 . und 15 . März durch¬
geführt . Das Training in der Reichshauptstadt wird sehr
hart und gründlich sein , da im Anschluß an den Lehrgang
die Nationalmannschaft aufgestellt wird . Die Spieler wer¬
den in England zwei Tage Gelegenheit haben , sich mit den
klimatischen Verhältnissen vertraut zu machen . — Für das
Berliner Training wurden folgende 21 Spieler auf geboten :

Gerdes ( Münchener SK .) , Beistegl ( Jahn München ) ,
Peters ( Heidelberger HK .) , Kunz ( TV . Sachsenhausen ) ,
Hoffmann I und II ( ETUF . Essen ) , Mehlitz , Scherbarth .
Meßner , Zander ( Berliner SV . 1892 ) , Weitz . Raack , Habeck
( Berliner SÄ . ) , Hamel , Keller , Kemmer . Schmalix ( Berliner
HK .) , Wießner . Milner ( Leipziger SK .) , Warnholtz ( THK .
Harvestehude ) , Orent ( Rostocker THK .) ,

HK . Kreuznach ( Männer ) — WTHK . 3 : 3 .

Trotz mehrfachen Ersatzes waren die Hiesigen den Kreuz -
nachern stets gewachsen und meistens sogar feldüberlegen .
Die drei von ihnen erzielten Tore waren sehr schön heraus -
gcarbeitet . Sehr gefallen konnte besonders der jugendliche
Mittelstürmer , der recht gut aufbaute und diesmal auch den
mit Sehens und Beres besetzten rechten Flügel gut einzu -

setzen verstand . Nicht so gut wie sonst war dagegen die
Läuferreihe . Der Ersatzmittelläuser namentlich war nicht
schnell genug , um die ihn überspielenden Gegner rechtzeitig
wieder einholen zu können . Dieser Lage hätten aber auch
die Verteidiger Rechnung tragen müßen und nicht so weit
aufrücken dürfen . Die Gegentore der Kreuznacher , die alle
drei durch blitzschnelle Einzelgänge erzielt wurden , hätten
sonst vermieden werden können . Gut bet Kreuznach waren
besonders der linke Läufer , der Mittelläufer und im Sturm
Mitte und Linksaußen .

HK . Mainz ( Frauen ) — WTHK . komb . 0 : 2 .

Bei Wiesbaden mutzten die Spielerinnen Horn , Schaefer ,
Wurm , Cloes , Pfusch und Schütz ersetzt werden . Trotzdem
landeten sie noch einen einwandfreien Sieg , der dem Spiel¬
verlauf nach eigentlich noch höher hätte ausfallen müßen . Der
dem Nachwuchs entnommene Ersatz hielt sich recht wacker .

Süddeutschland : TV . 1857 Sachsenhausen —

Weitzblau Aschaffenburg 6 :0 . SK . 1880 Frankfurt — VfR .
Mannheim 3 :3 . Höchster HK . — I . E . Frankfurt 2 : 1 . DHK .
Wiesbaden — TV . 1860 Fechenheim 3 :3 . DHK .
Wiesbaden — TD . 1860 Fechenheim ( Frauen ) 5 :0 .

*

Einen deutschen Hockeysieg gab es durch die
Jugendmannschaft des HK . Raffelbera , die in Tonbridge
( Grafschaft Kent ) gegen eine dortige Jugendelf antrat und
verdient mit 3 :2 Toren gewann .

Wenig erfolgreich war bisher die Englandreise
der Jugend - Hockey - Mannschaft von Heilbronn 1896 . In
Dover unterlagen die Schwaben gegen das dortige College
mit 1 :5 ( 0 :3 ) und in Hitchin reichte es gegen die © rammar
School nur zu einem 1 :1 - ( 1 :0 -) Unentschieden .

Einen neuen Weltrekord im Stemmen stellte
der Trierer Opschruf in Düsseldorf auf . Er brachte im
beidarmigen Stoßen der Mittelgewichtsklasse 301 Pfund zur
Hochstrecke ( bisher Tuni - Ägypten 299 Pfund ) . Im Reißen
verbefferte er Jsmayrs deutschen Rekord von 225 auf
226 Pfund .

Herbert Leupold gewann den internationalen
schlesischen Skimarathon in 4 :16 :12,6 Stunden mit zwei Min .
Vorsprung vor dem HDWer Horn und dem Breslauer
Kentsch .

Ex - Welt in ei st er Primo Kamera kämpfte in
New Pork gegen den auch in Deutschland bekannten Spanier
Eaftanaga . Der riesige Italiener war 50 Pfund schwerer als
sein Gegner und siegte in der 5 . Runde entscheidend .

? tu6 öen Vereinen .

Nationaler Sport -Klub Wiesbaden .

Schwimmen : Die Schwimm -Abteilung des Natio¬
nalen Sport - Klubs ( E . V .) Wiesbaden beginnt am Mitt¬
woch . 18 . März , in der Zeit von 19 .15 bis 20 Uhr mit einem
geschlossenen Nichtschwimmer - Lehrkursus im
Städtischen Hallenbad . Der Unterricht wird von erfahrenen
Kräften unter Leitung staatlich geprüfter Schwimmeister
kostenlos ohne Geräte durchgeführt . Interessenten ( Jugend¬
liche und Erwachsene ) können an diesem Kursus gegen Zah¬
lung des Badeeintrittspreises teilnehmen . Die Trainings¬
stunden der Schwimmabteilung des NSK . finden auch
weiterhin Mittwochsabends im Städtischen Hallenbad statt ,
und zwar für die Jugend von 19 . 15 bis 20 Uhr . Nach dem
Freibad kurz nach 20 Uhr erfolgt schwimmerifche Weiteraus¬
bildung ( auch im Rettungsschwimmen ) , Brust - , Rücken - und
Kraullage , sowie Schmetterlingsstil , unter Leitung er¬
fahrener Sportschwimmer und staatlich geprüfter Schwimm¬
meister . Die Zeit von 21 bis 21 .30 Uhr bleibt der Wett¬
kampfmannschaft des NSK . vorbehalten . Dazwischen übt
noch die Frauen - und Jugendabteilung im volkstümlichen
Schwimmen , u . a . auch im Figurenlegen und Reigen¬
schwimmen .
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Gesfürel . . . .
Goldschmidt , Th .
Hamburg . Elektr .
Harburg Gummi
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StoHberger Zink
Süddeutsch . Zucker
Thüringer Gas .
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Vogel TeL-Draht
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109 —
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Renten
67 , Krupp -Obligat .
77 . Ver .Stahlw .-O.

Kolonial
Otav Minen .

149 .75
95 . 75

107 75
120 25
305 .50
183 —
159 . 13
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Ein Vortrag des Hauptamtsleiters

Dr . von Renteln .

• Dresdner Bank . .■Frankf Hyp . Bank
Ptälz . Hyp .-Bank .
Reichsbank . . . .
Rhein . Hyp .-Bank

Westd . Kaufhof
Westeregeln Alk . .
Zellstoff Waldhof .

* Lederwerke Rothe , AG ., Bad Kreuznach . Das Ge¬
schäftsjahr 1935 brachte eine Umsatz st eigerung und
Ertragsbesserung . Für 1935 wird die Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung mit 6 % % auf die 0,5 Mill .
RM . VA . und mit ebenfalls

*
6 )4 % auf die 0,28 Mill . RM .

StA . vorgenommen . Gleichzeitig wird die statutenmäßige

47,7 .
47 .7 .
47,7 .
57,7 .
47,7 .
47,7 .
47,7 .

92 .75 ' 592 .25
96 . 13 95 .75
86 .— 85 .25

186 . 50 185 —

I 7, 3. 36I 9. 3. 36
35 . 25 34 . -
83 .50 — —

Berliner Devisenkurse .
Berlin , 9 . März . DI ' B, -Telegraphische Auszahlungen für

Feldmühle . . . .
Felten &Guilleaume- - * 127 —

Elekt .Lichtu .Kraft
Enzinger Union .
Eschweiler . . . .
Eßlinger Maschinen
Faber & Schleidier .
IG . Farbenindust . .
Femmechan .Jetter .
Felten &Guilleaume
Gesfürel
Goldschmidt Th . .
Gritzner Masch . . .
Grün & Bilfinger .
Hanf werke Füssen .
Harpener
Henninger Brauerei
Hindr . Auffermann
Hochtief
Holzmann , Phil . . i
Ilse Bergbau . . . !
Inag Erlangen . .

’

Junghans Gebr . . .
Kalichemie . . . .
Kali Aschersleben
Klein,Schanzi . & B.
Klöcknerwerke . .
Knorr Heilbropn .
Konserven Braun .
Lahmeyer & Co. .
Laurahütte . . . . j
Lechwerke . . . .
ländeEismaschinen
Lokom . Krauß . . .
Mainkraftwerke . .
Mainzer Aktien -Br "
Mannesmann .
MansfelderBergbau
Metallgesellschaft .
Miag Mühlenh . . .
Moeuus
Motoren Darmstadt
Neckarw . Eßlingen
Nordw . Kraft . .
Park -u .Bürgerbräu
Rh .Braunk .u Brik . :
Rh .dektMannheim ,

Klöcknerwerke . .
Lahmeyer & Co.
Laurahütte . . .
Leopoldgrube . .
Mannesmann .
Mansteld . Bergbau
Masch .-Bau -Unt .
Maximilianhütte
Metallgefiellsrhaff .
Montecatini . . .
Niederlaus . Kohle
Oberschles . Kok
Orenstein & Koppel
Rh . Braunk . u.Brik .
« Elektr Mannh .
„ Stahlwerke .-Westf . Elektr .

Rütgerswerke . .
Sachsenwerk . ,
Salzdetfurth . .
Schles -Elekt u. Gas
Schubert & Salzer
Schuckert & Co.
Schultheis Patzenh .
Siemens & Halske

D. Kom . Sam .Anl .
do . ohne Ausl .

I . G. Farben -Bonds
4e/0 Oesterr . Goldr .
4e/,0esttir .Staatsr .
7e/o Rum . äußere .
5°/»Rum .vereinh .03

Charl . Wassenv . . .
Chem . Heyden . .
Chade
Conti -Gummi . e .

„ Linol . Zürich
Daimler -Benz . . .
Dt Atl .-Telegr . . .
DL Cont . Gas . .
Deutsche Erdöl . •
Deutsche Kabel . •
Dt . Linoleum . . .
Dt . Tel . u . Kabel .
Dt . Eisenhandel .
Dortm . Union Br . .
Dynamit -Nobel . .
Eintracht Braun .
Elektr . Lief .-Ges . .
Elekt .Licht u .Kraft
Engelhardt , Br . . .
I . G . Farbenindust .
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Augsburg Nbg .- M. 100 . 25
Bayer . Motoren -W . 119 .75 117 .—
Bemberg ! — .— 90 .25
J . Berger , Tiefbau 1* "
Berlin -Karlsr .- Ind .
Berliner Maschinen
Braunk . u . Briketts
Bremer Wöllkam . .
Buderus . . . . . .

G.-Kom .l
„ 5
6,7 . 8
. 2
„.9, 10
„ 3

110 .75
52 —

174 —
117 75

75 .50
217 .50
125 .50
112 -
126 50
119 .50

Ech niemals zu einer Volkswirtschaft gebracht . Diese Vor -
nusfetzungen , zu denen noch der Raum und das Klima und
die Geschichte des Volkes kommen , sind das Fundament der
nationalsozialistischen , Volkswirtschaftslehre . Der Zweck
nun ist di e nat ionale Unabhängigkeit und

l .on . nle Geschlossenheit . Die nationale Un¬
abhängigkeit wird erreicht einmal durch die Errichtung der
A >HrpfIrcht in Deutschland und dann durch die zu erstrebende
Nährungszreihei t . Wichtig sei auch die Anpassung des
Rutz w o rte s a n b en K o st en w e r t , wobei zu derück -
ßchtvgen wäre , daß die Menge der Gebrauchswerte nicht so
wichtig |'6i wie die Gesunderhaltung der produk¬
tiven Kräfte , denn die produktiven Kräfte mühten die
nationale Bedarfsdeckung sichern . Das Rentabilitätsprinzip
habe dabei hinter wirtschaftlichen Erwägungen zurückgstretsn ,denn der Grundsatz : lieber billiger einkaüfen als teuer zu
produzieren , könne verheerende Folgen haben , von Renteln
fnihrte dann als Beispiel die Borkriegsverhältnisse an , wo
man auf dem Standpunkt stand , alle Kräfte in die Industrie
zu , stecken auf Kosten der Landwirtschaft . Die Industrie¬
arbeiter verdienten damals verhältnismäßig gut und konnte
die ausländischen Lebensmittel gut bezahlen . Als dann aber
der Rückschlag auf , industriellem Gebiete kam , gab es
Millionen Arbeitslose und die Landwirtschaft lag darnieder .
Man hatte also aus materiellen Gründen , um eines Schoin -
gewinnes halber die Landwirtschaft zu Grabe getragen . Die
soziale Geschlossenheit basiert bei der nationalsozialistischen
Volkswirtschaftslehre , in , der Hauptsache aus der Leistungs¬
steigerung , Arbeitsbeschaffung und schließlich aus dem Grund¬
satz : Gemeinnutz gcht vor Eigennutz . Berlin , 9 . März . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz : l

Aktien nachgebend , Renten kaum verändert . •
Die Börse setzte heute bei kleinem Geschäft zumeist unter
Samstagschluß liegenden Kursen ein . Das vorliegende An¬
gebot stammt aber nur zum kleinsten Teil aus Kreisen der -
Bankenkundschaft , ist vielmehr durch Klattstellungen des be - g
russmähigen Börsenhandels bedingt . Da es jedoch völlig an g
Aufnahmeneigung fehlte , war bereits kleines Angebot in
der Lage , kursdrückend zu wirken . Am Montanmarkt waren |
die Kurse bis zu 2 % abgeschwächt , andererseits waren aber
auch Kursgewinne dis 1 % festzustellen . Braunkohlenwerte i
blieben mangels Umsatz meist gestrichen . Das gleiche gilt
auch für Kaliaktien . Ist der chemischen Gruppe sah man

" ■

meist knapp gehaltene Kurse . Am Gummi - und Linoleum - -
markt gaben die Kurse nach . Auch Elektrowerte waren ab - *

geschwächt . Meist nur unbedeutend verändert blieben Ver 3
sorgungswerte . Am Rentenmarkt sah man meist Samstag H
kurst . Blankotagesgeld erforderte nach wie vor 2 % bis 3 '

. 3

—

Rachzahlung von 6 % % Dividende für das Geschäftsjahr
1934 auf die 0,5 Mill . RM . vorgeschlagen . Die EV . soll
am 28 . 4 . stattfinden .

* Die deutsche Bleierzeugung im Januar 1936 . Die
deutsche Erzeugung von Origin -al -Hüttenweichblei einschl .
kleinerer Mengen Hartblei stellte sich im Januar 1936 auf
11123 Tonnen gegen 13 633 Tonnen im Dezember 1935 .

* Beithwerke AG ., Sandbach bei Höchst/Odenwald . Die
Gesellschaft verzeichnet einen befriedigenden Verlauf ihres
Geschäftsjahres 1934/35 ( 30 . 9 .) . Der Aufsichtsrat wird der
zum 4 . April einzuberufenden Hauptversammlung wieder
7 % Dividende auf die 0,6 Mill . Stammaktien und RM .
18 000 Vorzugsaktien bei vorsichtiger Bilanzierung und er¬
höhten Abschreibungen ( i . V . RM . 146 000 ) Vorschlägen .

* Das RWE . im Geschäftsjahr 1934/35 . Rach dem jetzt
vorliegenden Geschäftsbericht der Rheinisch - Westfälische -
Elektrizitätswerk - AG ., Essen , setzte sich die Steigerung
des Stromabsatzes in dem am 30 . Juni 1935 abgelaufenen
Geschäftsjahr in erhöhtem Matze fort . Die nutzbare Strom¬
abgabe betrug 3475,64 Mill . kWh gegenüber 2696,70 Mill .
kWh im Vorjahr . Während die nützbare Krastabgabe auf
3343,99 Mill . kWh gegenüber 2572,42 Mill . kWh in 1933/34
.stieg , d . h . um etwa 30 % , stieg die Lichtabgabe nur um
etwa 6 % auf 131,64 ( 124,27 ) 3 Mill . kWh .

"
Die Strom -

. lieferuna der ebenfalls betrieblich mit dem RWE .- Retz zu¬
sammenhängenden , nahestehenden Unternehmungen betrug
bei der Mainkraftwerke - AE . 136,28 ( 131,39 ) , der
Vraunkohlen - 2ndustrie - AE . Zukunft 249,50 ( 224,20 ) , der
Paderborner Elektrizitätswerk - und Straßenbahn - AG .
16,37 ( 13,74 ) und der Rheinisches Elektrizitätswerk im
Vraunkohlenrevier - AE . 531,35 ( 342,47 ) Mill . kWh . Die
Stromabgabe des RWE .- und der Konzernunternehmungen
betrug mehr als 4,7 Milliarden kWh gegen 3,75 Milliarden
kWh im Vorjahr . Zum ersten Male würde am abgelaufe -
uen Geschäftsjahr die bisher höchste Jahres st römab -
g a be von 1929/30 erheblich überschritten . Dagegen
blieb di » >Lichtstromabgabe noch um rund 9 % unter dem
höchsten Lichtabsatz des Jahres 1929/30 . Der erhöhte Strom¬
absatz habe eine wesentliche Erweiterung des Ab¬
satzgebietes ergeben , die erhöhte Arbeitsleistung brachte
die Möglichkeit der Neueinstellung von Eefolgschaftsmit -
gliedern mit sich .

In der E r fo l g s r e ch nu n g wird ein erhöhter
Bruttoertrag von 98,12 ( 94,02 ) Mill . RM . ausgewiesen .
Der einschl . 0,03 ( 0,03 ) Mill . RM . Vortrag mit 14,91 ( 14,84 )
Mill . RM . ausgewieiene Reingewinn stammt aus den nor¬
malen Erträgen . Aus dem Gewinn soll eine Dividende
von wieder 6 % auf 246 Mill . RM . AK . verteilt werden ,
zum Vortrag verbleiben 0,10 ( 0,03 ) Mill . RM .

Entwicklung int Molkereiwesen 1933/34 .

Die Maßnahmen zur Neuordnung der Milchwirtschaft
haben , wie aus einem Bericht in „ Wirtschaft und

'
Statistik

"
über die Ergebnisse der Molkereierhebung 1934 hervorgcht ,
die - Entwicklung der Melkersiwirtschnft günstig beeinflußt .
Wahrend 1933 10,3 Mrd . Liter durch Molkereien , Meiereien ,
Sennereien und Käsereien be - und verarbeitet worden waren

'

gelangten 1934 11,7 Mrd . Liter , also rund 14 % mehr als
» n vorhergehenden Jahre , an die Molkereien . Der Absatz
von Frischmilch , die in Molkereien bearbeitet wurde stieg
sogar um rd . 22 % : von 2,75 Mrd . Liter (im Jahre 1933 ) am
3,34 Mrd . im Jahre 1934 .

Die B u t t e r e r z e u g u n g in Molkereien war um rd .
11 % größer als 1933 . Man kann an nehmen , daß mit der
Bauerbutter zusammen die Vuttererzeugung im Deutschen
Reich etwa 420 000 To . betrug . Zur BefriMgung der Nach¬
frage brauchten im Jahre 1934 nur 61760 To . Butter einge -
führt zu werden ( im Jahre 1935 wurden in den ersten elf
Monaten 64 211 To . Butter eingeführt ) .

. . .
Bedeutender Auslandsauftrag für die deutsche

Lokomotioindustrie . Die deutsche Lokomotivinbustrie konnte
gegen schärfsten ausländischen Wettbewerb einen bedeutenden
«> Heroinholen , dessen Wert auf mehr als
3 Mill . RM . zu beziffern ist . Die südafrikanischen Bahnen
haben 24 Stück schwere Personenzugslokomotiven der Achs -
anordnung 2 — D — 1 mit vierachsigem Tender in Deutschland
bestellt , und zwar wird die Henschel und Sohn , AG .K a s s e I , von diesem Auftrag 16 Lokomotiven und die
Berliner Maschinenbau - AG ., vormals Schwartzkopff , 8 Stück
Herstellen .  Jede Lokomotive hat einschließlich Tender ein
Dienstgewicht von 179 500 ° Kilogramm , die Spurweite beträgt =
1067 Millimeter und der größte Achsdruck 18 800 Kilogramm .

84 .— 82 37
—.— 126 .50

22 .88 21 .50
97 .— 96 —
82 88 80 50

150 .88
118 .88
110 —
125 25
103 —
134 . 63
137 .—
113 —

86 50
93 .63
83 .50

155 —
126 .37
125 .50
121 .—

Zuckererzeugung und Zuckerersatz 1934/35 .

Die deutsche Zuckererzeugung hat im Betriebsjahr
( September/August ) 1934/35 nach „ Wirtschaft und Stati¬
stik

" weitere Fortschritte gemacht . Die Rübenzucker -
gewinnuug , die 1933/34 um 31 % auf 14,28 Mill , dz Roh¬
zuckerwert gestiegen war , erhöhte sich im Berichtsjahre um
17,1 % ans 16,73 Mill . dz . Auch der inländische Zuckerver¬
brauch hat weiter zugenommen . Die versteuerten Verbrauchs¬
und Rohzuckermengen übertrafen 1934/35 mit 15,47 Mill , dz
Rohzuckerwert das Vorjahresergebnis um 2,8 % . Die Ein¬
nahme aus der Zuckersteuer betrug 300,4 Mill . RM . 8 .5
Mill . RM . mehr als im Vorjahre .

Die an und für sich geringfügige Ausfuhr von
Rübenzucker ist noch weiterzurückgegangen ,
und zwar auf 14122 ( i . V . 47182 ) dz Rohzuckerwert . Da¬
gegen hat sich die Stärkezuckerausfuhr mit 11797 ( i . V .
11 313 ) dz behauptet . Der unversteuerte Bestand an in - und
ausländischen Verbrauchs - und Rohzucker betrug am 31 . Aua .
1935 int Rohzuckerwert 3,67 Mill , dz gegen 2,54 Mill , am
Schluß des vorangegangenen Betriebsjahres ( + 44,77 % ) .

Anläßlich des Reichslehrganges 1936 der Reichsgruppc
Banken sprach in der Johann - Wolfgang - Goethe - Universität
m Frankfurt a . M . Dr . von Renteln , Präsident des
obersten Disziplinär - und Ehr - nhofts der Deutschen Arbeits¬
front über „ Nation -al fozialist ische Volkswirtschaftslehre "

. Zu
diesem Thema führte der Redner u . a . aus :

Zweifellos haben wir in , der Vergangenheit ein Ver¬
sagen Der Nationalökonomie in vielen Jahr¬
zehnten erlebt, - nnD wir müssen einen llbergangspunkt und
Ausgangspunkt gewinnen , nämlich den nationalsozialistischen
Volksausbau . Die Volkswirtschaft aber ist die Wirtschaft
eines Volkes in einem Raum , der von diesem Volke bewohnt
wird . Unsere volkswirtschaftliche Betrachtungsweise muß
n a t i o n a l u n dioz i a l sein . Die frühere Wirtschaftslehre
sah im Gegensatz dazu die Wirtschaft nur von der stofflichen ,
der materiellen Seite her . Die Volkswirtschaft muß ein
lebendiger Organismus fein und ein Mittel ausschließ -
1 ich für völkisiche Zwecke . Während die Lebenserhal¬
tung des Volkes früher in der Wirtschaft nicht immer be¬
achtet wurde ^ muß dieses Ziel heute im Vordergrund stehen .
Tlle Voraussetzung für die nationalsozialistische Volkswirt¬
schaftslehre ist die Tatsache , daß sie abhän gi g se i n muß
nun Artu n d Raffe des Volkes , vom Charakter und den
be ônideren Eigenschaften eines Volkes . Weil diese Voraus¬
setzungen beim Juden nicht gegeben waren , hat es der Jude

4e/0Türk . Bagdad I
^ /. •/»Ung .St .-R .M
4°/e Ung . Goldrente
4*/e Ung . St . v . 10

Berliner I
Banken
Bank f. Brauindust .
Berliner Hdls .-Ges.
Com.- u . Priv .-Bank
Dedi -Bank . . . .
Dresdner Bank . .
Reichsbank . . .
Verk . - Untern .
AG. für Verkehrsw .
A.Uokalb . u . Krftw .
D. Reichsbahn Vz.
Hapag
Hbg .-Südam .- Dpf .
Nordlloyd . . .
Industrie
Akkumulatoren • .
Aku

Hoesch
Holzmann , Phil .
Hotelbetr .-Ges . .
Ilse -Bergbau . .
Ilse Genussch . .
Kalichemie . . .
Kali Aschersleböi

89 .25
96 .—
86 *63

A D. Creditanstalt i 71 .50 71 .50
Bank f. Braumdust 120 .5t 117 —
Comm .- u .Pnvat -B . 93

"
— 92 .50

Detli -Bank . . . . 93 . 25 92 .50D . Eft .- u W.-Bank 86 — 86 —

Frankfurt a . M . , 9 . März . ( Eig . Drahtmeldung .) Ten -
d «mz : Aktien schwach . Die Börse war am Aktienmarkt
sehr schwach . Die Kulisse schritt zu Elattstellungen , während 3
die Privatkundschaft Zurückhaltung übte . Man wartet all - -
gemein die weitere politische Entwickelung ab . Die durch -
schnittlichen Einbußen lagen bei 1 % bis 2 % . Insbesondere :
am Montanmarkt bestand Druck . Auch chemische Werte waren -
abgeschwächt . Elektroaktien verloren bis 2 % . Am Renten - 3
markt hielt sich das Geschäft in engen Grenzen , und die Hal - j
tun3 der variablen Papiere war etwas schwächer . Im Ver - )
lauf ergaben sich am Aktienmarkt weitere Rückgänge von ■*/ . Ä
bis 1 % , da wieder Angebot herauskam , besonders in den |
Werten , in denen die Kulisse in der letzten Zeit Positionen s
htelt . Renten waren im Verlauf wenig verändert . Tages - |
gelb war weiter erleichtert auf 2 % ( 3 ) % .

7. März 1936 9 März l ‘j ; 6
Geld Brief Br-et

Aegypten . . 1 ägypt . £ 12 565 12 .595 12 .675 12 .605
Argentinien . a 3 Pap .-Peso 0 .678 0 682 0 .678 0 .682
Belgien . . a a a . . 100 Belga 41 .93 42 .01 41 95 42 .03
Brasilien . . a a a . . . 1 Milr . 0 . 141 0 . 143 0 .143 0 . 145
Bulgarien . . . 100 Leva 3 . 047 3 .053 3 .047 3 .053
Canada . . . . 1 Canad . Dollar 2 .459 2 .463 2 .468 2 472
Dänemark . a a . . 100 Kronen 54 . 77 54 .87 54 81 54 .91
Danzig . . a a a . 100 Gulden 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
England . . a a a 1 £ Sterling 12 .265 12 .295 12 .27 12 . 30 •-ta*
Estland . . a a a 100 estn . Kr . 67 . 93 68 .07 67 .93 68 07
Finnland . a a a . 100 finn . M. 5 .40 5 .41 5 .41 5 .42
Frankreich a a . . . . 100 Fr . 16 .37 16 .41 16 37 16 .41
Griechenland . . 100 Drachmen 2 . 353 2 .357 2 . 353 2 .357
Holland . . a a . . 100 Gulden 168 . 86 169 20 168 . 83 169 .17
Island . . . . . 100 isländ . Kr . 55 .01 55 .13 55 .05 55 . 17
Italien . . a a » . . 100 Lire 19 . 76 19 80 19 .76 19 .80
Jnpnn . . . 1 Yen 0 .714 0 .716 0 .715

5 .654
0 .717
5 .666Jugoslawien a a a . 100 Dinar 5 .654 5 .666

Lettland . . a a ■ . . 100 Latts 80 92 81 .08 80 . 92 81 08
Litauen . . . . 100 Litas 41 .82 41 90 41 81 41 .89
Norwegen . a a a . 100 Kronen 61 64 61 .76 61 .68 61 80
Oesterreich a . . 100 Schilling 48 95 49 .05 48 .95 49 .05
Polen . . . a a a . . 100 Zloty 46 80 46 .90 46 .80 46 .90
Portugal . . a a a . 100 Escudo 11 . 13 11 . 15 11 13 11 . 15
Rumänien . a a a . . 100 Lei 2 488 2 492 2 .488 2 .492
Schweden . a a a . 100 Kronen 63 24 63 .36 63 .28 63 .40
Schweiz . . a a a . . . 100 Fr . 81 06 81 22 80 .99 81 . 15
Spanien . . . . . . . 100 Pes . 33 .97 34 .03 33 .97 34 .03
Tschechoslowakei . 100 Kronen 10 . 265 10 .285 10 .265 10 . 285
lurkei . . . . . 1 türk . £ 1 .978 1 .982 1 .976 1980
Ungarn . . 100 Pengö
Uruguay . . . . . 1 Gold .-Peso 1 . 169 1 . 171 1 . 174 1 . 176
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar 2 .459 j 2 .463 2 470 2 .474

Steuergutscheine .

1934
7. 3. 36 ' 9. 3. 36 I I 7. ?. 36> 9. 3. 36

— .— 103 .75 . . . . . . 1937 111 .6 111 .63
. . . . . . 1935 107 .75 107 .75 1 . . . . 1938 1111 .2 !>i111 .63
• • • • • • 1936 111 . 25 | 111 . 25 | Verrechnungs -Kuri 109 .— 1109 . 10

| 7. 3. 36j 9. 3. 36 7. 3. 361 9. 3. 36
1 — !132 .75 Rhein . Metallwaren 128 .25 127 .25
105 .50 105 — Rhein . Stahlwerke 114 .75 112 —

—.— ! -----.----- Riebeck Montan . 101 — 100 .——.— Rückforth . . . . — — — _
61 25 -----.----- Rütgerswerke . . . 120 .50 120 .50

152 50 151 — Salzdetfurth . . . — -— —
84 .75 82 — Schöfferhof - Bindg . 167 .50 167 .—

113 — 110 .50 Schramm Lack . . 91 .— — _
127 . 50 126 — Schriftgieß .Stempel 57 .— 56 .—

103 .50 Schuckert & Co . . 132 .50 130 .50
28 . 37 Siemens & Halske . 168 .50 166 .25

209 .25 205 __ Siemens -Reininger . —
- .— 90 .50 Süddtsch . Immobil . 4 . 13 4a—

——.—- Süddeutsch . Zucker 198 .— 198 .—
116 .50 115 — Tellus Bergbau . 103 — 103 .—
110 .- 108 — Thüring .Lief .Gotha —. —

—. — Unterfranken . . . 122 - 122 .—96 .— 94 .— Ver Dtsch . Oelfabr . — .— —.—
Xer . Stahlwerke . .52 .50 52 .50 Ver . Ultramarin . . 129 .50 129 .25

85 .— 84 . 75 Voigt & Häffner .126 .50 126 — Westeregeln .Alk . . __ — 120 .——.— — .— Zellstoff Memel . •85 .25 85 .— Waldhof . 120 .— _ __—
■-- -- 82 .50
—.— Versicherung
—.- — .- Allianz -Stuttg .-L . . —- -

127 .50 125 — „ „ Ver . 257 .— 255 .—
23 — 21 .50 Mannheimer Vers . .98 . 25 94 . 25

140 . 50 —.— Renten
101 — 101 .- 5°/0 Reichsanl . v . 27 100 .50 100 .50

89 .25 5l/ie/e Yonganleihe . 103 .75 102 .75
73 Anl .-Äusl . (Altbes .) . 110 . 70 110 . 37

83 .63 80 .50 4°/oSchutzgebiet .13 10 .90 10 .90
-----,---- 4>/, «,'0Wiesb .St .v .28 91 .2s 91 25

111 — 41/i °/e Pr .L .Pfbr . 19 97 — 97 —
11 82 . 25

41/,0/ ., . « 10
41/,0/ , „ „ 21

97 .—
97 .—

97 .-
97 -

93 .75 4l/ie/e . Kom . 20 94 . 75 94 .75
— __

•— 4*/>•/ . „ 6 94 .75 94 . 7 5

116 .- 116 — 4 [$ /j3i .1«D.VOK1 1 ,
Wi . ,, 2 t 97 .— 97J —

— 4 ■/, •/ , „ „ 3 96 .75 96 .75
125 __ 47 .7 . . 8. 9, 10 | 96 .75 | 96 . 75

96 .75 96 . 75
96 .75 96 . 75
96 . 75 96 . 75
96 .75

101 40
96 . 75

101 . 13
93 . 75
93 . 75

93 .75
93 . 75

93 . 75 93 .75
93 .75 93 . 75
93 .75 93 . 75
93 .75 93 .75

114 .63 ----B----
___.___

126 . 88

0 . 70 065
41 .50

6 .20 6 2̂0
9 . 20 9a—

9 . 25
5 . 27

8 50 8 . 50
— — 8 -75
—.— — .—

$ örs <

120 . 50 118 —

186 .50

117 .—
92 .50
92 .50
92 .50

185 .—

107 . 25
128 .—
123 .50

103 . 13
126 .50
123 . 25

16 25 15 .50
25 . 50 25 .50
17 . 50 17 .—

50 5̂0
173 .75

49 —

Hapag .....
Nordlloyd . . . .

16 . 13
18 —

15 .25
17 .—

Industrie
Akkumulatoren . _ _ 174 . -
Aku ...... 50 2̂5 49 .—
AEG . Stammaktien 35 .—
Aschaffenb . A .-Br . 109 . - 106 —

,» Zellstoff . .Bad . Masch . Durl . . 1, .. >
Bast , Nürnberg 19S > 0 195 50
Bayer Spiegelglas . — .—
Bemberg . . . . -----,-----
Bremen -Besigheim . — 102 —
Brown,Boveri & Co 86 — 89 —
Buderus ..... 94 .—
Gement Heidelberg 131 50 130 .75

.» Karlstadt . 130 — 130 —
I - G. Chem . Basel .1— 130000 . . 172 - —

130001 ab . . 142 .- 141 .88
Chem . Albert . . 110 . 50 110 .25
Cliade ...... 306 .— 300 -
Daimler -Benz . .

'
98 — 95 -

Deutsch . Erdöl . . 110 — 106 .37
Dtsch .Gold u.Silber 212 . 50 211 —
Deutsch . Linoleum 161 — 157 .63
Dyckerhoff & Widin . 13 - — 131 -
Eich bäum -Werger . 89 — 84 75
Bekir . Liefer -Ges . , 120 — ,114 .50
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